. Anzeigen» 


— ti Der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


1 Gent. 


Alle für uns beſtimmten Briefe 
u. ſ. w. ſollten ſtets an die „Abeud⸗ 
poſt⸗“, 181 Waſhington Str.,adreſ⸗ 
ſirt werden und nicht, wie das zu— 
weilen geſchieht, an die „G vening 
Boft. Da unter Iehterem Namen 
demnächſt eine eugliſche Zei— 
tung erſcheint, ſo ſind unange— 
nehme Verwechslungen bei falſcher 
Adrefſirung nicht zu vermeiden. 


— — — — — 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preßz.) 


— 


Inland. 


Ein ſenſationeller Scheidungsprozeß iu 

Milwankee. 
Beſchuldigungen 

gegen Dr. Hatchard. 


Milwaukee, Wis., 26. April. Ein 
ſenſationeller und Aufſehen erregender 
Scheidungsprozeß ſchwebt gegenwärtig 
in den hieſigen Gerichten. Dr. Hat— 
chard, welcher im Jahre 1876 im Alter 
von ſechzig Jahren ſeine damals ſechzehn— 
jährige Braut als Gattin heimführte, 
hat gegen dieſe wegen Trunkenheit und 
gewohnheitsmäßigem Morphiumeſſens 
dlage auf Scheidung eingereicht, und 
ie Enthüllungen, welche nun Frau Hat— 
yard in ihrer Antwort auf die Schei: 

, ungsflage madjt, find wohl dazu geeig: 
wet, den Doktor in einem ganz eigen: 
wtigen Lichte erfcheinen zu Lafien. 

Frau Hathard befhuldigt ihren Gat- 
‚en nicht nur der graujamften, unmenjc)- 
lichjten Behandlung, jondern jagt aus, 
dak ihr Gatte häufig verbrecheriiche Ope- 
rationen vorgenommen, neugeborene 
Kinder ermordet, läjtige —— die 
krank geworden, aus dem Wege geſchafft 
und heimlich begraben habe, ſowie auch 
unter Todesdrohungen fie, feine eigene 
Frau, gezwungen habe, zu Zeiten an 

feinen verbredherijchen Handlungen Theil 

zu nehmen. Gin neugeborenes Kind 
fol der Doctor getödtet und eigenhändig 
im Garten feiner Wohnung begraben 
haben. Diefe Ausjage wird noch durch 
das Zeugnig einer Nachbarin des Doc: 
tor3 erhärtet, welche diejen nächtlicher 
Weile in feinem Garten graben gejehen 
haben will. Dr. Hatchard weigert fich, 
vorläufig irgend eine Entgegnung auf 
die von feinem Weibe erhobenen Ankla: 
gen zu machen. 


Hermann Spinner todt. 


New Nork, 26. April. Herr Her: 
mann Spinner, ein befannter und wohl: 
habender hiejiger Tabadhändler, jtarb 
gejtern, während er in feiner Wohnung, 
No. 133 D. 64. Str., Karten jpielte, 
am Herzichlage. 

Herr Spinner war fechözig Nahre alt. 
Er war in Birnbaum, Deutichland, ge: 
boren. Gein Vater war ein jüdifcher 
Nabbi. Einer feiner Brüder ijt Brofej- 
for der Chemie an der Univerjität zu 
Berlin, ein anderer Bruder betreibt hier 
ein Geihäft. Spinner wanderte als 
Ginundzwanzigjähriger nah Amerika 
aus, betrieb erſt ein Holzgeſchäft und | 
etablirte dann ein ! Tabakgeſchäft, das er 
dreißig Jahre lang mit großer Umſicht 
leitete. Als Menſch wie als Geſchäfts— 
mann war er überall gleichgeachtet. 


Wegen Unfähigkeit des Amtes entſetzt. 


Columbus, O., 26. April. Gou— 
verneur Campbell enthob geſtern den Ei— 
ſenbahn-Commiſſionär Cappeller wegen 
„Nichtbefähignng“ ſeines Amtes und 
übertrug dieſes dem Herrn J. A. Nor— 
ton, deſſen Ernennung ſofort vom Senate 
beſtätigt wurde. Herr Cappeller hält 
das Vorgehen des Gouverneurs für un— 
gerecht und wird an die Gerichte appel— 
liren. 


Unfall eines Eiſenbahnpräſidenten. 


Roanoke, Va., 26. April. Herr 
Norton, Präſident der Louisville & 
Naſhville-Eiſenbahn, wurde hier geſtern 
beim Durchgehen ſeiner Pferde während 
einer Spazierfahrt aus dem Wagen ge— 
ſchleudert und erlitt einen doppelten 
Armbruch. 


Garfield's Denkmal in Cleveland aufgeſtellt. 


Cleveland, Ohio., 26. April. Das 
Denkmal des ermordeten Präſidenten 
Garfield wurde hier geſtern aufgeſtellt. 
Es iſt aus italieniſchem Marmor gemei— 
Belt und zehn Fuß hodh. Die feierliche 
Uebergabe an die Stadtbehörden wird 
am Gräberihmüdungstag jtattfinden. 


Mord oder Selbitmord. 


Montreal, Canada, 26. April. Das 
fpurloje Verfchwinden eines jungen Eing= 
länders Namens Kimber, welcher vor 
ein paar Wochen von England eintraf 
und mit zwei Gefährten im Grand Gen: 
tral Hotel abſtieg, beſchäftigt gegenwär— 
tig die Gemiiher der biejigen Vevölke— 
rung. Kimbers Genofjen verließen ihn 
am Sonntag mit der ausgeiprochenen 
Abit, nad) Vancouver, B. G., zu reis 
fen. Kimber follte ihnen in ein paar 
Tagen folgen. Geftern verſchwand nun 
Kimber ſpurlos, nachdem er Tage lang 
ein äußerſt ausſchweifendes Leben ge— 
führt. Sein Bett, ſowie die Wände 
ſeines Zimmers waren mit Blut be- 
ihmiert, ein blutiges Rafirmefier lag in 
tiner Ede des Zimmers, doc) von Kim: 
ber ſelbſt it bisher auch nicht die ges 
ringfte Spur entdedit worden. 


Angelommene Dampfer. 


New York: „Trave*- von Bremen, 
‚Scandia“ von Hamburg. 


Weiterbericht. 


Waſhington, D. C., 26. April: Für 
linois: Regen und wärmeres Vetter; 
älter und fhön am Sonntag. 


Surdtbare 


CE 


| die Thüre zu treten. 


N 
v 
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Herr Shevitſch u Nuhland zurück⸗ 
ehr 


Waſhington, 26. April. Herr Han— 

ſen, der erſte Sekretär der hieſigen ruſ⸗ 
ſiſchen Gefandtſchaft, ſagt, daß das 
Gerücht, es ſei Herrn Chewitih, dem 
bekannten Soz sialijten And Hedakteur 
der New NMorfer „NWolkszeitung“, von 
der. rırffiichen Regierung erlaubt worden, 
in feine Heimath zuridzufchren, auf 
Wahrheit beruhe. „Her Shewitich hat 
durc) uns vom ruffiichen Generaltonjul | 
in New Vork erfahren, dag jeiner Rüd: 
fehr nach Rufland nichts mehr im Wege 
jteht. Ob ihm jedoch die Nutznießung 
ſeines Beſitzthums in Rußland gleich— 
zeitig geſtattet iſt, darüber kann ich keine 
Auskunft geben.“ 


Scheußliche That eines unbelaunten Kegers, 


Auguſta, Ga., 26. April. Donner— 
ſtag Morgen betrat ein Neger den Laden 
des Herrn John Naſh in Med Arthur, 
Ga., und bat ihn, einen Augend! if vor 
Herr Nafb will 
fahrte der Bitte und trat aus dem Ya: 
dei. —* eine Zeit verſtrich, ohne daß 
Herr Naſh wieder zur ückkehrte, wollte 
ſein Geichäftstheilhaber nad) ihn fehen. 
Gtwas abjeits vom Laden fand er Nafh 
todt im Grafe liegend. Der Kopf des 
Unglüdlichen war mit einem Arthicbe 
fajt vom Kö: ‚per getrennt. Der Neger 
ijt nie zuvor in der Gegend gejchen wor: 
den, und man hat feine Spur von ih. 


Chineſen dringen über Die merifaniiche 
Grenze. 

San Francisco, 25. April, General 
Goon patroullirt gegenwärtig mit Hilfe 
von zchn Konjtablern die merilanifche 
Örenze des jüdlichen Galiforniens um 
das Eindringen von Chineſen zu verhü— 
ten. Mehreremals gelang es ihm, ame— 
rikalüſterne Mongolen von ihrem Vor— 
haben abzuhalten, doch heute machte 
eine Bande derjelben bei ae 
einen theilweis erfolgreihen Berjuch, 
das gelobte Yand zu gewinnen. Eie 
durchwateten den Tia Juana: Fluß und 
zerjtreuten ji‘) dann über die umliegenz 
den Hügel. CS gelang, nur jehs der 
HZopfträger habhaft zu werden. 


Strenge Gejebe in Californien. 


San Francisco, 26. April. Frank 
Williams wurde hier heute der Berau: 
bung der Placerviller Bostkutiche jchul: 
dig befunden. Die Strafe, welche Die 
biefigen Gejete für ein derartiges Ber: 
brechen vorjchreiben, lautet auf lebenss 
längliche Zucdthaushaft. 


Ausland. 


Oeſturreich ſirchtet den 1. Mai. 


Gemeſſene Befehle in den 
Händen der Garniſonskom— 
mandeure. 


London, 25. April. Je näher der 
gefürchtete 1. Mai rückt, deſto deutlicher 
macht ſich die Beſorgniß der öſterreichi— 
ſchen Behörden geltend, und täglich lau— 
fen dringende Bitten bei den Militär— 
behörden Wiens ein, Truppen zum 
—8 der verſchiedenen Fabrikſtädte zu 
entſenden. Trotzdem das Militär bis— 
her nur in den allerdringendſten Fällen 
zur Unterdrückung von Ruheſtörungen 
aufgeboten wurde, macht ſich jetzt in den 
verſchiedenen Garniſonen im ganzen 
Reiche eine faſt fieberhafte Thätigkeit 
bemerkbar, und Verſtärkungen werden 
faſt überall gemacht. Man erſieht deut— 
lich, wie ſehr die enormen Verhaltniſſe, 
welche die ſogenannten Arbeiterbewegun— 
gen annehmen, die Regierung beunruhi— 

en. 
Jene Theilnahmloſigkeit, welche die 
egierung bei Gelegenheit der kürzlichen 
Arbeiterunruhen an den Tag legte, wo 
die Militärbehörden erſt dann eingriffen, 
als die Polizei deutlich ihre Machtloſig— 
keit den Arbeitern gegenüber bewieſen, iſt 
einer ameiſenartigen Thätigkeit gewichen, 
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
kommt es an jenem 1. Mai zu furchtba⸗ 
ren, blutigen Auftritten im ganzen 
Reiche. Infolge der judenfeindlichen 
Kundgebungen, welche ebenfalls von der 
arbeitloſen Menge ausgingen, haben die 
Arbeiter den größten Theil jener Sym— 
pathie des Bürgerſtandes eingebüßt, 
welche ſie zuvor beſaßen, und wie man 
wiſſen will, liegen bereits in den Händen 
der verjchiedenen Garnijonsfommandeure 
die ausdrüflichen Befehle, beim erjten 
Anzeichen von feindlichen Kundgebungen 
jofort von den Waffen Gebrauh zu 
machen. 
Arbeiteransitände in Irland. 


Dublin, 26. April. Der hiefige Ei: 
jenbahnverfehr Liegt infolge des Aus: 
ftandes der Eijenbahnangejtellten voll: 
jtändig darnieder. Die widtigiten Tas 
geszüge werden von Bahnclerfs beför: 
dert, welde Dienjte als Wächter und 
Meichenjteller verfehen. Das Ausblei: 
ben der Züge zwiichen Dublin umd Gort 
bat die amerifanifhen Poſtſachen jehr 
verzögert. 

Kaijer Rilgelm wird Schweden beinden. 


Berlin, 26. April. Kaifer Wilhelm 
wird im Juli abermals Schweden be: 
ſuchen. 

Mißlungenec Mordverſuch. 


Galcutta; 26. April. Ein mißlun⸗ 
gener Verjucd, wurrde-gemadht, den Der: 
van von Bombay: zu. ermorden. Zwei 
gedungene Mörder wurden verhaftet. 


ſtreta. 


| Gonftantinopel, 26. . Der Be: 
lögerungäzuftand, ‚weler gegenwärtig 
über die Infel Kyeta verhängt ift, wird 
während ber Wahlen Für Abgeordnete 
aufgehoben werden. _- 


Chicago, Samitag, den 26. April 1890. 


re dentſcher Geſandten in 
Berlin. 

Hamburg, 26. April. Den „Ham— 
burger ———— zufolge, wird dem— 
nächſt eine Verſammlung ſämmtlicher, 
auswärtiger beutfert Bejandten in Ber: 
lin ſtattfinden. Die allgemeinen Be— 
ziehungen D Deutfhlands zum Auslande, 
und gewifje heile Fragen, welche gegen: 
wärtig mit anderen Mächten in Ber: 
| Handlung ichweben, "werden dabei zur 
Sprade gelangen. 

— 


Tagescreigniffe, 


— Kaiſer Wilhelm hält ſich gegen— 
wärtig in Darmſtadt zum Beſuch bei 
ſeiner Großmutter, 
toria von England, auf. Heute wird 
auch feine Gemahlin, Kaiferin Victoria 
Augujta, dafelbjt eintreffen. 

An Hamburg und Altona hat die 
Polizei Öffentliche Arbeiterfundgebungen 
am 1. Mai verboten. 

In Wien werden ſämmtliche Schu⸗ 
fen a am 1. Mai geichloffen fein. An den 
Fabrikbez irken wird die Schließung ſo— 
gar vier Tage andauern, und die Schul— 
räumlichkeiten werden als Stajernen bes 
mußt werden. 

Ber den judenfeindlichen Kund: 
gebungen in Biala in Galizien find, wie 
es ich jetzt heraus sgeſtellt hat, dreizehn 
Perſonen im Kampfe mit dem Militär 
getödtet worden. 

— Major Serpa Pinto iſt, wie aus 
Liſſabon gemeldet wird, zum Ehrenad— 
jutanten des Königs Louis ernannt wor— 
den. Ein prachtvoller Ehrenſäbel wurde 
ihm ferner, gelegentlich einer Theater— 
vorjtellung, zum Geichenk gemacht. 

— Prinz Heinrid) von Preußen, der 
Pruder des Kaijers, ift nicht, wie ge: 
meldet, zum Sontreadmiral der deutichen, 
fondern der öjterreichifchen Flotte ernannt 
worden. 

— 55 erfolglofe Arbeiterangjtände 
find feit dem 1. April d. von öiter: 
reichiſchen Arbeitern in's Werk geſetzt 
worden. 

— Aus Sanſibar wird gemeldet, daß 
Emin Paſcha mit fünf deutſchen Offi⸗ 
zieren, 600 Trägern und einer großen 
Anz zahl nubischer Soldaten feinen War ſch 
nad) dem Victoria Nyanza Gebiete im 
Innern Afrikas begonnen hat. 

— Nahe Wien wurde gejtern der Ver: 
fuch gemacht, einen Zug der Wien: Prek: 
burger Bahn durch auf das Geleije ge: 
rollte Yelsblöde zum ntgleifen zu 
bringen. Zwei der That Berdägtige 
jind verhaftet worden, 

— Der Oberbundesanwalt machte 
geitern dem Finanzminifter Windom 
den Borfchlag, ‚neunzehn Chinejen, die 
jich gegenwärtig wegen Uebertretung des 
hinefiichen Ginwanderungsgejeßes in 
Haft befinden, auf Staatsunfoften nad) 
China zurüdzujenden. Der Yinanze 
minijter hat bereits in diefen Plan einges 
willigt. 

— Den Nothleidenden in den vom 

überfchwemmten Gebieten 
wird, dem Antrag des Abgeordneten 
Gannon gemäß, von der Bundesregie: 
rung $150,000 zur Linderung der Noth 
überfandt werden. 

— Die Maurer in Lanfing, Mid)., 
habeu bejchlojjen, vom 12. Mai ab nur 
nod) neun Stunden des Tages zu arbei: 
ten, und, wie es heißt, werden die Mei: 
fter Diefem Vorhaben der Leute nihts in 
den Weg ftellen. 

— lleber Gainesville, Teras, ift ge: 
ftern ein furchtbarer Wolfenbruch nie: 
dergegangen. Die Umgegend ijt meilen: 
weit überfluthet, fait alle Bahndämme 
find jtredenweife unterwajchen, und es 
wird einige Zeit vergehen, ehe der Ber: 
fehr auf den bejchädigten Bahnen wieder 
aufgenommen werden Fann. 

— {nr einem fogenannten „Preis: 
fampfe“ in Bofton brachte der Kauit- 
fänpfer Murray jeinem Gegner Fallon 
einen jo furcdhtbaren Schlag über das 
linfe Ohr bei, daf diejer jett in feiner 
Wohnung im Sterben liegt. 


Sookalbericht. 


Georg 


J. 





Eine Ueberraſchung für 
Keßler. 


Sein Schwager wirft ihm im 
Gericht einen Beutel voll 
Mehlanden Kopf. 

Ein wenigitens für die Zufchauer fehr 
fpaßiger Vorfall ereignete fich heute früh 
in Richter Collins Gerihtszimmer, nod) 
bevor Sr. Ehren anwejend war. Fred. 
Ricner z0g nämlich plößlich einen Beutel 
voll Mehl aus jeiner Tajche und fchütz 
telte den Anhalt dejjelben über feinen 
Schwager, George Kehler, der als Clerk 
bei dem Advofaten Capt. W. P. Black 
angeſtellt iſt, aus. Keßler war von oben 
bis unten weiß gepudert und ſah wie ein 
Circus⸗Clown aus. 

Dieſes Mehl-Attentat war der Höhe— 
punkt einer langjährigen Fehde innerhalb 
der Keßler'ſchen Familie. Peter Keßler, 
der in der State Str. ein Mehl- und 
Futtergeſchäft betrieben hatte, war im 
Jahre 1885 mit Hinterlaſſung ſeiner 
Wittwe, ſeiner Tochter Madeline und 
feines Sohnes Georg, ſowie der Häuſer 
440, 457, 461 und 463 State Str. ges 
ftorben. Der Wittwe hatte der Berjtors 
bene zwei Häufer und einen Theil der 
Einfünfte und die beiden anderen vers 
machte Madeline, welche fich inzwijchen 
mit Nidner verheirathet hatte, gerieth 
in Betreff des Nachlafjes mit ihrer Mut: 
ter und ihrem Bruder in KFeindfeligkei: 
ten, in der ihr Gatte für fie Partei 
nahm. Die Schlidhtung des Familiens 


ftreites ift noch nicht erfolgt. 


der Königin Nicz | 


-barin, die ib 


Kurzund Neu, 


* Der Zither: Club „Harmonie“ hat 
für morgenAbend eiuvorzůgliches Conzert 
in der Germania-Turnhalle, 3417 S. 
Halſted Str., arrangirt, auf das wir 
noch beſonders hinweiſen. 

* Wm. Pratt, der Gatte der Frau 
Pratt, die in No. 89 Park Ave. ein 
Koſthaus häl.) wurde heute, weil er 
ſeine Frau mit einem Revolver bedroht 
hatte, von Richter Hawes zu einjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

* Der bekannte Komiker Herr Ernſt 
Reiſchert, welcher während der vergange— 
nen Saiſon im hieſigen deutſchen Thea— 
ter auftrat, iſt für die nächſte Saiſon 
vom Direktor Amberg für New York 
engagirt worden. 

* Unter den Auſpizien der „American 
Secular Union“ wmird Herr Julius Sil— 
verſmith im Prinzeß Opernhauſe, 558 
W. Madiſon Str., am Sonntag Abend 
einen Vortrag halten über „Von den 
alten zu den neuen Gottheiten“. Der 
Zutritt iſt frei. 

* Die beiden Kerle, die am Dienſtag 
wegen Ausgabe falſcher Zehndollarnoten 
der Germania National Bank von 
New Orleans verhaftet wurden, 
Rob. Thompſon und William Fauber, 
werden am nächſten Freitag ihr Ver— 
hör vor Bundescommiſſär Hoyne zu 
beitehen haben. hr Complice ijt chen: 
falls in Haft. Er gab feinen Namen als 
Samuel Soliter an. 

* Die Gefhmworenen in Richter D riggs 
Gericht konnten ſich nach einer zweiwö— 
chentlichen Sitzung in einem von der Fir— 
ma G. Salomon und Bros. in New 
York gegen A. Moſes und Max Wein— 
berg zur Wiedererlangung eines Poſtens 
Tabaks anhängig gemachtenProzeſſe nicht 
einigen und wurden entlaſſen. Der Ge— 
richtshof hatte die Geſchworenen inſtruirt, 
ein Verdikt gegen die Angeklagten einzu— 
—— 

* Der ſtädtiſche Comptroller wird die 
Ausgabe von ſtädtiſchen Schul— 
bonds im Betrage von 4416,000, 
Fluß-Verbeſſerung-Bonds im Betrage 
von 8250,000 und Waſſer-Anleihe— 
Bonds im Betrage von 8268, 000 bean— 
tragen. Dieſe Bonds ſollen zum Erſatz 
der am 1. Juli 1890 fälligen dienen. 
Sie ſollen für 20 Jahre berechnet ſein 
und mit 3 Prozeunt verzinſt werden. 

* Frau Roſaſina Pohlſon wurde von 
ihrem Gatten Emi N. Pohlſon geſchie— 
den, weil dieſer abhe untreu war, 

* Hermann Siheßlenberg wide heute 
Vormittag den Mhter SKerften unter 
der Anklage, dem Dr. D. E. Manierre, 
von No. 229 Pa Saite : Ave., beitohlen 
zu haben, vorgefühtt und darauf bis zu 
jeiner auf den nächlten Dienjtag feitge: 
feßten Prozejjirung unter $500 Bürg: 
Ichaft geitellt. 

* Guft. Nyberg, ein 56jähriger 
Schwede von 19 Milton Ave., verjuchte 
geitern Nahmittag feinem Leben ein 
Ende zu machen, indem er ich einen Re: 
volverjchuß in die Finke Brujt beibrachte. 
Die Aerzte im Gountyhoipital meinen 
jedoch, daß der Lebensmüde wieder ge: 
nejen wird, falls Feine Blutvergiftung 
eintritt. Wamilienzwift war die Urfache 
des beabjichtigten Selbjtmordes. 

* Der ahtjährige- Sohn des Kohn 
Gorney von der Afhland Ave. und Gor: 
nelia Str., wurde gejtern von einem Zie: 
gelwagen überfahren und erlitt einen 
Armbrudh und eine Duetijhung mehrerer 
dinger. Der Fuhrmann Chas. Peters, 
aus der Ziegelei && J. Harms, Gray 
Str. und Wejtern Üpe., wurde verhaftet. 

* An dem Hausflur des Gebäudes 
No. 27, N. ClarfStr. wurde ein warın 
gefleibeter Säugling gefunden. Der 
van feinen Eltern im Stich ‚gelafiene 
junge Weltbürger wurde nah”dem Fin— 
delhauſe gebracht. 

* Die Nachricht von dem Verkauf 
der Anlagen der George R. Hammond 
Dreſſed Beef Company an ein engliſches 
Syndikat wird von den Direktoren und 
Beamten der Geſellſchaft beſtätigt. Nä— 
heres über den Verkauf und die Bedin— 
gungen desſelben wollte jedoch keiner 
von den betheiligten Herren verrathen. 


* Marſhall Field hat der „Woman’s 
Temperance Building Affociation das 
an der Südweit:@de von Monroe und 
Ya Salle Stv. gelegene Grundtüd auf 
die Zeit vom 198 en zu einem Preiſe 
von jährlich * in Gold verpach⸗ 
tet. Dasſelbe hat 189 Frontfuß an der 
La Salle Sir. und 95 an der Monroe 
Str. 

* Horace R. 
Firma HR. Fit 
Clark Str. ein Ofid 
trug leßteres freingkli 
ner Gläubiger an 
Den Bejtänden ma 
Berbindlichkeiten age 

* Leonard Naila 
laßgeriht am 14.4-Q9uni 1888 für einen 
Trunfenbold erflt worden war, be: 
hauptet in einem in demſelben Gericht 
eingereichten Antrag auf Abſetzung ſeines 
Vormundes Geone Einſtein, daß er 
ſeine alte Leidenſcheft vollſtändig abge⸗ 
legt habe. 


th, der unter der 
. in 125 ©. 


Wrafiegehätt 8720, 


Der Beutiche Games Albert Wrafie 
erhielt heute Vormittag von einer Jury 
in * MeConnells Amtszimmer 

t ſprochen, welche 
t, ſeine Nach⸗ 
9 Manufae⸗ 
er ein 
ung. beiculdigte, | 


turing 
Weije der 1 


Sr Conferenz. 


Dertreter der Zimmerleute und 
Himmermeifter in Berathung. 


Ausschreitungen von einigen Ans- 
jtändigen. 


Drohender Strife von Eifenbahnt: 
Zingeitcliten. 


Verſammlung der Thür⸗ und Fen⸗ 
ſterrahmen⸗Arbeiter. 


dere Arbeiter⸗Angelegen⸗ 
heiten. 


Mit jedem Tag wädhit jett die Zahl 
und Mächtigkeit der Arbeiterorganijas 
tionen, die in der gegenwärtigen Arbeis 
terbewegung, die am eriten Mat ihren 
Höhepunkt erreichen wird, eine entichie: 
dene Stellung zu nehmen beabjihtig:n. 
Gin nenes und möglicherweife in den be: 
vorjtehenden Unruhen fehr bezeichnendes 
GSlement trat gejtern zu Tage, und zıvar 
nahın die neue Bewegung in Pittsburg 
ihren Anfang. Der neue Yactor, um 
den 5 jich hier Handelt, ijt 
der Berband derGijenbahn: 

Ungejtellten. i 


Die „sederation of Railway Gm: 
ployes“ it zufammengefeßt aus der 
Brüderfchaft der Cocomotivführer, der 
Aſſociation der Weichenſteller, die Brü— 
derſchaft der Eiſenbahn-Conducteure, 
der Brüderſchaft der Locomotivheizer 
und der Brüderſchaft der „Railway 
Trainmen“, wie der Verein der Bremſer 
ſich benennt. 

In der vergangenen I Woche hatten die 
Weichenfteller in Bittsburg die Einfüh: 
rung des Achtjtundentages verlangt, wa- 
ren aber prompt abgewiejen worden. Die 
„Sederation“ hat ji derSache angenom- 
men und ift bereit am Montag einen all: 
gemeinen Strife anzuordnen, falls Die 
Bahndireftion nicht nadhgibt. Der Strife 
würde den ganzen Eifenbahnverfehr von 
New York bis Chicago Mhm legen, und 
zunächjt würden die Yinien der Pennſyl— 
vania Bahn davon betroffen werden. 


Die Zimmerleute, 


Die Herren Sprague, Bartlett md 
Golvin, Mitglieder des Bürgercomites, 
weldes den Mittheilungen mehrerer 
geitriger Blätter zufolge mit dem Prü- 
jidenten Goldie behufs Anbahnyug eines 
Bergleihs zwijchen den Zimmerleuten 
und den Meiftern zu unterhandeln beab: 
fihtigte, jtellen e8 in Abrede, da dieſe 
Abjicht ausgeiprochen wurde. 

Zwei Strifer, Georg Jungermann, 
von 903 Weit 19. Str., und Ajaac 
Zivfowsfi, von 1W. 19. Str., lie 
Ben gejtern den „Scab* Frank Dewef, 
von 111 Blue Ysland Ave., verhaften, 
weil diejer fie thätlich mighandelt hatte, 
als fie ihn zuredeten, feine „Scab“-Ar: 
beit niederzulegen. 

Henry Heismeyer und Albert Bufch, 
werden fihb am 3. Mai vor Nidjter La 
Buy wegen ihres Angriffs auf Charles 
S. Sohnfon zu verantworten haben. 
Sie jtehen unter je 81200 Bürgichaft. 

Auf einem Neubau an Windejter 
Ave. und Taylor Str. zerjtörten geftern 
Abend einige ftrifende Zimmerleute die 
von dem Maurermeijter X. Walter und 
dem Zimmermeifter Ch. Gehrfe herge: 
jtellten Arbeiten, indem fie ein Stüd 
Manerwerf demolirten und die cingejeß- 
ten enjter: und Thürrahmen heraus: 
riffen. Wie Herr Jacob Walter uns 
heitte mittheilte, waren die Strifer in 
dieſem Falle im Unrecht, da nad) den 
UnionRegeln Zimmermeiiter auch wäh 
rend eines Strifes das Recht hätten per: 
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Die Thür: und Fenjterrad: 


men-Arbeiter. 


In Zepfs Halle fand geſtern Abend 
eine enthuſiaſtiſche Verſammlung der 
neuen Union der Arbeiter der „Saſh, 
Door und Blind“Fabriken ſtatt. Nach 
der Wahl der permanenten Beamten 
wurde ſofort der Anſchluß an die „Ame— 
rican Federation of Labor“ angebahnt. 
| Bei diefen Arbeitern, deren Organifation 
bereits über 200Mitglieder zählt, herricht 
feine Unzufriedenheit mit den gegenmwär: 
tigen Löhnen, fie verlangen nur die 
Durchführung des Adhtitundenfnitens. 
Falls die „Boife* nachgeben, joll ein 
Strife vermieden werden. Andernfalls 
werden am 1. Mai etwa 700 Arbeiter 
der genwinten yabrifen die Arbeit nieder: 
legen. 


Die Demonftrationam]1. Mai. 


Die vereinigten Comites der Trades 
und Labor Ajjembly und der Central 
Labor Union, welde die Arrangements 
für die am eriten Mai ftattfindende Acht: 
jtundendemonftration bejforgen, ernannten 
ein Gomite, das den Mayor Gregier 
perfönlih zur Uebernahme des Präjis 
diums bei der an demjelben Qage jtatt: 
findenden Maifenverfammlung am See: 
uferparf einladen joll, 

Die Kohlengruben- Arbeiter 


von Alinois werden am nädhiten Montag 
bier eine Convention abhalten, um über 
die Lohn: und Stundenfvage zu berathen. 

Die Ziegelmader 
haben in den meiiten Ziegeleien wieder 
die Arbeit aufgenommen, da ihre Kordes 
rung, nach welcher die Heritellung von 
7000 Ziegeln als eine Tagesarbeit gelten 
jol, bewilligt wurde. 


Wilhelm Buſſes Bed. 


Er wird aus Berjehben nad 
Soliet gejdidt. 


Man will ihn aber wieder zurüd haben. 


Wilhelm Buffe, ein junger Mann 
welcher feinem Arbeitgeber Batrid Gal: 
laban, von 4208 Cottage Grove. Ave., 


! vor Furzer Zeit hundert Dollars ftahl 





jönlich Arbeiten zu verrichten, wie cs an | 


dem bezeichneten Bau der all war. 

Su Bezug auf die Schießerei an der 
53. und Sherman Str., bei welcher der 
Bolizeifergeant Begley jchwer verlegt 
wurde, erklärte einer unferer Lefer, der 
Augenzeuge des Borfalles war, daß der 
Beamte dur fein Auftreten jelbjt Anz 
laß zu dem Kampf gegeben habe. 

Herr Goldie, der Präfident der „Gar- 
penter and Builders Aſſociation“, äußerte 
ſich heute dahin, daß die Meifter auf 
ihrem Rechte, fi) ihre Arbeiter felbit 
auszuwählen und die Köhne feitzujegen, 
beitehen und nicht von der Union abhän— 
gen wollen. Gin Vertreter der Zimmer: 
leute dagegen erklärte, daß fich dieje 
nimmer zwingen lajjien würden, mit 
Nicht-Unionleuten zufammen zu arbeiten. 

Heute Nachmittag jollen mehrere Be: 
fprehungen zwijchen den Organifationen 
der Meiiter und ber Arbeiter ftattfin- 
den, und die Einigung hängt davon ab, 
wieweit die beiden Parteien in ihren 
Forderungen nachgeben werden. 

Die Lattennagler. 


Die Lattennagler der Nordjeite bes 
fhloffen in ihrer gejtrigen Verfammlung 
in Nondorfs Halle, an ihre Arbeitgeber 
die Forderung der Lohnerhöhung von 
$2.50 auf $3.00 zu jtellen. Falls ihre 
Forderung nicht berüdfichtigt wird, wol: 
len jie jtrifen. 


Die Sasfitter. 


Die Gasfitter werden von heute 
Abend an in der Zahl von etwa 150 
ohne Arbeit daftehen, da ihre Bofle be: 
fhlofien haben, ihre Forderung um eine 
Kohnerhöhung von 25 Cents pro Tag 
abzuweijen umd fie zu entlafjen. 


Die Kiftenmader. 


beſchloſſen geſtern in Horans Halle, 
Haljted und Harrifon Str., bis gım.1. | 


Mai ihren; Arbeitgeber. ihre Farderuns 
en einer Lohnerhöhung und der Adhts 


| Fommen 
| an den Gouverneur Kifer bedürfen, 
! vor Bujje feine reiheit wieder erhalten 


und darauf vom Nichter Waterınann zu 
einem Jahr Zuchthaus verurtheilt ward, 
wurde heute Vormittag mit einer Anz sah 
anderer Gefangenen auf den Zug nad) 
Joliet gebracht. Darin liegt nun allerz 
dings nichts Befonderes, aber doch ent: 
behreder Tall, wie jih aus Nachitehen: 
dem zeigen- wird, der Merfwürdigfeit 
nicht. 

Nachdem Buffe nämlich verurtheilt 
worden war, fing Herr Gallodan an, 
ji fein Schiejal zu Herzen zu nehmen 
und ſetzte es jchliehlich bei Nichter Wa- 
ternan, dem er erklärte, ev glaube, 
Buſſe werde ſich beſſern, wenn man ihn 
noch einmal mit blauem Auge davon 
kommen laſſe, und er wolle ihm für die— 
ſen Fall wieder Arbeit verſchaffen, durch, 
daß der Richter erklärte, er wolle ſich 
die Sache noch einmal' überlegen. Als 
dann Herr Waterman heute Vormittag 
mit ſeiner Ueberlegung zu Ende war 
u. dem Sheriff ſagen ließ, er möge Buſſe 
bis auf Weiieres hier zurückhalten, hatte 
der Unglücksmenſch die Reiſe nach Joliet 
ſchon ſeit einer Stunde angetreten. 

Der Richter ſchickte zwar dem Hilfs— 
ſheriff, welcher ihn dorthin überführen 
ſollte, ſofort den Befehl, ihn wieder zu— 
rückzubringen, hat derſelbe ihn aber nicht 
erreicht, bevor er im Zuchthauſe ange— 
iſt, ſo wird es einer Petition 
be⸗ 


kann. Schlimmſten Falles wird Richter 
Waterman dann auch eine diesbezügliche 
Petition einreichen. 
— — —— — 


Die Oratorien-Geſellſchaft. 


Die „ChicagoOratorien Geſellſchaft“, 
deren Hauptquartier ſich in 45 Oſt Nan— 
dolph Str., in der „Ethical Hall“, be— 
findet, hat kürzlich ihren Freibrief er— 
halten und für das nächſte Jahr fol— 
gende Beamte erwählt: G. Katzenber— 
ger, Dirigent; Dr. A. Brigham, Prä⸗— 
ſident; Frau A. Katzenberger, Vice— 
Präſidentin; E. Berle,Finanzſekretär; 
D. A. Berg, prot. Sekretär; Frl. Emma 
Anderſon, cor. Sekr.; Frau Greenwood, 
Schatzmeiſterin, und Fr. Cora Baſſett. 
Die Geſellſchaft bietet jnngen Leuten 
mit guter Stimme Gelegenheit, ſich fort⸗ 
zubilden. Meldungen dazu werden am 
nädhjiten Montag und Dienjtag in oben 
genanntem Lokale von Herin Kaken: 
berger entgegengenonmen. 


Schlief in der Kirdhe, 


Au der deutichen Fatholifchen St. Pe: 
tersficche, an der Ede von Clark und 
Polf Str., hatte fi geitern Abend ein 
Anjtreicher aus St. Louis, Pat O’Hara 
nit Namen, mit Hilfe einer Anzahl prie: 
jterlicher Gewänder ein bequemes Nadıt- 
lager bereitet und war auch) bald in tie: 
fen Schlaf gefunfen, während dejjen er 
fo laut ſchnarchte, daß ein frommer Pa⸗ 
ter auf das ihm anfangs unerklärliche 
Geräuſch aufmerkſam wurde. Der 
Prieſter wollte dem unternehmenden An⸗ 
ſtreicher nicht glauben, daß dieſer nichts 
Böſes im Sinne gehabt hätte, ſondern 
nahm an, daß der ungebetene Schlafgaſt 
etwas fehlen beabſichtigte. DerPo⸗ 
liziſt — nahm D’Hara in jeine Obs 


hut und brachte ihn nach der Station der 
A iM Ser 


Eine ‚„‚Beilsfhweiter‘‘ in Nöthen, 


es in der HeilsSarmes 
eigentlih zugebt. 


Nie 


— E$i 
Eapitän Zawer ein frivoler Man, 


„Schweiter* Sadie Rah von No. 10 
Sid: Baulina-Str., vor nicht allzulan-+ 
ger Zeit eine der eifrigiten Anhängerins 
nen der Heilsarmee, neuerdings aber 
derjelben bis zu einem gewillen Grade 
| entfremdet, wurde heute Vormittag dem 
Richter White unter dev Anklage, ges 
| ftern Abend im Haufe No. 636 Weit 
| Yafe-Stv. eine abgehaltene Gebetävers 
jammlung ihrer früheren Genofjen ges 
jtört zu haben, vorgeführt. 

Als Ankläger trat der „Kapitän“ der 
Heilsarmee, Yawer, auf, welcher fagte, 
dar Schweiter Nahn während der „got- 
tesdienftlichen Uebungen* laut aufgelacht 
und ji au) von einem der Thürjteher 
nicht habe laffen beruhigen wollen. Die 
Angeklagte gab das aud) zu, erflärte 
aber, fie habe fich, weiß Gott, nicht hels 
fen können, der Kapitän habe aud) gar 
zu Fomisch gebetet und Andere hätten e8 
nicht beijev gemacht. Der Richter bes 
jtrafte fie um $5 und die Koften. 

Nachdem die Frau den Gerichtsfaal 
verlajjen, erzählte fie den Berichteritats 
tern, daß ihre Verhaftung ein Akt der 
gemeinſten Rachſucht geweſen ſei. Ca⸗ 
pitän Fawer habe dieſelbe nur veranlaßt, 
weil ſie ihn aus ihrem Koſthauſe heraus— 
geworfen hätte, in welchem er mit einem 
Fräulein Erickſon, gleichfalls einem der 
Mitglieder der Heilsarmee, ſich in auch 
gar zu unpaſſender Weiſe abgegeben 
habe. Ueberhaupt ſei der Capitän ein 
durchaus frivoler Mann und die meiſten 
der Frauen beſuchten die Verſammlun— 
gen der Heilsarmee nur, um ſich dort 
Dinge erlauben zu dürfen, die ihnen im 
bürgerlichen Leben verboten wären. 

—r — — — — 


Wahrſcheinlich ertrunken. 





Eine Frauenleiche im See des 
Lincoln Park gefunden. 
Sn See gegenüber dem Lincoln Park: 
wurde heute früh die Peiche einer unbes 
Fannten Jrauensperfon gefunden. Die 
Grtrunfene war augenfcheinlich von iris 
jher Herkunft, etwa 50 Sahre alt, 5 
Fuß 3 Zoll groß, ftark gebaut, mit 
grauem Haar und hellen Augen. Gie 
war jehr gut gekleidet. Unter einem 
Prisleyſhawl trug ſie ein ſchwarzes 
Leibchen und ein Kaſchmirkleid, dar⸗ 
unter zwei Nachtkleider und einen grauen 
wollenen Unterrock. Die Leiche war 
mindeſtens einen Tag lang im Waſſer 
geweſen. Die Naſe der Ertrunkenen 
war geröthet, ob in Folge von Schnaps— 
genuß oder durch Reibung auf dem 
Sande konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. 


Von der Anklage des Diebſtahls 
freigeſprochen. 


Der Juwelier W. R. Caldwell aus 
South Bend, Ind., war von Abraham 
Lipman, No. 90 South Clark Str., 
des Diebſtahls von Diamanten und 
Schmuckſachen im Werthe von $1300 
beſchuldigt worden. Guſtav Loehr, ein 
Verkäufer für Lipman, hatte dem Cald— 
well die Schmuckſachen gegen eine 
Summe von $300 verpfändet, mit der 
Bedingung, daß Caldwell das Recht 
haben follte, die verpfändeten Sadıen 
eventuell zu faufen, wenn fie ihm ges 
fielen, im anderen Falle gegen Rüd- 
zahlung -der Anleihe und der Zinfen 
zurüdgeben jollte. Galdwell wußte die 
Gejhmworenen in Richter Grinnell’3 Ges 
riht zu überzeugen, daß er die Dias 
manten rechtmäßig für 8300 gekauft 
gabe, und wurde daher freigejprocdhen, 


Zur Sänuberung der „Levee“. 


Gapitän Laughlin von der Station 
der KHarrifon Str. jheint es mit feiner 
Abjicht, die „Levee* von den Fiederlichen 
Frauenzimmern zu reinigen, ernft zw 
machen, Er hat geftern die Wirthe feines 
Bezirks darauf aufmerffam gemacht, daf 
ihre Licenzen widerrufen werden würden, 
wenn fie Frauenzimmern den Bejud) 
ihrer Lofale geftatten. Um zu fehen, ob 
jein Befehl befolgt wird, fhidt der Gas 
pitän nad allen zweifelhaften Lokalen 
Poliziften in Bürgerfleidung. Der Cas 
pitän beabfidhtigt, aus der verrufenen 
„Levee* eine anjtändige Gegend. "zu 
machen, 


Geſchieden. 


Hormisdas Hebert erlangte heute die 
Scheidung von ſeiner Frau Roſe. Rich. 
Allier beſchwor nämlich, daß Dalſa 
Chartraud mit Frau Hebert zuſammen 
nach ſeinem Hauſe gekommen ſei und 
dort eine Wohnung gemiethet habe, i 
welcher er mit Frau Hebert zuſammen 
lebte. 

Jennie Schmid erhielt heute Vormit⸗ 
tag die Scheidung von ihrem Manne 
Georg von 193 W. Madiſon Str. zuer⸗ 
kannt, weil dieſer ſie verlaſſen hatte. 


Ein Gaſolinofen erplodirt. 


In dem Reſtaurant von Williams & 
Mittriper, 359 W. Madifon Str., ers 
plodirte heute früh ein Gafelinofen mad 
verurfachte einen Brand, der ander 
Einrichtung einen Schaden von 8150, 
an dem Gebäude einen folhen von 8100 
anrichtetes: - Der Berlujt ijt- durch - —* 


Griue gedeckt. 


— — — 

Abendyvon⸗ 
hureite — 23 mis 
ir Haupt her ın N er 





WILLOUCHBY & ROBIE, 


418 bis 424 Milwaukee Ave. 


Bir haben in unferem Dry Go9d8 Department große Nedsschionen 
dorgensmmen, Damit c5 uns möglich wird, einige 


Außerordentliche Bargains 


zu bieten. 


64 Mancheſter-Caſhmere * allen Farbe 
Brokat Kleiderſtoffe in 12 
Allerbeſter engliſcher Kaſhmere 


Ganzwollener 40 Zoll weißer Tricot 


en, regulärer Preis löc.. 
—A 
werth das Doppelte 
Ganzwollener 40 Zoll breiter franz. Caſhmere, die populärſten Farben, Dune für Tec. 


nennen 


bios 10€ die Yard 
nunmehr 25 und 35€ die Yard 


„bloß 49e die Yard 
bloß 3De die Yard 


BDeite Qualität 42 ZoU ganzwolleite, —— Henrietta überall verkauft für 81. 25 


Unſer ganzer ſchwarzer franz. 
Ganzwollene ſchwarze ER 


Mit ſchwarzen Perlen beſetzte und geſtickte Fichues. 


Damen-Sateen gefertigte Corſets 
ParkDreß Form Corſets, 


Franzöſiſche gewebte Corſets, Sta 


Viele populäre Fabrikate zu reduzirten 


Ginghani, Prints, Flannebs und Satius, 
geigedt 

Guter Shirting Gheviot, wertd Ie 

Beiter indigoblauer Kalico 

Schöne Schürzen-Ginghams 

Special Standard Brint3 

Satin in den neejten Narben 

Importirte En Ombree Satins 

Eleganter neuer Tennis Flannel 


Damen-Jackets, einfach, mit Weſt 


regulärer Preis 831.00 

Dr. Schilling kurze Hüften-Corſets, überall für 81. 00 verkauft 
e Str. Preis 81.00 ... 
Preiſen. 
Seerſucker und Ginghams in Streifen und 


tenfront, mit Kragen in Corkſerew Diagonal und 


unſer Preis iſt 33e die Yard 

für 10 Procent unter dem Koſtenpreis 
von $1.09 aufwärts 

zur allen Preiſen 

25 und Ze, bejonders feine 50€ 
..jebßt 62€ 
...jeßt 6de 
ers er RER 


bloß T}e 

bloß Se per Yard 

blos Fe per Yard 

zu 5, 6 und Te die Yard 
für $ und 5e 

zu I23C 

bloß 250 


für 10, 123 und 1ñe die Yard 


Stocki⸗ 


net zu den allerbilligſten Preiſen; ebenſo elegante Schulter-Mäntelchen in allen neıen 


Moden und Karbeı. 


Unfer Bänder-Departement wird die größten Bargains offeriven, die je an Milwaufze Ave. 


geboten wurden. 


Kommt früh und vermeidet dad Gebränge, Jhr werdet Eure Freunde 
hier treffen. 


Willoughby & Robie, 


416 bis 424 Milwaukee Ave. 


= Männer: und Anabenfleider, Hüte und Kappen, Schnittivnaren, 


Belzwanren, Frausus, Herren: 
terzeug una Schuhe. Möbeln, 
Neue Kinderwagen. 


um) KRinder-Husftattungeimzaren, Un— 
Teppiche, Borhänge, ser uud Tafrhen. 


AMERICAN FURNITURE CO. : 


MARTIN RUETTNER & CO,., Gigenthümer. 


Mach folger von Eggers & Moran.) 


284 und 3865 W. MADISON STR. 


„Das Beite iſt immer das 8 


Unſer immenſes Frühjahrs— 


1Möheſnn. Han 


ſeinen 


2 


Lager von 
tzhun u? SHLHEN ll are 


en Vorhängen ꝛe. 


beſteht unſerun obenſtehenden Motto gemäß auch nur aus dem | 
beiten Material, Deun wir masen cS3 nnS zur Blicht, 


ven | 


Kunden nur Das Beite zu liefern, ohne höhere Breije als 


Andere zu verlangen. 


Wir führen folgende Preife an: 


Salakimmer-darkünren 


813 fis $200. 


Parlor:Jamituren 825 bis SSOO. 
Br Stühle von Zic an. E 


Siusziehtifche zus Tpezich niedrigen Preifen. 


Bir verfaufen Die Leiten Teppiche in Der Stadt, 
Nochöfen und Seushsltungssßegenftände in großer | 


; Lich macht, 


zu lien Breifen, 
Auswahl. 


Spikengardinen 


Unser Lager ift eines der vollttändigſten der Stadt und es wird 


ſich lohuen uns zu beſuchen, beror man auderswo kauft. 


fadi? 


Leichle Zahlungsbedingungen sher Baar. 
American Furniture Co,, 


284 und 286 W. Madison Str. 


Martin NRueituer & Co. 


Preis: 


- 
” 


354.50. 


Garden City Fumiture Co, 


288 W. MADISON STR. 


Wührend der Frübjahrs- Saifon 
derfaufen wir 


Möbel, --..- 
Teppiche, Bi 


Oefen ꝛec. 


zu günſtigeren Bedingungen als je, 


$5 Baar u. $5 monatliche Abzahlung, 


Spredt bei und dor und prüft unfere Waaren. 


$4.50 bis $25. 


— Billige — 


Stadt⸗Lotten 


Alle Verbeſſerungen. 


Preis: 
S15.509. 


51. Str. u. Weitern Ave. 


8300 und aufwärts. 
$25 baar; $5 bis$IO monatlich. 


Gegenüber :BBeitern Aue. und Garfiel> 
Boulevard und Sage Bart, fowie Front na 
Sadett, Sart, Ylorence und Blauchard Live, 
und 51. uud 55. Gtr. 


See:Waffer, Seitenwege, [höne Bäume, grabirte Straßen 


und gute Abwäfjerung. Hoc gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


lag für ein Heim. 
Nur zwei Blods vom Daft 
von der ımteren Stadt, 5} Et8. 


ber 


Seht Eu Ag 


gie werth fein, da biejes Ei 


befjerungen ausgeführt werden. 


BVerfecter Befittitel, Abfiracte mit jeber Lot. 
eu & und verfaufen diefelben auf leichte 


kauen & Hänfer für 


—* gr hof der Grand Trunf-Eifenbahn, 5 Minuteg 
tg ie 
Union Depot dorthin, und bald werden auch bie 
e Lotten an, beuor |hr fauft; Wie 
enthum fehr jchnell aufgebaut wirb und 


—— u ebenfalls vom 
trapenbahnen an Eigenthum vorbei⸗ 
en werden ſicher bald das Dop⸗ 

erall bie — 


Wir lelhen Geld zum Bauen oder wir 
zahlungen. 


Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Office um — —— eñchtigun⸗ be3 


Gigenthuns und nähere Auskunft. 


Office au Der Ede der 51. 
und Weſtern Avenne, 
unfer 


ern... tunmehr 1OLE | 


i 


| 
I: 


| 


I 
| 
| 
| 
’ 
| 


| 
| 
| 


| 


| 


i braven Dfficiere und Beanttei, 


zilligſte.“ 


 Kaifer Wilhelm gegen den zusus 


der Dfficiere, 


Folgendes ijt.der Wortlaut der Yaifero 
fihent Kabinetsordre über den übertriebes 
nen Luxus unter den preußiſchen Offi⸗ 
cieren: 

Ich habe mich bereiis am Neujahrstage 
den commandirenden Generälen gegen⸗ 
über hinſichtlich des Offſiciererſatzes in 
der Armee ausgeſprochen. Seitdem ſind 


ar neben den jonjtigen Gingaben über | 


zur Zeit üblicgen, Brivatzutlagen und 
— die Gehaltsabzüge der Difteiere 
auch die Nachweilungen über den Stand 
an Dificierafpiranten vorgelegt worben. 
Diejeiben Veiern den Beweis, daß in der 
Arne uihi überall nad gleigen Grund: 
jüten verfahren wird. Die alfmälige 
Dermebrung der Gadres der Armee bat 
die Geſammtzahl der etatsmäßigen Din: 
cierjtelfen beträchtlich erhöht. tür Die: 
jelben einen geeigneten und möglichit 
zetbeihen Griag zu jchaffen, ut em 
dringendes Grfordernig, 
im Hinblid auf Die Aniprücde, die der 
Kriegsjall an Die Armee ftellt, Gegen: 
wärtig weilen fait afle Btegimenter der 
$ufanterie amd der Feldartillerie erheb— 
—* Lücken au. 

Der geſteigerte Bildungsgrad unſeres 
—RN fes hietet Die Möglichkeit, die Kreiſe 
zu erweitern, welche für die Ergän— 
zung des Ojſiciercorps in Betracht 
kommen. Richt der Adel der Geburt 
allein fanı heutzutage wie vordem das 
Vorrecht für ſich in Anſpruch nehmen, 
ber Armee ihre Dfficiere zu jtellen, aber 
der Adel der Geſinuung, der das Offi⸗ 
ciercorps zu allen Zeiten beſeelt hat, ſoll 
und muß demſelben underändert erhalten 
bleiben. Und das iſt nur möglich, wenn 


die u... aus ſolchen Krei— 


ſen genommen werden, in denen dieier 
Adel der Oben ig zu Hauſe iſt, neben 
den roſſen der adligen Get m. 
bes Ya: neben den Söbten mein 
die — 
die Grundpfeiler des 
Drieiercorps bilden, erblicke ich die 
Träger der Zukunft meiner Armee 
auch ya den —* ren ſolcher ehreuwen hen 
erlichen Häuſer, in denen die Liebe 
Vaterland, ein warmes 
naud und riftliche 
il und —— wer⸗ 
i wenn 


E p 


alter tion 


Trad 


—* ung des siereriaßes eig zene, eins 
jeitige Srundfäge fallen, wenn bei— 
jpieis: veiſe die Grenzen der erfor derlichen 
wiſſeuſchaftlichen Bildung jpc ig gezogen 


werden, daß für die Aunahme eines jun⸗ 
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| wordeien Waffe zuzuführen, 
i chen übertriebenen Anfprühen wird ber 
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‘ riv aczulage, welche Die Söhne weniq 


ierier, oder nach Gefinmun nı® 
ehensauffe Hanadem Dintciereorps nabe: 

| fiehender 5 Familien der "Hemer fern halten 
Um — Unzuträglichkeiten 
thun, ſpreche ich meinen 
Willen dahin au 5, daß in der Regel die 
Bom mandenre bei der Srfanterte, 
Jägern, der Fußartillerie und den Pio⸗ 
sicht mehr als 45 M., bei der 
jehr als 70 M. und 

bei der Cavallerie nicht mehr als 1590 M. 
au monatlicher Zulage i fordern jollen. 
Dat; Die Verhältniſſe großer Sarnilonen 
und jpeciell Diejeitigen der. Truppentheile 
des Sardecorps geringe Erhöhungen 
erforderiich machen fönnen, verfenne ich 
nicht, aber ih eradjte es als den Jnterej: 
ſen der Armee nachtheilig, wenn bei der 
Infanterie und den Jägern die For— 
derungen an Privatzulagen bis auf 
75 und 100 We. an einzelmen 
Stellen fozar darüber hiraus — ges: 
9. und wenn Dieielben bei 
der Gavellerie, namentlich bei der Garde, 


| eine Höde erreicht baden, weldhe es dem 


ländlichen Örn F pbejiger naßezu unmög: 
die Säühne ber ihm Lieb ges 
Mit jol: 


Difister-Srias nad Hinfang und Bes 
i&ajjenheit beeinträchtigt. Ich will nicht, 
dat in meiner Urmee das Anjeben der 
Dfficiercorps nad der Höhe der Eins 
trittözulage bemejjen werde, und jchäße 
biejenigen Negimenter befonders body, 
deren Officiere ji) mit geringen Mitteln 
einzurichten und doch ihre Bilicht mit Der 
Berriebigung und Freudigkeit zu erfüllen 
wiflen, die den preußiigen Dfficier von 
IT 18 Ger ausgezeihint haben. In dies 
fein Sinne mit Aufbietung aller Kräfte 
zu wirken, ift die Aufgabe der Truppen⸗ 
commandeure. Unausgeſetzt haben ſie 
es ſich klar zu machen, daß es heutzutage 
mehr wie je darauf ankommt, Charaktere 
zu erwecken und großzuziehen, die Selbit: 
verleugnung bei ihren Dfficieren zu 
heben, und dai; hierfür dag eigene Beis 
Ipiel in erjter Linie mitwirken muß. Wie 
ih es den Sommandeuren zur Pflicht 
mache, den mandherlei Aus wüchſen des 
Luxus zu ſteuern, die in koſtſpieligen 
Geſchenken, in häufigen Feſteſſen, in 
einem übertriebenen Aufwande bei * 
Geſelligkeit und ähnlichen Dingen zutage 
treten, To halte ich es auch für angezeigt, 
ber Auffaffung nachdrücklich entgegenzu⸗ 
treten, als ſei der Commandeur ſelber 
vermöge ſeiner Dienſtſtellung zu umfang⸗ 
reichen Ausgaben für — — 
zwede verpflichtet. 

Ein jeder Ofſieier kann ſich durch an⸗ 
gemeſſene Förderung einer einfachen, 
ſta desgemã ſen igkeit Berdienfte 
um feinen Kamerg eis erwerben; 
zum „Repräfentiren“ aber find nach meis 
nem Willen nur Die commanbivenden 
Generäle verpflitet, unb darf es in 
meiner Armee nicht vatleaumen, daß gut 
gediente Stabsoffleisre mit Gergen 
Belbopfern enigegenjeh die mi mit beim 
etwaigen Grreiden der 
mandenrftellung vermeittht 
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! dem Battenten gab, 


Die beutiche Biisftionepef e beur⸗ 
theilt vorſt 
gemeinen wohlm 
derietben finden 

E ige Nusfü 


d. Einige Sätze 
Anftop, wie folgt. 
J— der kaiſerlichen 
en im Bolte nicht 


Nicht nur deshalb, weil ein Sat deriels 
ben dahin ausgelegt werden tann, daß 
die Söhne jüdiſcher Familien zum Diff 
giersdienite nichtitzugglaflen werben jols 
len, Wir tagen ausdrücklich: kaunn, 
benn der Ausdruu Sriſtliche Geſittung“ 
braucht nicht in Anfeffionellem Sinne 
ausgelegt zu werden; ja, nad unjerer 
Veberzeugung darf er e3 micht einmal, 
da er jonft die Kabine:Sordre in einen 
ſchwer zu ſchlichtenden Widerſpruch mit 
einer neuerdinas häufiger angezogenen 
Borſjchrijt der Reichsverfaſſung bringen 
würde. 

Aber auch hiervon abgeſehen, wird es 
ſachlichen Widerjpruch im Volke hervor⸗ 
rufen, wenn die Kabineſsordre den 
„Adel der Geſinnung“ nur beſtimmten 

ſocialen Schigten der Nation, dem Ge— 
— del und einem Theile des Bürger⸗ 
thums zuſchreibt. Der „Adel der Ge— 
ſinnung“ findet ſich gleichmäßig in allen 
Schichten des Volkes, unter Handwer⸗ 
fern, Bauern und Abeitern iſt er nicht 
minder „zu Hauſe“, als unter der Ari— 
ſtokratie und Der Beurgeolie. In der 
geziemenden Fotmen, aber ſachtich 

voller Offenheit, wird die Retion gegen 
dieſe in der kaiſerlichen Kabinetsordre 
niedergelegten Anſchauungen proteſtiren. 

Scharnhorſt, ſelbſt ein Bauernſohn 
ind ein Difirier, der, ſo lange es ein 
preußiih-teisriches Heer gibt, nach all: 
ſeitigen Jeugnig mie an „Adel der Ge: 
finmang“ übertroffen worden ijt, ftelite 
nech der — Zerſchmetternng der 
aus dem Avel dich vetrutirenden Difi: 
ziersFalte, dur die Schlacht bei Jena, 
das Oiſizierscorps des neuen Veitshee, 
res quf den Grundfatz: „Im Kriege be— 

rechtigt die Tapferkeit, im Frieden die 
wiſſen ſchaf ftliche Ditbung zum Djfiziers: 
rang.“ Je nachdem die vorſtehende Ka⸗ 
bineisordre dieſen Maßſtab erreicht oder 
nicht erreicht, wird ſie im Volke Aner— 
tennung oder Widerſpruch finden. 


— 


Sin entſetzlicher Verdacht. 


In Burlington, Ja., ft itcht eine reiche 
Siitwe, Frau Van —— im Berdacht, 
gegen ihren eigenen Schu aus ſchudder 
Habfucht einen Giftmordverſuch gepla⸗it 
zu haben. Als ihr Gatte mit Hinterlaſ— 
jung eines ſehr brdeutendeu, hauptſfächlich 
in werthvollem Grundbefitz beſtehenden 
mußte Frau Vander— 
grift etma zwölitanſend Dollars an an— 
—J itige Erben aus ahlen. Eine Firma 
in Ph ailadelphi a, weite Seid gegen by: 
—* cariſche Siherbeir ausleiht, — 

eitig aber als Nebehgaſchäft dem Borger 


eine auf die geliegeie‘ Summe lautende 


Yrbeneverfiherungst Police für ihm ſelöſt 
oder ein Wtitgliedſſeiner Familie auf— 

zwingt, ſchoß ihr das nöthige Geld vor. 
Sie ließ das Veben ihres Sohnes aus 
erſter Ehe, Frank Notinan, zu zwölftau— 
jend Doilars verfigern und befriedigte 
dann —* Anſprüche ihrer Miterben. 

Wenige Wochen darauf erkrankte Frank 
Norman. Der zur Hilfe gernfene Arzt, 

Dr, Hall, ſtellte die Diagnoſe an Ent— 
zündung der Eingeweide. Im Berlauf 
der Brhandlung figen ihm verdächtige 
Symptome auf, die es ihm ſchiießlich zur 
Gewißheit machten, daß irgend Jemand 
durch Mittel, die er hinter ſeinem Rücken 
der wohlthätigen 
—— der von ihm verordneten Medi— 
camente entgegenarbeiten müſſe. 

Gr ſuchte ſämmiliche Apotheken der 
Stadt auf und ſtellte feſt, daß Frau 
Bandergrift an weniattens drei verjehie: 
denen Bläßen Erotonöl gekauft hatte, 
Ir h jeiner jcharjen Wahjamkeit ver: 
ſchlimmerte ſich indeſſen der Zuſtand des 
Vatienten. Er litt die fürchterlichſten 

Schmerzen und ſein Wehegeſchrei konnte 
man bis auf die Straße hören. Wäh— 
rend ihr Sohn ſich in hölliſchen Qualen 
wand, ſaß Frau Vandergrift an ſeinem 
Beite und ſchien ganz in Schmerz auf: 
gelöſt zu fein. Seibſt der ſchärfſte Be— 
ebacter hätte nicht ahnen fönnen, daß 
fih Hinter der anjgeinend ſchmerzge⸗ 
beugten Mutter eine fürchterli he Mord— 
megäre verſtecke. Endlich hielt Dr. 
Hal es doch für gerathen, noeh zwi 
andere Aerzte hinzuzuziehen. Dieſelben 
unterfuchten den Kranlen und bejchuls 
digten dann rau VBandergrift Direct des 
Giftmord = Berfuhes,. Darauf furdt: 
bare Entrüftung jeitend der Frau und 
die Weijung an die Nerzte, fich aus dem 
Haufe zu jcheeren. 

Da nun Dr. Hal befürdtete, daf 
Frau Vandergrift einen anderen, mit der 
Geigite des Falles nit vertrauten 
Arzt rufen werde, jo jegte er fi mit 
Mayor Silpath in Berbindung, der 
denn auch ohne Zeitverluſt alle Aerzte der 
Stadt warnen ließ. Frau Vandergrift 
zog nun Dr. Rink. zu Rathe. Dieſer 
wußte, wie die Verhãltniſſe lagen und 
brachte eine zuverläſſige Krankenpflegerin 
mit, welche ſtrengen Befehl hatie, den 
Batienten nichts effen ober trinfen zu 
lafjen, was nit durd) ihre Hände ge 
gangen fei. Sofort trat in dem Befin⸗ 
ben de jungen Norman ein Umjhwung 
nad) der günftigen Richtung ein und bald 
wa er außer Gefahr. Unterdefien war 
ber all den Großgefhwsrenen vorgelegt 
worden. Man erinnsrte jih, dag auch 
Frau Banbergrifts Saite unter fehr vers 
dächtigen Umſtänden geſſorben war und 
zögerte daher nicht, die Grau in Anklage: 
Gehhanh zu verfehen, und fie verhaften 
zu laffer. Das gegen fie vorliegende 
Bun ift gro 4 und eine Ber: 
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ſtattet iſt, das — Berjonen 


inter zen Rüden ram ein 
cn el ie Bers 
jalien nur Mens 


bürfen, 
ge Di enden viei⸗ 
leicht nicht zu —** gen. 


' Bifendaduna@ der Qudſonbal⸗ 


inetsordre im All: 


= 


men," dag’grope, Trarte Dampfer ruch 
wier bis fünf Vronate laug Zutritt ar je: 
nen Gewäfjern haben würden. Rım600 
oder 700 engl. Meilen Eijerbabn pon 
MWinnipeg bis Nork oder Churchill, und 
ein treijliger Weg nach Liverpool wäre 
aeihajfen. Schon im ‚Jahre 1386 find 
Schritie zur Verwirklichuug dieſes Dia: 
nes geſhehen 40 Weiten Bahn, von 
Winnipeg nach Nordweſten, in das (Se: 
biet zwiſchen den Seen Winnipe g und 
Winnipegoſis hinein, wurden gebaut; 

dann fehlten die Mittel. Diesmal 
feheint es bejjer zu gehen, Denn die Ge: 
feggebung von Manitoba kat eine ans 
fehuliche Bewilligung für die Bahn ges 
weht, und auf eine;piel größere (wahr: 
ſcheinlich Zinsgarantt 9 iſt von der in⸗ 
desregierung zu rechnen. Der Plan 
erſcheint kaum phantaſtiſcher oder ſchwe⸗ 

rer durchführbar, als jeinerzeit der einer 
canadiſchen Pacifiebabu, und gewiß wird 
unſer Jahrhunder noch groze Handele⸗ 
dampfer am Weſtufer der Hudſonbai 
ſehen und nordweſtliche Mehl- und Wei— 
zeüplätze polaren Häſen durch Eiſenbah— 
nen ſo nahe gerückt, wie Cleoekand dem 
Thor der neuen Welt, New York. Ame 

rikauiſche und —— Gap:taliften ſind 
im Allgemeinen keine Phantaſten; für die 
Unternehmer jener Hubjonbai:Gifenbahn 
fan e8 daher eine —— fein, 

das jie zur Zeit wohl em haides Dugend 
Goncurrenzpläne aufzählen tönnen, die 
allerdings das Südende der Hudjoi:bei 
zum Ziel haben, 


—— 


SDie Goldlager in Deutſich⸗ESüd⸗ 
weſtafrika. 

Einen intereſſanten Vortrag über bie 
Soldlager in Deutic - Cürweitajrifa 
bielt fürglih Dr. Grid auf der legten 
Geologenverſammlung, welche zu Greifs— 
wald abgehalten wurde. Eürich hat 
ſämmtliche bisherige Fundorte aus eige— 
ner Anſchauung kennen gelernt. Der 
erſte Goldfund wurde auf der „Pat 
Mine“, einer Inſel im Bette tes 
Schwachaub, 35 Kilemeter unterhalb 
Otyimbiugue, gemacht. Dieſer Fund 
war Veranlaſſung jür die ganze Gold— 
bewegung, ſowie für die Kaiſerliche Ber— 
ordnuug „Das Goldgejey für Südweſt— 
afrika.“ Der hier vorherrigende Horn: 
bleude: Öneis enthält ein etwa 1 0 Deeter 
langes Lager von Öranatfels eingebettet, 
worin ſich neſterweiſe grüne Flecke finden, 
die aus Kupferverbindungen, wie Ma— 
lachit und Kieſellupfer, beſtehen. Aber 
eins von dieſen vier Kupferneſtern bat 
ſich als Gold führend erwieſen, das in 
unregelmäßigen Flimmerchen vorkommt. 
Eine zweite „Goldmine“ liegt am rech— 
ten Ufer des Schwachaub, 50 Kilometer 
nordöſtlich von der Walfiſchbai. Auch 
hier iſt das vorherrſchende Geſtein der 
Ganeis, dem —— und —— 
erz in der geringen Stärke von kaum 1 
Zentimeter eingelagert jind. Das Gold 
ift nur in Slimmerchen au der Oberfläche 
verhanden und Fonnte troß bergmänntz 
Iher Arbeiten in größerer Tiefe nicht 
einmal durch die Anaiyje nachzemiejen 
werden. Bei dem Eifer, mit den von 
alien Seiten das Goldjughen Betrieben 
mirbe, jind zwar noch neue isunde ge: 
mat, aber üverall war der Goldgehalt 
zu unbedeutend nnd ug leichmäßig ver⸗ 
theilt, um abbauwürdig zu ſein. 

Endlich hat man noch weiter nord— 
wärts im unwirthlichen Gebirge Gold— 
riffe gefunden, und zwar in einem brau— 
aen Geſtein von Malachit und Braunei— 
ſen, die in körnigen Kalk eingelagert 
ind. Aber der Gehalt von Gold hörtt 
in einer Tiefe von 2 bis 3 Meter wieder 
uf. 

Wenn fomit dem Goldbergbau in 
Südweſt-Afrika Feine günftigen Ausjich- 
ten zuerfannt werden fonnten, fo be: 
Ihränfte der Bortragende ſein abſpre— 
chendes Urtheil doch ausdzücklich auf das 
son ihm beſuchte Gebiet. Ju dieſem 
Lande wirft nämlich der eigenthümliche 
geologiſche Bau leicht die Theorien über 
den Haufen, welche nur nach europäichen 
Berbältniffen aufgeftellt werden. Dft 
habeu die praftiiden Goldgräßer reiche 
Hundftätten entdedt, die den Geologen 
entgangen waren. So find die außer: 
ordentlich reihen Goldfelder in der 
Transpaal:Republif, welche einen merf: 
würdig tafchen Aufii chwung gewonnen 
haben, von Mauh, Eduard Plohr und 
anderen Neijenden mehrfach unbeachtet 
überfohritten werden, und jelbjt ber iürei- 
berger Geologe Hübener bezeiänet fir ala 
erm und wenig ausjichtseel. Die 
Goldausfnhr dieſer füdafrikaniſchen 
Minen belief ſich aber im Jahre 1888 
bereits er 50 Millionen Mark, ob: 
glei die Gewinnung fih no in der 
eriten EntwidiFung befindet. Der wich: 
tigite Fundort ijt dort das Golbfeld von 
Witwaterörand, einem Gebirgszuge zwi: 
hen ven Quellflüſſen des Vaalfluſſes 
und Limpapo. Hier findet ſich das edle 
Metall in einem Geſtein, worin man es 
auch nicht vermuthet hatte, nämlich in 
Konglomeraten, in welchen es bei der 
Bildung ſogar eine theilweiſe Auf berei⸗ 
tung — haben muß. 


Das Geheimuniß der Wuͤſte. 


Inmitten der reichen Gefilde des ſon⸗ 

aigen Californien liegt ein öder, ſandiger 
Landſtrich, der ſich von San Bernhardino 
bis zum Colorado Fluß binzieht und als 
bie Mojave = Wüfte befannt it. Die 
alten Pioniere, welche die Wüſte durch⸗ 
wandern mußten, um in das fruchtreiche 
Colorado⸗Thal zu gelangen, ſprechen nur 
mit Schaudern von den Fährnifien und 
Strapazen, bie fie in der baum: und 
Köattenlofen Steppe zu erbulden batten, 
burd melde den Reijenden jept das 
Dampfreß in ebenjo vielen Stunden: 
trägt, wie ehemals das Saumpferb im 


98 merkwürdiges Abenteuer ſtieß 
e bem Locomotivführer Spencer 
fte zn, welches wir ihn jelbft 
laffen wollen: Yd Hatte foeben 
bie Curse um den Meilenpfeften 673 
um aurhdgelegt, ald einige dreißig 
ards vor mn —2* r vor Seat 
omotive, ange hagere t 
—* — nackt und am gan⸗ 
et war, Ic bradte 


m * 


In wenigen Setunden war er auch ſchon 
ſenſeits der Hugelkelte —— 
welche den Horizont begrenite, und io 
ſehr ih mi and) bemühte, N einzu: 
bolen, er lief wie ein junges eg, wãh⸗ 
rend wir mit unſeren didbeſohlten Stie⸗ 
feln nur ſchwer in dem tiefen Sande, der 
für ihn nicht das geringſte Hinderniß 
bildete, fortrommen konnten. 

Am nähen Tage machte fih eine 
Heine Öejellichaft von at i8 zehn bes 
mwajjneten Männern auf, um nad dem 
eigenthümlichen Weſen zu forichen, 
Bald fand tan die nur leicht im Sande 
eingeprägten Spuren eines unbeichuhten 
Fußes, die bis tief im die Nacht binein 
verfolgt wurden, ohne daß es gelungen 
wäre, des nadıen Gejellen anfiditig oder 
Gabhajt zu werben. Am näditen Tage 
ſetzte eine andere Geſellſchaft unter der 
Führung des Hilfs-Sheriffs Medlin die 
Suche fort, doc) mit feinem bejieren Er: 
folg, obwohl der Wilde mitlerweile 
hoc) von einem anderen Maicinijten Na: 
mens ik —— worden war, und 
ſeit der Zeit auch im Death-Valley, einige 
Meilennördli & von erfigenannter Stelle, 
bemerkt worden tft. | 

Wer ift der geheimnigvolle Fremde? | 
Dieje Frage ijt jegt in San Diego 
County auf Aller Lippen und verurfacht | 
den guten Penten viel Kopfzerbrechen. 
Einige halten ihn für einen verſchollenen 
Jãger, Andere für einen verunglüdgten 
„Proſpector“, noch Andere für einen 
Flüchtliug aus dem Irrenhaus oder gar | 
für einen entflohenen Sträfling, der ein 
ſchreckliches Berbrechen auf dem Gewiſ- 
ſenu hat. Am erklaͤrlichſten klingt aber 
wohl die ——— einiger Eiſenbabu⸗ 
Beamten, daß er ein Frembling if 
welcher vor etwa Jahresfriſt ſich von * 
nem in der Wüſte baltenden Zuge ent: 
ferne um die Gegend am Canyon fic | 
enzufehen, den Zug Ipäter aber verpaßte | 
und jeit ber Zeit nie wieder gejehen | | 
wurde, | 
Die Gejelichaft fand Feines Getbier | 

| 
| 
| 
| 





aller Art in groger Zahl in der Witte, | 
was auf das VBorhanvdenfein von Mafjer 
in einer oder ber anderen Korm binden: 
tet. Man jhließt von diefer Thatjache 
auf die Möglichkeit, day der Wilde den | 
Thieven an der Tränke auflauert und 
fi auf dieje Weife jeine Nahrung ver: 
Ihafft, denn Vegetation bietet die Witite 
außer dem ungeniepbaren Cacıusfajt gar | 
Beine, 


— — — 


Italieniſche Einwanderer. 


Vor dem Congreß⸗-Comite, welches in 
New York über die Einwanderung Er: 
Tundigungen einzieht, erklärte ein italie: 
niſcher Eiſenbahncontractor und Broker 
(Menjhgenpändler 22) Namens Jojeph 
Getto Folgendes: Er beſchäftige etwa x 

300 Staliener, ungefähr 75 Ungarn und J 
eine Anzahl Neger. Dieſelben arbeiteten 
ei * 24 Ta age per Monat und erhielten | 
81.25 per Tag. Koit für einen „Jtalies | 
ner fomme monatlid auf $5 bis $8 zu 
jtehen, während cd die Neger 815 bis 
820 koſte. Er ſprach hierauf über die 
merkwürdige Erſcheinung, daß die Ita— 
liener beim Landen hier ſtets in Grup⸗ 
pen von 15 bis 30 Mann das Schiff 
verließen und auch ſo weitermarfchirten. 
Dies ſei kein Beweis dafür, daß die 
Leute unter Führung von Padrones 
ſtehen; es ſei unter dieſer Klaſſe von 
Einwanderern üblich, daß alle Diejeni— 
gen, die aus demſelben Dorfe kämen, in 
Gruppen züuſammengehen. Dieſes Zu— 
ſammenhalten gehe ſogar ſo weit, daß 
bei Entlaſſung eines Arbeiters alle ſeine 
Dorfkameraden ihre Plätze ſofort ver— 
ließen und daß die ganze Dorfgruppe in 
corpore wegzöge. 

Die italieniſchen Arbeiter ſeien nüch— 
tern nnd zuverläſſig. Man könne ſich 
ſtets darauf verlaſſen, daß von 300 Ita— 
lienern am Tage nach einem Zahltag 299 
an die Arbeit zurückkehrten, was man 
ven feiner andern Nationalität jagen 
Fönne. Zeuge bejtritt, def jein Bruder, 
der im Sajtle Garden als Deimeticher 
angeitellt war und entlaifen murde, ihn 
jemals bei mportirung von Stalienern 
unterjtügt babe. Er muRte jedoch zu: 
geben, daß er italieniiche Taglöhner tür 
bie yirmen Peter Wright & Sons, Yo: 
nes & Thorn von Baltimore und John 
9. Waddell geliefert babe. Au) habe | 
er der Stadt 400 Stal,ener für das 
Stragenreinigungs = Departement ver: 
Ihafft. Direkt habe er feine Vergütung 
dafür befommen, die Leute jedoch, die 
durch ihn Arbeit erhielten, bätten ihr 
Geld durch ihn Hinausgeihidt und er 
babe jelbftverftändlich die übliche Com: 
mijfien dafür erhalten, aueh fei er durch 
die Leute ald Broker und Eontractor be: 
fannt geworden und auch dies jei ein ins 
Direlter Gewinn gemwejen, 


Das Shejoch. 

In einem Auiſatz aus weiblicher Feder 
in der „Weſtminſter Review“, einer eng⸗ 
liſchen Monatsſchrift, heißt es nicht ganz 
unrichtig, daß die ſociale Einrichtung der 
Scheidung zum Beſten des Manues er⸗ 
funden wurde, wenn in dem Artikel aber 
behauptet wird, daß das Wort Schei⸗ 
dung nur eine ümſchreidung des “Er 
fe8 „Unterjohung ber Frauen“ jet, 
paßt diefe Behauptung nicht auf * 
hentigen geſellſchaftlichen Zuſtände, min⸗ 
deſtens nicht auf amerikaniſche. 

Die Scheidungsſtatiſtik, wie ſie in 
verſtoſſenen Jahre vom Bundes⸗Arbeiter—⸗ 
Commiſſär zuſammengeſtellt wurde, 
zeigt, daß in Scheidungsproceſſen weit⸗ 
aus die Mehrzahl der Kläger Frauen 
waren. Ganz auffallend ift dieje Cr: 

nung in ber fogenaunten befieren 
Seien von New Derf. Und was 
bemertenswertber ift, die Schei: 
gögründe find nidt vorwiegend Che: 

x einzige zuläjfige Grund für 

Ku, er ce im Staate New Yorf) 
and verwandte Urſachen, melde unter 
Siefekhe Rubrik kommen, fonbern Ber: 

— ung, liederlicher * 

uud dergleichen —* In allen dieſen 

fallen haben die Klägerinnen um Schei⸗ 
bung a ddes Staates New Yorl 
aachſuchen můſſen. 

Die Sqheidungsſaliſtit der letzten 
ea Jahre werft fölgenibe Zifiern 


| Salesburg & Ft. Mabifon Er.. 


Cijeubahn-Fahrpläne, 


Ehicage, St. Paul & Ranfas —— 
Binie der Schnell⸗ sprebzüge Bimited) nad St. Kant 

und Mimeapolit. Stadt-Tidei-Gfflces: No. 188 17 2 

Str, u Si — u Str. und 5. Moe. 

üge ich Abfahrt nf 

Gt. Paul & Minn. Limited E Sırreg.. — us 
Des Moines & St. Zolenl; Lim. # SION 932 
Gt. Pin! & Minn. Rat: Trpreß.... LON OE5R 
St. Charles & Ebren or⸗ o NDR W5N 
Et. Charles & Byrou Local * 1023 





Wabaſh⸗Enenbahn. 

Käge fommen an und verlajien Chicago an Dearborz 
Station, Cie Poif und Deardorun Str. Titet-Dffice: 
159 Elarf Str Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, Peoria n. Terad Ervreh. + 85V 46.0R 

Kar ıja3 Gity, Peoria ı. Springfield.* 2ION F1LION 

St. Lonis u. Per oria Beitihuled Erp.* 3.0 NR *7153 

Enjter Park u. Ejjer Accvin FILUN 7902 


» Zöäglid. + Tüglih, —— Sonutags. 


Dionen House. 

Eincinnati Tinie: Hüge werlaffen dns Dearborn 
Sir. Depot für Sndiarst-ois und Tincinnatt ums 
55 B. und 9.30 NR. täglich; um 13.55 N. täglich mi 
Ausnahme an Sonn tag. 

Lonispille Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Str. Depot jür La Fadeite, Louisville, Xeringtom, 
EHattangoga uud den Suden um 8.30 DB. und SSR, 
täglich. 

@anta Fe Monte, 

Ehicano—Raniaz Sity. Züge gehen ab von Dearborg 
— ton, Ste Dearvborn uud Volt Str. Ticket⸗Office: 

Clart Str. ahrt Ankunft 


5 
Kaufas Giy. Los Angeles F — — 
Diego Faſt Veſtibule Erpreß4 —— RN *908 
Streator,, Haiet & Petin Erpreh.. 1.00 N - Mr 
Solist & Streator Meitidule F 5 
San Franeidto Eruref.......... At N * 
ſtanſas Eity, Atchiſon & St. 
ſeph Esprez.. —— ** iuso NR 
5 Söuntag u ausgenommen. 


Taͤglich. 
Wisconſin Ceutral. 
Deyot: Ede Harrıl fon Str. = Fiſth Ave 
Tidet-Difice: 205 Chart Strai 
Züge nad St. Paul und ——— i 
cago um *5.60 N. und 10.45 R.; 
Can Glaire, TR. B., 
Dulut td und Lake Super 
iba, Ford da Lac. Ci 
H.. BON, #10.45 N; N Y 
"Zäglig. tZaylıd, Ausgenum nen So; —— 
— — 2 


Stadt⸗ 


3 verlaffen Chi⸗ 
Falls und 
Aihlond, 


Bealtimsre: und Ohis-Eifenbahn. 

Depots: Late Front. Fur von Wionroe Strane und In 

der 22. Straße. Zidkii-Dffices: 193 Klar Strake und 

vᷣalmer Houſe. Abfahrt Anfınit 
Tag: Erpreß WB 515 R 
New Dart und Warhington Beftidue 

Icd Limited 0.093 9853 
Kennt und Waihington Bejtibue 

led Limited 255 N1055 N 
Vittsdurg Lizuited N DB 
GENE RIESE —— 10. ON 430% 
Mailerton Accommodation N 2308 

Ale Züge halter an 39. Straße und Hyde Park. Alle 
fr geben über Maibtigton. Keine Ertiaberehuung 

— & 0. Limited-Züge. 


Chicago und Atlantie-Eifenbahn. 
Ticket · Offices: 107 Sũd Clark Str, Dearborn Star 
— — Se Ede Fourth Abe. Palmer Houſe 
un and Pacific Hotel. ’ 
New York, Bolton & Phitadel- — Aukunft 
—R Spreß 8.253 
Nerv Dort £& Boiton Veitib. Limited. x10.2 5B KIM 
Vbiladelphia Vetibiie Yimited x9.00 R 
Lima, Darionr & Columbus . 06.15N 
North Hudfon Accu... .-uu0nne.- x 5. 30 R x0. 10 V 
Tolumbus. Jamestown & Buffalo 
Beitibule Lnmited.. x10.359 290% 
Columbus, Yamestoron & Buffalo 
durchgehender ri... XTS5N 82359 
x —2 id. o Rusgensinmen Sonntags. 


Shiraga & Brand ——— 
Depot: Deardorn und Polt Straße. Tietet-Diffitceß: 
108 Sonth Kiarf Str, Palmer Houfe. Brand Pactiie 
Hotel und am Depot. Abfahrt Ankunft 
Mail und Bacı fie Sıpreb Fr PER An 8 9.05 * 7. 39 V 
immted Grpr a k *10. 10 N 
—* und Tag — — FEN 
Atte tie und 2 Bacrfic Erpreß...* 8.15 * 8. 10 V 
eirbit R Elemens & Saginaw* 3.150 *730% 
*7 each 50 ie ausgenommen. 


— — — 


Die — Linien. 

Dom Venninivania Depot. Madilon und Enmal Ste, 
Itket:Orftced: 65 Glarf Str., Palmer Haufe u. Grand 
Barific Hotel, Abfahrt 
Züge geyen: f F Mail Ervrek.: +8.0% 

Rai RewPork, | P Penuiylvama Spezial..*10.30 B 

biladelpbia, FT OSOneRzun nenn IR 
Baltimore, F Penu intvamin Simited..* 5.00 R 
Waſhiugton m. | P Eajteru Erpreß, "SION 
Pittsburgh F Atlantıe Erprek *114. N 

Nach Lonisville, Cincinuati. Judiauapolis, P*10.00 V 
und nach dem Suden Pro R 

Expreßzüge kommen in Chicago an: 5 *.00 B. 

7.5 B. Ffq. I5 B, Fev.aſ V, Pra. du N. Peõ. O 
Fr5.0 0%, FRI.SON. 
F via Fert Wayne Route, P via Pan Handle Route, 
* Zaglih. T Tüglig, auögenommen Sonntags, 


Ghirago & ———— @ifenbahn. 

Zidet-Offices: Ne. 206-208 Elarf Str.. an der Weltern 

Ave. Station, Ele Kinzıe mıd Daftey Str., und am 

Depot, Ede Wells und Hinzre Str. 

Züge Abfahrt 

Denver Limited . 555N 
Limited Schnellzug. ..enceese aa 511.320 R 
——⏑⏑—⏑—————— 


Council Bluffs. Omaha,. Deuver, 
Linroln, Stoux City uud Orlen 810 
an der Pacıfic Kitite 


Mad Hills umd Wyoming 

St. Paut. Minneapolis. Duluth. 8: 5. .30 3 
Afhland ımd Meadifon......... 1511. 5N 

Survu, Aberdeen, Winona, und ) “ WB 
Vladijon und Zanesvılle 


— 
= 


20 N 
Sl: 0 N 


SIENA RIT 


* 


— 
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& 
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Milmaulee und Racine 


w 
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EEE 


— Waukeſha und Madi⸗ 


28 


Fond du Lac, Oſhtoſh. Neenah. *1130 v 

Appleton, Green Bay.. i “18 9.05R 
Sigtoib, Neenah und Appleton.... 300 
Diarqueite und Zafe Superior. LOEN 
Ripan, Green Lafe und PBriuteton. .*11.30 3 
Afbland, Hurley, Jromvsod, Bei j$ 5.0 N 

ſemer und Wak⸗field 179. 6 N 
Afhland, Wauſau und Applelou . . .* . 5 R 
Janesville, Waterton, Fond * 9. 20V 

Lac und Oſhloſh FAN 


*10.152 
Sreeport, Rodford und en... th 


5 N 
Rodford und Elgin 5.50 * 
Rodiord, via Harvard g 6.50 R 
STägtih. "FTäatıh, Sonntags ausgenomm en. Wlur 
Sonntags. +zaglic, Sımftags ausgenommen. +Xägs 
Ed, Divitag?d ausgenommen. 
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18 5B 
*430 R 
*10.2 B 
* 2.40 R 
10. 30 B 
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Late Shore Route. 

Lake Shore und Mid. Southern, Nem York Gentrat 
& Hudion Ytiver, Bofton und Aldanykiienbatnen, 
Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chi» 
cage: Xafe Shore Depot, Bar Buren Str, am 
Ausgange der Li 2. Str. Tidst-Dfftced: 65 Elard 
Etr; Depot, 2, Str.; Grand Bacific und Palmer 
Haufe. — Aukunft 

Joſzg (alte Linie) 6. 2 R 
d. Mund Boſton Tag⸗ECrpreß ER 

New York und Bolton Sh: eilaug.. = 20 NReol R 

Veſtibule Limited WM FILON 

New Dorf und Bojton Atlantic Er 
na u, LER 71.33 

R.2. hal B ofton Naht: Erpreß. „+11 ON +7.009 

Eithart und Soihen Acconi 4066 R FTIWDB 

* Taglich. F Sonalugs aus genommen. 


Burlington Route. —6.B.&0. — 
Für Tickets und Schlaſwagen ſprecht vor 211 Clark 
Str. und im Union Bahnhofe, Cangl Str. zwiſchen 
Abfahrt nfunft 
+3.45B +6.0R 


.m.on 


Madifon und Arams Str. 
Solesburg und Streator 
Roford und Dubuyne 7845B #2.5NR 
Eouncil Bluff3,. Omaha und —— *12.010 235 N 
Bon Council Bluffs. Schnellzug.. —  *+7.08 
Nochelle und Rockford ON +10.35 5 
Etreator und Mendota....uu..00. R710.35 B 
Omaha und Denver R26558 
St. Paul und Minnenpolid...... N’ en. 
KKauſas City. St. Joſeph und Atıh. rt ’9.152 

anmibal, Galvefton und Teras.. t 9158 

maba, Couuneil Bluffs. Cheyenne 
— ng St. Joſeph. Atchiſon 

anjas Eity oſep iſo 

und Quinch 10.320R * 6.08 
€. Paul und Deinnegpofid t10.50NTIC5N - 

* Täalid. r Täglich, ausgen ouimen Sonntags. 
#Zäglig, — onen Samtinge 
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Chicago & Eanern Auinsid-Eliendahn. 
Fire DOfficed: 64 Etarf Sir., Patmer Haufe und Grand 
Pacific Hotel. Dept: Dearborn und Boll Str. 
Abjahrt Ankunft 
Sandille & Terre Haute Boltzug...*8.0@B *6.20 5 

Evandvifie & Naihn.Schneilpoitzug JI.BR $7.53B 
Naigoille & Southern Scynelletime 5 ION 511.09 
Montence Bailagier F55N *8153 
PBullman Buffet Schlafmagen nad) Rafhoille mit dem 
3.50 Nahmittagd- Zug. Der Zug, weicher um 11.159 
nah Naihvilte geht, hat Yullman % Buftel Saztafwageıs 
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Michigan S:ntral. 

Reto York Eentral und Hudjon River, Bofton und Als 
bany Gijenbahuen. „Die Niagara Fall3 Route,® 
Kidet-Offices: 6T7&lart Str.. Südaftete BonRandolpd, 
Balıner Houfe und Graud Pacific ieh Depot: auf 
Bou Late Str. 2 


te 
oft (über upt-Ririe) 
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2 
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R und Bofton Deft.- Limited . 
Ralamazoo Accomodation r t4 OR Fr 
Utlantic Exrpreß, NR. P & Bolton *1R1OR * 
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Don Alexander Baron von Roberts. 


Fonſt hätte er nie geheirathet — nie 
nie! 
„Lieber ſchöß' ich mich todt!“ Das 
war ſeine ſtehende Bekräftigung, wenn 
eine Verlobung innerhalb des Regi— 
ments in der Luft hing uͤnd die Kamerda— 
den ihn zu gleicher „Action“ ſcherzweiſe 
reizten. 

Dazu haite er ſich ſchon als ganz jun— 
gerDachs von einemLieutenant verſchwo— 
ren und mit jeder Charge,die er empor— 
ſtieg, nahm dieſer Schwur an Entrüſtung 
zu, bis die wuchtigen Majorsepauletten 
auf ſeinen breiten Schultern und das in 
der Kneipenluft bedenklich in's Hochrothe, 
zuweilen ſogar bläulich gebeizte Colorit 
ſeines braven Haudegengeſichtes ſolchen 
Schwur überflüfſig zu machen ſchien. 

Trotzdem aber immer noch: „Lieber 
ſchöß' ich mir eine Kugel vor den Kopf!“ 
Eine drollige Art der Eitelkeit: — man 
ſollte nicht etwa denken, daß ihn die 
Jahre und der zunehmende Silberhauch 
ſeines vorſchriftsmäßigenWilhelmsbartes 
von der Möglichkeit einer Heirath aus— 
ſchlöſſen! O wenn er nur wollte! Und 
er tapfte ſeine fleiſchige Rechte, an der 
zwei verſchliffene Familien-Siegelringe 
ſaßen, mit einer Geberde auf den Tiſch, 
als wollte er ſagen: „Ich brauchte nur 
die Hand auszuſtrecken und an allen Fin— 
gern bliebe mir Eine hängen!“ 

Nicht als wenn es ihm an häuslichem 

Sinn gemangelt. Im Gegentheil, ſchon 
als Lieutenant zeigte er ein Mißbehagen 
an der leidigen Chambregarni-Wirth— 
ſchaft, und er hatte ſich ſtückweiſe von 
feinen verſchiedenen Wirthsleuten eman— 
cipirt, indem er nach und nach einige 
Möbel an der Stelle der gemietheten 
ſetzte. Schließlich brachten ihn der chro— 
niſche Ueberſchwemmungszuſtand eines 
empörend altmodiſchen Waſchtiſches und 
die Gefühlloſigkeit einer Wirthin, die ſich 
der Mitbenutzung des hundertjährigen 
Sophas durch den Pinſcher Schnurz — 
(ich bitte Sie, Schnurz, der berühmteſte 
und geſcheiteſte Hund der Garniſon!) 
zum Entſchluß, ſich gänzlich „eigen“ ein— 
zurichten. 

Nichts Blankeres, als die hübſche 
kleine Wohnung, wo ſein Burſche den 
ganzen Tag über putzte, „fummelte“, 
ſcheuerte und wedelte, zum Aerger der 


— — — 





nachbarlichen Dienſtmädchen, denen von 
ihren Herrinnen die Unermüdlichkeit die— 
ſes muſterhaften Reinlichkeitsgenies, „das 
doch nur ein Mann iſt!“ hämiſch vorge— 
worfen wurde. 

Auch zog die Paradefront ſeiner fünf 
Tenfter, hinter denen die weißen Gardi: 
nen vor Sauberkeit leuchteten, den heim: 
lihen Neidblid mancher Mutter bevenf: 
lich überblübender Töchter auf fih: — 
„ja, warum heirathet er denn nicht ?* 

%, er hat es jo ja taujendmal befjer! 
S, was für eine Beranlaffung joll er ha: 
ben, wildfremder Vienjchen Töchter zu | 
füttern und mit Buß zu behängen — 
„pardon“! mit einer entjchuldigenden | 
Berbeugung gegen einen Berheiratheten, 
der mit amı Wirthötifche jaß. Gleich da= | 
rauf aber wieder in das zum Schnauz: | 
bart erhobene Bierglas hinein: „Xieber 
ſchöß ich mich todt!“ 

Er fürchtet ſich vor dem Pantoffel! 
hieß es. Konnte er ſich doch nicht ein— 
mal der Tyrannei ſeiner verſchiedenen 
Burſchen erwehren! So wollte man 
unter dem Regime des Einen ihn weni— 
ger à quatre épingles gekleidet geſehen 
haben; ein anderer hütte es fertig ge— 
bracht, ſeinen Herrn an beſtimmten Aben— 
den der Woche von der gewohnten Kneipe 
fernzuhalten und zu einem hühnermäßig 
frühen Schlafengehen zu veranlaſſen. 

Elende Verleumdung! Dergleichen 
Verdacht ſtand im grellen Widerſpruch 
gegen ſeine bekannte und zuweilen be— 
rüchtigte Strammheit im Dienſt. Er 
hat:e jeine Compagnie „bölifch im Zug“ 
— er bejaß die helljte Commandoftimme 
bes Negiments, er war ein fchneidiger 
Ererziermeifter und der Schreden feines 
Gayitain d’arınes. Die bunte Flagge | 
feiner zahlreihen Drdensdecorationen 
bezeugte e3, daß er die theoretiiche 
Strammbeit der riedenszeit in praf: | 
tijhe Tapferkeit vor dem teinde umzu: 
jet,en gewußt hatte, 

So mußte es denn auh Wunder neh: 
men, daß er, der die gefährliche Majors: 
ee flott umjegelt, plößlih mit dem | 
omindfen „blauen Brief“ eines Tages 
den Abjchied auf den Tifch gelegt befaın. 
War es eine gewilje Meinungsverichie- 
denheit mit jeinem Negimentsfomman: 
deur? Hatte er das Miffallen eines | 
Höheren auf dem Mlanöverfeld auf fich | 
gezogen? Dder jollte wirklich die prin= | 
cipielle Abneigung der Frau Comman: 
deuie gegen das Junggeſellenthum ſchuld 
an jeinem militäriihen Untergang gemwe: 
jen fein? Die bageren, fchnippifchen 
Stänglein ihrer beiden Mädchen bejuch: 
ten zwar noch die Töchterihule, dennoch 
haßte fie jet jchon den völlig unbegreif: 
lihen Stand des Junggelellenthums. 
Und e3 war ihr in ihrer durchgreifenden 
Art hon zuzutrauen, daß fie die Carviere 
eines „ihrer“ Dfficiere an diefer ftarren 
Hapesklippe zum Scheitern brächte, 

Alfoa. D.! Das ijt ein Nde allen 
ehrgeizigen Hoffnungen. Das heikt 
einen GStrid unter alle Rebensträume 
ziehen ! 
Komma vor die Bedeutung eines Man- 
1e3 in der weltliden Rangordnung 
hen! Wer wenigftens verheirathet 
wäre und Kinder zu erziehen hätte! 
Aber es giebt nichts Zwedlojeres als ein 
a.D. ohne Familie! 

GSrollend padte er jeine Saden in ei: 
nen Möbelwagen und fiedelte nach Ben: 
fionopolis in Xhüringen über, Er hätte 
die Möbel verkaufen oder verfteigern 
laffen follen, jett, da ihm fein Bußgenie 
in Geftalt eines Burfcen mehr zu Ge: 
bote ftand! Aber er vermochte fich nicht 
baven zu trennen — und Eigenthum ver: 
pflichtet | 
Eine Haushälterin? Ber! „lieber 
ſchoͤß ich F 

Aber die Verſchwörung kam nur ganz 
matt heraus. Er verſuchte es mit aller⸗ 
lei Bedienungsmethoden — die ehemals 
blanken Möbel büßten erſichtlich an Hal— 
tung und Anſehen dabei ein. Es blieb 
nichts Anderes dabei übrig, und kopf— 
über, mit gejchloffenen Augen, ftürzte er 
fih in dies Wagniß, jeinen kojtbaren 
en ſowie feine noch Lofibarere 

erfon der feindlihen Gewalt eines Wei: 
bes anzuvertrauen, 

Nie war er fi fo bilflos vorgefom: 
men, ald an jenem Tage, da er mit müh: 
fan aufrecht erhaltener Autoritätsmiene 

feinem Schreibtif jaß und die auf 
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fein Reitunasaufgebot mafjenweife ber | gaufelhafter Beharrlichkeit wor ihm: ein 


eheirathe und gebe lächer⸗ 


beige ſtrmten Solar met bie "a für | alter Onfel von ihm, ber feine Wirth: 
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Rniten melbeten, 
paſſiren 4 il dan 
ee Heilen S ülanzeln, das tft 
eine Kleinigkeit, aber Polche amenmäßig 
aufgedonnerten, mit Blifen und Bitten 
und einem Wortfhwall, fogar einzelne 
mit Jugend und leivlihem Frägchen aus: 
geftatteten Frauenzimmer durch irgend 
eine Ausflucht hinauszucomplimentiren } 
&3 ward ihm ernftlich [hwil, und es 
war wohl zuleit die Verzweiflung, bie 
ihn zutappen und das übliche Miethsgeld 
in die mit einem Yilethandfchuh bekleidete 
Hand einer angeblichen Wittwe, „die e3 
eigentlich nicht nöthig hätte“, und auch 
die polizeilihe Bevormundung eines 
Miethsbuches verſchmähte, drücken hieß. 

Wie ſah ſie doch noch aus? Er hatte 
wirklich blindlings zugefaßt, um dem 
peinlichen Examen, wo er wahrhaftig 
die Examinandenrolle ſpielte, ein Ende 
zu machen. Sein Erſtaunen war daher 
nicht gering, als er am erſten Morgen 
nach dem Dienſtantritt der Wittwe, eine 
ungemein anſehnliche Perſon von appe— 
titlich ſauberer Erſcheinung, drall und 
geſund und friſch, mit offenen grellblauen 
Augen und kindlichen Schelmengrübchen 
in den etwas ſtarkblühenden Wangen, 
das Präſentirbrett mit dem Frühſtück 
auf den rundlichen Armen balancirend, 
ins Zinmer treten ſah. Hatte ſie ſich in 
der Nacht verjüngt? Ihr Alter, das er 
gejtern Abend auf 35% tarirt, durfte man 
bei dem freundlichen Worgenjonnenjchein 
ohne Schmeichelei auf 293 herabdrüden. 
Nenn fie ih wandte und er danıı mit 
einem prüfenden Blid, dem es nicht an 
leife Shmunzelndem Wohlwollen man: 
gelte, ihrer davonjihreitenden Geftalt 
nachſah, fo fette er unwillfürlich noch 
einige Jährchen herab. Zu diefer Ju: 
gendtäufhung trug wohl das glänzende 
Blondhaar bei, das hinten zu einem 
fräftigen griehilhen Knoten geichlun: 
gen war und in üppiger Wildniß in den 
Naden binabwucherte. 

Blond — ja blond! MWenn.er über: 
haupt jemals eine Couleur bevorzugt, jo 
wäre eS dieje gewejen! Solche Erkennt: 
niß ging ihm plößlich af. 

sau laß bedeutete überhaupt eine 
volljtändige Ummwälzung des Haushaltes. 


| Sie nahm jofort in breitejter Weije da: 


von Befit, und ed jah fait aus, al3 ge: 
dachte fie Fein Stud wieder anderen 
Händen zu überlajjen, 

Auch ihn felbjt nicht! — Zuerft em: 
pfand er ein gewiljes verblüfftes Grauen 
vor der naiven Sicherheit, mit der fie 
fich einniftete, Wie fie jeine Sachen nad) 
ihrem Geihmad umjtellte und ordnete, 
jo reorganijirte fie auch jeine Lebens: 
weile, 3. DB. wagte er es bald nicht mehr, 
das Abendbrot in feinem Haufe auszu: 
jchlagen, während er das jonjt in der 
Kneipe abzufertigen pflegte. Selbit: 
verjtändlic) ward der Salon als „gute 
Stube” außer Gebrauch gejeßt, und er 
durch chritt denfelben nur noch) auf Yuß: 
Ipigen, mit einer geheimen Scheu vor 
dem Geift der peinlichen Ordnung, der 
hier waltete und gegen den die gerühmte 
Sauberkeit der Burfchenzeit nur ein elen: 
des Gejpenjt war, 

Anfangs verjuchte er noch ven Herrn 
berauszutehren, Uber fie lächelte jeveu 
Widerfiand gegen ihre Anordnungen mit 
den Grübchen in ihren feilten Wangen 
nieder. Dhne Zweifel verjtand fie Alles 
befjer, fie, die einen eigenen Hausftand 
bejejjen! — und aus ihren Worteu lugte 
deutlich die Mifachtung gegen den Jung: 
gejellen. Uebrigens Eochte fie vorzüg: 
lich, und damit allein Fonnte fie ihn 
webhrlos machen ; es war Alles in mujter- 
bafter Drdnung — was wiberjegt er 
fih denn? 

Zenfel! er hatte doch einen „Dienjt: 
boten“ gemiethet, und er fühlte jich vor 
ihr genirt wie vor einer Dame. „Abd: 
rett“! — das war ihr Lieblingswort — 
unmillkürlich begann feine Haustoilette 
ebenfalls gewijje „adrette“ Allüren anzu: 
neh nen — aus Reſpekt vor ihr! ALU: 
mälig jtellte fich ein Gefühl bei ihn ein, 
als wenn er jelbjt auf Bejuch in jeinem 
eigenen Hauje fei. 

In dieſem Reſpektgefühl beſtärkten 
ihn ihre nie ruhenden Anſpielungen auf 
den ſoliden Glanz ihrer Vergangenheit. 
Ihr Vater war ein fürſtlicher Schloßbe— 
amter geweſen und ſie hatte als Kind 
mit Prinzeſſinnen geſpielt! Ihre 
Schweſter war zuerſt mit einem Herrn 
„von“ verlobt, nun heirathete ſie einen 
Landwehroffizier. Ihr Mann hatte ein— 
jährig gedient und ſie hatten, trotzdem ſie 
nur Buchhaltecrs waren, mit den „erſten“ 
Familien ihres Wohnortes verkehrt. O 
ſie hatte nach dem Tode ihres Mannes 
Anträge genug gehabt! Sie hätte einen 
Fabrikanten haben können, einen leib— 
haftigen Millionär, dann einen Gutsbe— 
ſitzer, auch einen Baron — einen frühe— 
ren Offizier 

Dieſes „auch“ überfiel ihn wie ein 
Schreck: Herrgott, ſie denkt und hofft 
doch nicht etwa 

Es war ihm an jedem Mittag peinlich, 
fie an feinem Tiſche ſerviren zu ſehen. 
Sie that das mit einer Miene, als wollte 
fie ihn bedeuten: „Was hindert mic) 
denn, mich dort auf der andern Seite 
des Tijches als Baronin dem Herrn Ba: 
ron gegenüber niederzulafjen ?“ 

Er fühlte, er ahnte, daß die Macht, 
die fie über ihn ausübte, fich eines Tages 
bis zu einem Ueberfall auf fein Aung- 
gejellenthum erjtreden Fönnte, Und da— 
gegen galt e3 jih nun bei Zeiten zu 
wehren! . 

Schon umfhwireten ihn allerlei An: 
jpielungen in der Kneipe, jo oft Frau 
Glaß ihm noch eine ſolche Kneipſtunde 
geſtattele: ironiſche Erkundigungen nach 
ſeiner hübſchen Hausmarſchallin, kecke 
Neckereien, ſcherzhafte Warnungen vor 
dem nicht zu ausnahmsweiſen Schickſal 
eingefleiſchten Junggeſellen, die von ihren 
die von ihren Haushälterinnen bis zum 
Traualtar gedrängt worden waren. 

Lieber ſchöß ich mich todt, 

Ja, wenn Frau Glaß nicht den gela— 
denen und daher gefährlichen Revolver, 
der unter der Waffendecoration ſeiner 
Wohnung gehangen, in übertriebener 
Borficht, dak das Ding nicht eines Ta- 
ges von felbft losginge, weggenommen 
und verjtedt hätte! 

Sprad diefe Wegnahme nicht deut: 
liher als Worte? Sagte fie ihm 
nicht fyomboliih: Mit dem Todtjchießen 
wird e8 doch nichts! Du bijt mir ja doch 
verfallen! 

Na, ed wäre nicht das äußerfte Un: 
glüd, Na, er würde Nuh und Frieden 
für den Reft feines Lebens genießen! 
Und verjdiedene Beijpiele fanden mit 
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wacher Medifance ein it hes u 
fterhaftes Samiliendafeln führle. Na, 
was für Anfprüche erhebt er denn noch 
an bas Leben? Eina.D. 

„Teufel, aber ich will nicht! ch habe 
mich fünfzig Jahre gegen die Che ge: 
fträubt (er rechnete die Kinderjahre in 
dies Sträuben ein) man joll mich nicht 
unterfriegen !“ 

Und laut, mit der äußerten Anftren- 
gung feiner Autorität: „grau Glaß, ich 
jehe, Sie haben Schnurz den Schlafforb 
abermals auf den Ylur gejchoben —* 

Sie zudte mitleidig ironisch die rund» 
lihen Schultern: „Wie der Herr Baron 
befeblen....* 

Und fie wollte den mit einem alten 
Kifien gefütterten Korb wieder in die 
Sclafftube jtellen, wo Schnurz zu Fü: 
ben jeines Herrn zu übernachten pflegte. 

„Run lajjen Sie nur, Frau Glaß! 
wenn Sie glauben, daß es die Nacht da 
draußen nicht zu Falt wird...“ 

Wie Fam denn das? Unbegreiflih! — 
er entjette fich vor fich felber. Wie fam 
er zu folder empörender Nachgiebigfeit ? 
Gewifjen ihrer Mienen gegenüber jank 
ihm völig der Muth. Und in joldhen 
Momenten wuhte er, daß er dem Schid: 
ſal verfallen war.... 

Sie aber jtaunte nicht über felchen 
Umjhmwung. DO aud fie mußte, daß er 
ihr unrettbar verfallen war! Kigentlic) 
hatte fie fhon von ihm Befig ergriffen, 
als fie ihn amı Tage des Engagements jo 
wehrlos gegenüber ihrem Grübchenlächeln 
am Tiſche ſitzen h. Alles llebrige 
würde die Zeit reifen — ſie wollte Nichts 
übereilen. 

Doch fand ſie zuweilen, daß dieſe ſy— 
ſtematiſche Belagerungstaktik ſie zu lang— 
fam vorwärts bräd.e. Gut, man ver— 
fuche eg mit Gewaltmaßrigeln! 

Sie lief; aljo alle Schreden ihres Pub: 
teufels los. Seine Bewegungsfreiheit 
innerhalb feiner Räume ward immer 
mehr durch gemwifie freuz und quer über 
die Diele gejtredte Näuferjtriche be: 
ihräntt. Auch find gewilje Sophas gar 
nicht zum Hinjegen oder Anlehnen da! 
Auch Fönnen nur gewilje Kattungardinen 
eines Heinen Hinterzimmers den Ta— 
badsqualm vertragen, die anderen ge: 
wiß nicht! Auch gehören Hunde auf 
den Hof, und niht in das Zinumer 


Damit traf fie ihn amı Herzen. 
hätte er geduldig ertragen; er hätte jich 
ja gerne mit dem Niehbrauch eines vier: 
ten Theiles feiner Wohnung, auf den fie 
ihn eingefchräntt, begnügt — aber das 
arme Hundevieh! 


Sie verfolgte das Thier auf Schritt | 


und Tritt, und nerleidete ihn das befchet: 
denjte Nubeplätchen; fie forgte dafür, 
daß er fich ja nicht zu fett fräße. Alle 


Augenblide [hol feine Jammerjtimme, | 
die ein jreundfchaftfiher Klaps oder Zuß: | 


tritt weckte, dur) das Haus. 

&3 empörte ihn, er war dfters nahe 
daran zu fündigen, als er immer wieder 
durch eine jeltjam, fchier geipenjtiich auf: 
tauchende Erwägung daven abgehalten 
wurde: — fie werde einfach nicht gehen ! 


Sie würde läheln und — bleiben! Was | 


it da zu madıen ? 

E5 blieb nichts Anderes als die Nefig: 
nation, 

„Komm Schnurzel!” und er rettete 
fi) mit dem treuen Leidensgefährten nach 
den Kattungardinen hin, die er imit dich: 
ten Sorgenwolfen aus feiner Pfeife eins 
räucherte. 

„Was iſt da zu machen, Schnurzel?“ 
Das Thier winzelte verſtändnißvoll zur 
Antwort und ſchmiegte ſich wie vor einem 
ihm drohenden Fußtritt zwiſchen ſeine 
Beine. 

„Ich weiß, was uns beiden helfen 
würde, Schnurzel — aber lieber ſchöſſen 
wir uns todt, nicht wahr, Schnurzel?“ 

Das grundgeſcheidte Hundevieh belferte 
zuſtimmend auf. 

Die Dinge drängten zu einer Ent— 
ſcheidung. Die Luft war mit Unbeha— 
gen und Peinlichkeit durchtränkt. Hatte 
ſie ihn früher mit ihrem Grübchenlächeln 
geduckt, ſo brachte ihn jetzt das Fehlen 
der Grübchen ganz aus der Faſſung. 
Ihre ſtumme und ſtarte Art, die von 
dem Ausdruck des Beleidigtſein ſtrotzte, 
wurde immer unerträglicher. Kam er 
ſich längſt ſchon wie ein Beſuch in ſeiner 
Wohgung vor, ſo hatte er jetzt das Ge— 
fühl eiues Gaſtes, der in einem Hotel 
auf Credit lebt und ſich dafür die ſchlech— 
teſte Behandlung gefallen laſſen muß. 
Wenn ſie bezweckt hatte, ihn mürbe zu 
machen, jo hatte fie das vollfommen er: 
reicht ! 

Eine Entiheidung hing in der Luft. 
Eniweder ginge fie (daran war nicht zu 
denfen!) oder er ginge, natürlich mit 
Schnurzel (mei ein Widerfinn — fein 
Eigenthum im Stich zu lafjen!) oder ein 
Sewifjes gejhähe — — oder er raffte 
fih auf und machte feine in Fleiſch und 
Blut übergegangene Nedensart mit dem 
Todtſchießen zur Thatjache! wegen 
einer Frau Glaß? 

In dieje Gemitterluft plate der Be: 
fuh eines alten Negimentsfameraden 
berein. Der durcichaute jofort Die 
Situation, Es mühte etwas gejchehen, 
und zıygar glei, und Energifches, ehe es 
zu jpät! 

„Weiht Du mas, alter Junge, Du 
Fönntejt mich wohl ein Endchen durch den 
Thüringer Wald begleiten! Cs ilt 
berrlich jeßt. Ih erzählte Dir, da 
meine Jrau nebjt Schweiter in Berka 
zum Bade mweilen. Aber natürlich 
fchleppte ih Dich nicht bis dorhin —“ 

Der Saft kannte die Scheu jeines al: 
ten Kameraden vor regelrehtem Damen: 
verkehr. 

Thüringer Wald.... es wehte wie 
ein Hauch der Freiheit von dem Wort 
daher. Schnurzel winjelte vor Freude 
auf. Und er rik feinen Herrn mit fort. 

„zopp! Sch fahre mit!“ („Aber 
natürlich nicht bis Berka!“ feßte er vor: 
fihtig für fih Hinzu. rau Glaß würde 
wohl jhwerlid den Urlaub bis Berka 
ausdehnen!) 

Frau Glaß verwunderte fi über den 
plöglihen Entfäluß, aber fie wünſchte 
doh „glüdfiche Reife“ mit ihrem be: 
zauberndften Grübchenlächeln, 

Er wollte in drei Tagen zurüd fein. 
Frau Olaf wartete, wartete — Schnur: 
el mindejtens wird diefe Urlaubsüber: 
—— zu büßen haben! 

t am jehsten Tage langte eine 
Nachricht an. Eine Poſtkarte, worin 
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ihr „Herr“ (ein gänzlich unpaſſendes 
Wort!) ihr flüchtig m teilte, daß er 
feinen Freund nad? begleitet und 
ſich vorzüglich wohlikefände, Gr würde 
* einige age Au iben, fie md te 
unferbeß feine Abweienheit zu eitier 
gründlichen Reinigung der Wohnung be: 


huben, — 
Das war der offenbare Hohn! Sie 
ſprühte. 074 33 

Schnurzel befände‘ fich ebenfalls wohl 
und ließe grüßen. !. 

Sie ballte ihre’ prallen Fäufte vor 
Muth über diefe Herausforderung. Na 
warte, wenn—fie zurüdfehren. 

Aber „fie” Famen nit! An den 
Stammtiihen von Penfionopolis bie 
e3, der Major fei durchgebrannt — ein: 
fach durchgebrannt, Alles, feine Möbel, 
jein Eigenthum im Stiche lafjend. 

„Das Gejdeitejte, was er noch thun 
konnte!“ late man. „Aber er kehrt 
ja de zurüd!“ 

Arch Frau GTaß zählte fiher darauf, 
und fie hielt jchon ihr ganzes Arjenal 
von Nade für jolhe Rüdkunft in Bereit: 
haft. Und dann . Dann ijt er 
verloren! 

Plöglich ward fie aus all’ diefer Sie: 
geözuverjiht durch einen Doppelbrief 
gerifien. Eine Berlobungsanzeige eines 
gewiljen Majors a. D. von PB. mit 
einem Sräulein Herta von M., Qochter 
u.|.w. 

Ahre hellbraunen Augen gloßten das 
Papier an, lajen und glogten und wei: 
teten jih. 

„Nicht möglich!” Kreifchte fie auf; 
und das Papier zerfnitterte im ihrer 
Fauft. Ein dummer Schmerz, den ein 
Anderer ihr bereitet. 

Doch die Begleitung der Anzeige be: 
ftätigte das Unmöglide. in höflicher 
Brief, worin der Major auf die gedrudte 
Anzeige verwies; eine kurze Andeutung 
feines Glüdes, die ihr wie ein jchriller 
Sauchzer entgegeniänelt.e Dann aber 
in Anbetracht ihrer „treuen Dienfte“ er: 
laubte er fih, ihr die Möbel, äberhaupt 
das ganze Inventar jeiner Wohnung zur 
Verfügung zu jtellen. 

Schref und Wuth und Freude über 
die vom Himmel gefallene Schenkung, 
dann die himmeljchreiende Enttäufchung ; 
waren die Möbel ihr nicht ohnedies ver: 
fallen ? 

Bald aber überwog der Triumph. Er 
hat nicht gewagt zurüdzufehren — aus 
Furcht vor ihr! ES wäre ihn auch nicht 
rathjam gewejen! Fräulein von M. 
Aha, das ijt die Schweiter des unaus: 
ftehlichen Herrn, der ihn bejuchte und 
dabei mit feiner Spürnafe die Wohnung 
jo durchjchnüffeltel „Qiel Glüd, viel 
Glück!“ 

Und ſie beſann ſich nicht lange, ging 
an eine Truhe, kramte darin und zog 
eine Papptafel mit dem gedruckten Avis 
„Möblirtes Zimmer zu vermiethen“ 
daraus hervor. Dieſe befeſtigte ſie ſo— 
fort an dem einen Fenſterladen der „gu— 
ten Stube.“ 

An den Stammtiſchen war ungeheures 
Halloh! Man konnie es nicht glauben. 
Es war die Furcht vor der Rückkehr! 
Einfach durchgebrannt! 

Aber man freute ſich dennoch. Fräu— 
lein von M. war keine Jugend mehr, 
auch keine Schönheit, aber ſie würde 
ihm eine liebe und brave Frau abgeben. 
Sie wäre das Gegentheil einer Frau 
Glaß — Schnurzel würde ſich freuen. 

„Hoch die Madame Glaß!“ rief Ei- 
ner. 

Die Anderen ſtimmten lachend ein. Sie 
hat ja doch dieſe Verlobung geſtiftet! 
Sonſt würde er nie geheirathet haben — 
nie, nie! 





Erlebniſſe und Betrachtungen. 


Von Carl Millöcker (Wien). 


Ich möchte Ihnen gern etwas recht 
Intereſſantes und Pikantes aus meinem | 
Keben erzählen. Aber wenn ich jo mein 
Leben Nevue pajfiren laffe, wie es bis | 
dato gewejen, jehe ich wohl, daß es reich 
an Ereignifjen ıjt; allein reih an Er: 
eignifjen ift eben ein jedes Xeben; das 
Leben ift ja überhaupt nichts als eine 
Summe von Ereigniffen, inneren wie 
äußeren, Und ich jehe weiter, daß jedes 
diejer Ereignifje mir wohl recht intere]: 
fant nnd pifant erfcheint. Aber wenn 
ih mein Interefje an diefer, von mir 
aufgerollten Biographie prüfe, jo merke 
ih, daß es fich lediglich aus dem Um: 
jtand herichreibt, daß ich felbit es bin, 
der.jie erlebt hat. Und meine Biogra- 
phie intereffant zu finden, muß maıt fie 
aljo erleben. Ich bezweifle jedoch jtark, 
daß fie ein Interefje bei dem wachrufen 
wird, der nichts weiter mit ihr thut, als 
fie lejen. Denn der liebe Herrgott hat 
feine Phantafie bei mir durchaus nicht be: 
fonders angeftvengt und bat für mein 
Leben ein ganz gewöhnliches Dejlin nad) 
landläufigftem Mujter aus bdenjelben 
Thatjahen zufanmengefeßt, deren er ji 
al3 Material für taujend andere Leben 
bedient, 

Ein Künftlerleben! Die Romantik 
des Kiünftlerlebens! Was mit biejen 
Begriffen fhon für Unfug getrieben 
worden ijt und n etrieben wird! 
Und wie falidh die : — ſind, 
die ſich all' die vielen, den Künſtlerkrei— 
ſen fernſtehenden Leute davon machen. 
Die kleinen Kinder, welche Märchen le— 
ſen, glauben für gewöhnlich, der glück— 
lichſte Menſch von der Weit müſſe der 
König ſein, der König mit der goldenen 
Krone und dem Pupurmantel. Und 
wenn die Eleinen Kinder erwachſen ſind, 
dann lachen fie übe diefen Glauben: 
„So dumm!“ Und die erwachſenen klei— 
nen Kinder (mit einem Worte nennt man 
ſie „das Bublifum“), die darüber lachen, 
willen nicht, daß'jie'bereitö wieder einen 
neuen König haben, an dejien Glück ſie 
glauben und deu fie darum beneiden: 
den Künftler — ben’ fie fi, wie es die 
Kinder mit dem Mäkchenkönig thun, un: 
aufbörlich mit der/goldenen Krone des 
Talentes gejhmidltund mit dem Pur: 
purmantel der Hohfantit umbüllt vor: 
ſtellen. 

Gewiß gibt es auch heut noch jenes 
gewifje trunfen = übermüthige und geiit: 
teich:empfindjame. Künjtlerleben, das in 
den Nomanen der Iettten Jahrzehnte eine 
fo große Rolfe geipielt hat. Aber wenn 
fo ein armer Teufel von Künftler, fo ein 
Zigeuner, der, wie Murger jagt, der 
Kunft Iebt, ohne ein anderes Erijtenz: 
mittel, al3 die. Kunft, ein derartiges 
Leben führt,.fo dankt er das nicht feiner 
Eigenjhaft ald Künjtler, fondern einer 
bejoaderen Begünftigung des Glüdes. 
Fernerhin mag , ber mit einem 
von Bater ber u 


| Krone des Talentes!“ 


| it ein Schmerz. 


Pfad der Kunft befcreitet, wohl aud 
jenes goldene Künſtlerleben führen; 
aber dies gejhieht pieber nicht yon der 
Kunft, jonhern von deß Säckels Gnaden. 

Die weitaus Meiſten unfer allen 
Kunftbeflifienen bekommen nichts von 
den märchenhaften Herrlichkeiten zu ſpü— 
ren — wenigſtens ſo lange ſie jung und 
in der Lage und Laune wären, alle jene 
Genüſſe zu genießen. Gelangen fie aber 
enblih an das fchwer, ach jo jchwer er: 
fämpfte Ziel, dann — dann freilich 
fönnten fie endlih das Künftlerleben, 
frei nach dem Dichter, beginnen. Aber 
wie das immer fo ijt, beim Künjtler wie 
bei allen Andern: wenn man jung ift, 
fehlt es Einem an Geld; und wenn man 
bei Gelde ijt, fehlt es einem an Jugend. 
Treilich find von den Größen der Kunft 
die merfwürdigiten Abenteuer und Erleb: 
niffe in Umlauf. Es wird fi empfeh: 
len, von diejen jo wenig ald nur möglich 
für wahr zu halten. Denn das Bubli: 
fum mit feiner nie fehlenden Logik, 
meint: ein bedeutender Mann müffe auc) 
ein bedeutendes Leben gehabt haben ; und 





liffen, „Der Girardi fol aufireten !* 
Der irardi hört das aber nicht, — aus 
einem jehr einfadhen Gruude: er ift 
überhaupt noch gar nicht im Theater. 
E3 if, — wie er es einmal felbit 
recht Hüb 


ih geidildert bat, — feine 
Leidenjhaft, zu den Proben zu fpät zu 
fommen. Alfo gut! Noch einmal von 
vorn! Dielleiht kommt er inzmwijchen. 
Wieder geht Alles vorzüglich, — bis zu 
der gewifjen fatalen Stelle. Das Stich: 
wort fällt,—aber fein Girardi, fo weit 
das Auge reiht. Aljo warten. Es 


vergeht eine Bierteljtunde, eine balbe | 
Die | 
Sänger und der Chor ftehen auf der | 


Stunde, drei DViertelftunden, 
Bühne, die Mufifer fiten im Orchefter, 


der Kapellme'jter auf feinem Thron — 


Alles fieht nervös auf die Uhren und | 


Endlich, wie 


wartet, wartet, wartet. 


zehn war die Brobe angefagt, — jett ift 
es halb zwölf. 
Er kommt alſo gemächlichen Schrittes, 


ſo dichtet es ſich denn — kein phantaſie- mit einem Geſicht, zuf dem eine ſo fried— 


vollerer Dichter, als das PBublifum! — | Jame und beihaulihe Nuhe glänzt, wie 
der Sonnenjchein eines Sonntagmor: | 


daS Leben zurecht, daS er eigentlich ge: 
habt haben jollte, und — glaubt daran. 
Nicht felten wird es auch in diejen dich: 


| 
| 


teriichen Beitrebungen von dem großen | 


Manne felber unteritüßt. So ein 
Küntler, wenn er zu Anjehen und Ber: 
mögen gefommen, will allen Comfort 
um fi haben. Erjchatit ji eine com: 
fortable Wohnung an, um repräfentiren 
zu fönnen; und außerdem — deun das 
ift nicht minder nöthig zur Nepräjentas 
tion — aud eine comfortable Vergan: 
genheit. Er möblirt fein Heim mit 
ftylvollen Möbeln und jein Leben mit 
ftylvollen Ereigniijen. 

In Wahrheit aber ijt das Kiünitlerle: 
ben baare Proja, wie jedes andere Be- 
rufsleben.. Mühe und Dual, — nichts 
weiter. Die Kunft ift — von wenigen 
glüftihen Ausnahmen abgejehen — ein 
Mittel zum Brodverdienft. nd mo der 
Brodverdienft anfängt, hört die Poejie 
auf. Leder, der fein Brod verdient, ijt 
ein Rhiliiter, — mag er nun Madonnen 
malen, oder Stiefel bejohlen, 

So jteht es mit dem „Purpurmantel 
der Nomantif*, Und gar dic „goldene 
Eine Dornen: 
frone eher als alles Andere. Wie man 
von der Xiebe jagt; nicht der Künitler 


hat das Talent, jondern das Talent hat | 


ihn. &s ijt da, wenn es will, und nicht, 
wenn der Künftler will. Es bat jeine 
Saunen, wie das Glück; es ijt unzuver: 
lälfig, wie das Glüd; und es ilt, wie 


das Glüd, niemals ereichbar, wenn man | 


es braucht. Und darum ift das einzige, 
worin das Künftlerleben das Leben des 
Nichtkünftlers übertrifft, — die Menge 
der Schmerzen. Das Schaffen an fi 


Dajein mit jenertauiendmal verfolgenden 
Waffe, wie jie das Talent abgibt, it ein 
doppelter Schmerz. 

Nein, — geht mir mit der Romantik 


| des Künftlerlebens ! 


Alſo — wie sfagt — mein Mben ift 
nicht von Hadländer zujammengeftellt, 
ondern vom Schidjal, und eignet fi 
in Folge deijen wenig dazu, als Liefe: 
rungs:NRoman mit Alluftrationen zu erz 
ſcheinen. 

Als Goldſchmiedgeſell' hab' ich ange— 
fangen. Und ich könnte heut bereits 
über ein wohlaſſortirtes Lager ſelbſtge— 
fertigter Eheringe und Firmungskreuzel 


| verfügen, hätte mir nicht mein Jähzorn 


dieie jhöne Carricre ein= für alleınal 
verſchloſſen. Ach ja in meines Vaters 
VWerkitatt und führte das Hänmerlein, 
Und wenn mir fo eine güldene Kette 
nicht gleich pariven wollte, fo machte ich 
furzen Proceß und marf fie auf Die 
Straße hinaus. Diefe Methode der 
Bearbeitung von Edelmetall war in der 
edlen Miener Goldichmiedezunft bisher 
noch nicht angewendet worden, 1nd 
mein Vater, der gegründete Zweifel 


| Hatte, daß dur meine Methode jein 


Geſchäft in Flor kommen würde, erwies 
fih und der Goldjchmiedefunft einen 
unfchätbaren Dienft und machte mich — 
zum Diufifer, was jtetS mein Herzens: 
wunsch gemefen. ch lernte Flötenbla: 
jen, denn die Flöte ijt ein ehrjames In: 
jtrument, an dem Sich jelbjt der würdige 
Bürger an den Sonmmerabenden erbauen 
mag. Aber mit der Flöte ijt man bald 
fertig; fie hat im Ganzen nur zwölf 
Löcher, und da fennt man fich rajch aus. 
So fhaffte mir denn mein Bater ein 
Klavier an, und .fo lernte ich denn Kla= 
vier. Danı kam ich auf’S Eonjervato: 
rium und lernte weiter, Und als ich 
endlich fertig war, erlangte ich eine An: 
jtellung als Kapellmeifter in Graz. Bon 
da ging es nach Budapeft. Und von 
da kam ich nad Wien an’s damalige 
Harmonietheater. Bon hier ging es in 
Wien langjam weiter aufwärts — Stufe 
um Stufe. 

Für die Kapellmeifterthätigfeit it der 
Sähzorn ebeniowenig eine nütliche Bei: 
gabe, als für die Goldjchmiedefunit. 
Die feinen Glieder einer Goldkette oder 
die einer Borftelung in Zufammenbang 
zu bringen, fo daß eines fich in das an: 
dere jchlingt und alle mitiammen ein 
ebenmäßig geformtes und feit gefügtes 
Ganze bilden, — tiefe zwei Arbeiten 
gleichen fih auf ein Haar. Das Object 
ift bei beiden gleich ipröde und jchwer zu 
fallen; es ijt eine Arbeit peinlichiter und 
forgiamfter Cijelirung, die mit dem 
Goldihmiedehfammer und die mit dem 
Taktſtock. ch will nicht näher auf die: 
fes Gleihniß eingehen; aber mir ijt, als 
hätte man alles Recht, den Kapellmeijter 
als den Goldichmied der BVorftellungen 
und den Goldjchmied als den Kapellmei: 
jter der Schmudiahen zu bezeichnen. 
Wie dem auch fei: wer als Goldſchmied 
jähzornig wird. wird das nicht weniger 
als Kapellmeifter. Nur daß es in der 
legteren Stellung jhwieriger ijt, feinem 
Zorn Luft zu machen, wie in der erite- 
ren. Denn einen Sänger, ber beftändig 

u tief einjeßt, oder eine Sängerin, die 
ers um eine Minute zu fpät auftritt, 
fann man nicht einfach zum Fenjter hin: 
auswerfen wie einen goldenen Ring, der 
nit pariren will. So ijt mir denn oft 
genug dad Blut fiedbend und der Kopf 
heiß geworden, da unten am Dirigenten: 
pult. Cinmal aber habe ich doch lachen 
müſſen. 

Wir probiren im Theater an der Wien 
den „Bettelſtudent“. Alles geht brillant; 
es wird mit großer Verve geſungen und 
geſpielt; und es „klappt“, daß man 
ſeine Freude haben kann. Bis endlich 
die Stelle kommt, wo der Girardi auf—⸗ 
treten ſoll. Sein Stichwort fällt; — 


Und der Kampf um's | 











den | aber fein Girardi kommt aus ben Gou: 


gens auf den blühenden Feldern. Ohne 


er fich jeines Pelzes, jeines Hutes, bringt 


noch einige Zeit damit zu, in den verbor: | 
genjten Tajchen feines Pelzes Entdef: | 


kungsreiſen nach jeinem Talchentuch zu 
unternehmen, und nachdem er diejes ge: 
funden, verjenft er fein Heupt in das» 
felbe, fich und die Welt vergejjend. End: 
lich Tommt er wieder zum Borichein, 
Ihaut ji um, beginnt plößlich das 
Ihwüle Schweigen zu verjpüren, das ihn 
umgibt, und fragt an die Raupe tretend, 


| zu mir hinunter: 


„Sa, habt hr denn jhon angefan: 

en?“ 

‘ch Fämpfe mühlaın meine Wuth nie: 
der und bemerfe mit einer Jronie, die ge: 
radezu lebensgefährlich gewirkt hätte, 
wenn jie ganz jo vernichtend zum Aus: 
drud gefonmen wäre, al3 jie gemeint 
war! 

„IH an Deiner Stelle — ih würde 
überhaupt nicht fommen |“ 

Darauf er, ohne eine Miene zu ver: 
ziehen, in einem Qone voll jittlichen 
Ernites: 

„Siehit Du — das würdeit Du thun. 


| Ich aber bin dazu viel zu gewifjenhaft!“ 


Auf's Componiren hobe ich mich jchon 
zeitig verlegt. ch blide, um mit Ham: 
let zu reden, auf eine ganze „See“ von 
Tonjtüden zurüd. Aber nur ich Din es, 


er den Anblid diejer mufifaliichen See: | 
Das große Publis | 


Landſchaft genießt. 
kum hat nicht nur nicht von allen mei— 
nen Compoſitionen Kenntniß — nein, 
ich kann geradezu behaupten, daß die ge— 


ringere Zahl meiner Arbeiten bekannt 


geworden iſt. Neunzig Lieder von mir 
ſind verloren und vergeſſen. Als ich im 
Harmonietheater war, gab es beinahe in 
jeder Woche eine Novität: eine Poſſe, 
ein Singſpiel ꝛc. Dieſe Werke wurden 
innerhalb acht Tagen mit Muſik ver— 


ſehen, einſtudirt und, nachdem ſie durch- 
gefallen waren, vom Repertoire abge: | 
Alles, wie gejagt, in acht Tagen | 


ſetzt. 
kam ein neues Opus, neue Muſik, neue 
Proben und neuer Durchfall. Und fo 
fort, 
jene Stüdlein, deren Leben meijtens zu: 


gleich mit den Lampen nach der erjten | 


Borftellung verlojh. Und der Lieder: 
mund, mit dem fie gefungen, jchweigt 
auf ewig. 
Shledteite, was man durch ihn geipro= 
chen. 
Blüthezeit der 
Schaffensfraft. 


Schaffensfreude 
„Verſunken und ver— 


geſſen“ — der Fluch, den der Sänger 


geſprochen, trifft ihn ſelber oft genug 
am Schwerſten. 
wie es todte Menſchen gibt. Und wenn 
man ein Gleichniß will, ſo ſind dieſe 
Todten jene Vielgetreuen, 
Kampfe geopfert werden müſſen, damit 
es möglich iſt, die ſchwer zugängliche 
Veſte des Erfolges zu ſtürmen und da 
oben ſeine Fahne aufzupflanzen.... 


— — — — — — 
Körperbewegnng. 


Die beginnende milde Jahreszeit weckt 
die Menſchheit wieder zu früher Morgen— 
ſtunde, belebt die Parkanlagen derStadt 
und erinnert als freundlicher Mahner an 
eine nur allzuſehr vernachläſſigte Förde— 
rung der Geſundheitslehre, an die Kör— 
perbewegung. 

Eine der wichtigſten Anforderungen, 
welche die Hygiene als Lebenskunſt an 
den Menſchen ſtellt, iſt die Leibesübung 
in Form der körperlichen Bewegung. 
Durch die Bewegung wird der Kreislauf 
der Säfte befördert, das Herz zu lebhaf— 
ter Thätigkeit angeregt, die Athmung 
vertieft und durch den lebhaften Oxyda— 
tionsproceß die geſammte Blutmaſſe 
raſcher und öfter von ihren Schlacken 
befreit, die Wärmeproduction erhöht, die 
Verdauung beſchleunigt, die Ab- und 
Ausſonderung durch Haut und Nieren 
erleichtert, das Kraftgefühl des Körpers 
geſteigert und ſomit ein mächtiger Bei— 
trag zur hygieniſchen Geſundheitsfreu— 
digkeit geleiſtet. 

Ein genügendes Maß von Bewegung 
iſt ein ſicheres Vorbeugungsmittel gegen 
Krankheiten, während ein ungenügendes 
Map fait immer Krankheiten zur Folge 
bat. Ein Uebermaß ift bejonders 
Ihwädlichen Perfonen fhädlid und 
Blutarmen, fowie Herz und Lungenlei: 
denden unter Umjtänden jogar gefährlich. 
Soll die Bewegung der Gejundheit für: 
berfich fein, jo muß fie täglich gejchehen, 
ihre Stärke und Dauer müjjen dem Al: 
ter, der Eonititution, der Berufsart und 
der übrigen Lebensart entiprechend ange: 
paßt werden, 

Die Bewegung Fan gefchehen entwe- 
der durch eigene Kıäfte (active Bewe- 
gung) oder durch fremde Kräfte (paffive 
Bewegung). Die lettere Art der Bewe- 

ung wird ES Maflage und jchwebi: 
för Heilgymnaftif ausgeübt. 

Zu den activen Bewegungen, foweit 
fie in Hugienijcher Abjiht vorgenommen 
werden, rechnen wir bas Spazierengeben, 
die Zimmergymnaftit und die * 
gungsſpiele. 

Das Spazierengehen ſoll in jeder 
Jahreszeit und wenn es die Witterung 
nur einigermaßen erlaubt, mehrmals 
täglich im Freien gefhehen. Im Som: 
mer wähle man, wenn e3 angeht, bie 
Morgen: und Abendftunden, im Winter 
die Mittagsftunden, Man gebe an 
fangs langjaım, dann rajcher und: Tehre 
wieder etwas langjamer beim. Ueber: 
mübung ijt nit zuträglid. Man ver: 

* — 











Kein Menſch denkt jetzt mehr an 


Und doch war es nicht das | 


Man war damals jung, in der | 
und | 


Es gibt todte Kieder, | 


welche im | 





| ger aber jagte mit Ruhe: 


fäume nicht, in reiner, flaubfreier Lu 
möglichjt tief Athem zu-Bolen, um die . 
Lunge möglichft zu ventiliren und dem ' 
DOrydationsprozeß des Blutes zu bes 
Ihleunigen. Wer durch jeinen Beruf zu 
einer jigenten Lebensweife gezwungen 
ift, hat regelmäßige Spaziergänge beions 
ders nörhig. Wie viele Mensen be⸗ 
nutzen die Zeit, die ihnen der Beruf frei 
läßt, zur „Erholung in der Schachtelluft 
eines Trinklocales“, wo ſie ihre Lungen 
mit den Athmungsexerementen und dem 
Tabaksqualm der übrigen Anweſenden 
ſättigen. Und ſie beachten kaum, daß ſie 
Gift athmen. 

Die Zimmergymnaſtik iſt für alle be— 
wegungsarmen Perſonen, denen es aus 
irgend welchen Gründen unmöglich iſt, 
regelmäßige Spaziergänge zu machen, 


„par | geradezu unentbehrlich. DieBewegungen 
man gerade beichliegen will, die Probe | ‘ . Threibt, 
ı aufzuheben (denn ohne ihn kann man | 
nicht weiter prodiren) fommter an. Um | 


welche die Zimmergymnajtil vorjehreibt, 
find anatomifch:jyjtematijch geordnet und 
bilden die Grundformen, aus denen alle 


| die taufenderlei Bewegungen des gewöhn: 


lichen Lebens ich zufanmenfegen. „Man 
kann fih,“ jagt Dr. Schreyer in feiner 
befannten vorzüglihen Schrift „Aerzts 


Iihe Zimmergymnajtif“, „auf andere - 


Meife wohl dieielbe Summe ermübdender 


— ME | Bewegung, nicht aber eine ähnliche, all: 
fih irgendwo zu überjtürzen, entledigt | gung, nich hnliche, 


ſeitig den Körper durchbildende, alle 
Funktionen belebende Freiheit der Be— 
weglichkeit und nicht die Erfüllung ſpe— 
cieller ärztlicher Zwede verjchaffen. Da: 
her bieten dieje Bewegungen zugleich als 
einen nicht unmwilllommenen Nebenges 
winn einen böberen Grad Förperlicher 
Ausbildung, Gejchmeidigfeit, Kraft Ges 
wandtheit und Ausdauet für gessöhnliche 
praftiihe Zwede und bei beharrlicher 
Fortjegung zuverläjfig eine längere Ers 
haltung der körperlichen Rüftigkeit bis 
hinauf zu den höchjten Altersſtufen.“ 

Was die Bewegungsipiele anlangt, fo 
fönnen wir hierher rechnen das Fechten, 
das Balljpielen, das Kegeln und eine 
Neide ähnlicher Spiele, die eine alljeitige 
Bewegung des Körpers bedingen, 

— — — — — — —— 


Ein Fauftihlag. 


Ueber den Urjprung der fpanijchen 
Yanıilie der Grafen von Punonrojtre 
bringt die Revue Internationale eine ins 
terejjante Mittheilung. Der Stammes 
vater diejes jtolzen Haufes war Jäger im 
Dienfte Karl V, Er befand fich mitdem 
Kaijer einmal auf der Nebhühnerjagd 
und beide Jäger räumten mit jtet3 zus 
nehmender Leidenſchaft unbarmherzig 
unter den Hühnern auf. Die Jagdta— 
ſchen der Diener waren überfüllt und die 
der Kaiſer gedachte die Jagd zu enden. 
Da ſcheuchten die Hunde noch ein Reb— 
huhn auf, Kaiſer und Jäger legten ſchnell 
noch einmal an, gleichzeitig krachten 
zwei Schüfje und das Nebhuhn Tag todt 
am Boden. „Wer hat das Huhn ges 
fhojjen ?* fragte der Kaijer den — 
„Ich, Majeſtät!“ ſagte dieſer. „Du 
lügſt,“ fuhr der Kaiſer auf. „Das iſt 
nicht wahr,“ replizirte der Jäger und 
ſchlug dem Kaiſer die geballte Fauſt in's 
Geſicht, daß dieſer taumelte. Die Diener 
wollten ſich auf den verwegenen Jäger 
ſtürzen, aber der Kaiſer wehrte ab und 
befahl ihnen, dieſen in's Gefängniß nach 
Madrid zu führen, wo er dann gerichtet 
werden ſollte. Der Kaiſer kehrte gedan⸗ 
kenvoll nach der Hauptſtadt zurück; ihn 
beſchäftigte weniger der Schimpf, den 
einer ſeiner Diener ihm vor Zeugen ans 


| gethau hatte, als der Charakter des Manz 


nes, des eine Kränfung auch von dem 
mächtigen Kaijer nicht ertragen wollte 
und ji männlicher gezeigt hatte, als die 
Kdlen, welche des Kaijers Thron ums 
ſtanden. 

In der Reſidenz angelangt, ließ der 
Kaiſer den Jäger vor ſich führen und 
fragte ihn, ob er dabei bliebe, daß er 
ſelbſt und nicht der Kaiſer das Rebhuhn 
geſchoſſen habe. Der Jäger bejahte und 
fügte hinzu, er könnte es beweiſen, wenn 
man das Rebhuhn, um das der Streit 
entbrannt war, vor ihn brächte, denn er 
habe ſich während der ganzen Jagd an— 
derer Geſchoſſe bedient, als der Kaiſer. 


Man forſchte nach und fand im Leibe 


des Rebhuhns eines der Geſchoſſe des 
Jägers. Das konnte natürlich nichts 
an dem Schickſal deſſelben ändern; er 
hatte ſich an der geheiligten Perſon des 
Kaiſers vergangen und mußte den Tod 
erleiden. Er hörte ruhig den Richter— 
ſpruch und bereitete ſich zum Tode. Den 
Kaiſer dauerte der Mann und er wünſchte 
ihn vor der Ausführung des Urtheils 
noch einmal zu ſprechen. Der Kaiſer 
ſchalt ihn ob ſeines Benehmens, der Jä—⸗ 
„Majeſtät, 
wenn ich hundert Leben hätte und hun— 
dertmal den Tod durch Henfershand ers 
leiden müßte, ich würde doch, wenn Em, 
Majeftät mich einen Lügner nennte, hs 
nen die yauft in’S Geficht jchlagen (puno | 
en el rostro,“ „Nein, nein“, fagte der | 
Kaijer, „Du magjt leben, ein Mann wie | 
Du würde meinem Reiche fehlen, fie find 
nicht häufig.“ Der Kaijer fchenkte dem | 
‘äger aber nicht nur das Leben, fondern : 
er wünjchte ihn ftets um fich zu haben, 
und als er ihn bald darauf zum Grafen 
erhob, legte er ihn in Erinnerung an ' 
jene Epijode den Namen Punonroftre ' 
bei, 


— Nah claffifdem dor 
bilde. Frau (zu ihrem angeheitert ; 
ln Sa Manne, einem Schrifts 
teller): Siehjt Du denn gar nit ein, | 
daß das fo nicht weiter gehen fann, | 
Arthur? DBedenke, jeit acht Tagen warfk | 
Du no jeden Tag im GSturn und 
heute... — Mann: Warum denn nur | 
jo aufgeregt, Minna? Deber trinkt 
mal ein Bläschen über den Durft. | 
Sieh’, jhon die Dichter bes vorigen | 
Sahrhunderts hatten ihre— Sturm: und | 
Tranfperiodel | 

— Weiter Blid, Hear: Was 
ift denn das? Sie haben mir auf bem 
Portrait eine rothe Naje gemalt? Ich 
babe aber gar Feine jolhe?] — Maler: ; 
Ah Habe erfahren, daß Sie fehr ftark: 
trinfen und wird deshalb die rothe Nafe 
nicht ausbleiben. Damit man Sie num, 
aber fpäter auch noch ähnlich findet, ha 
ich diefelbe deshalb jegt jhon auf dem 


Bilde angebradt. 
— Höchſte Potenz. Eriter Schaus 
fpieler: Die leine Sch. ift doch vet 
alt geworden. Nicht wahr, fie Ipiett jet 
an Eurem Theater do nur nod Müls 
ter? — Zweiter Schaufpieler: 3% mo] 
denfit Du hin! Darüber ift fie längft, 
binaus. Schwiegermütter fpielt il 4 
— Buter Rath. Junger Com⸗ 
ponift: Wiffen Sie, id mödte etwaß, 
noch nie Dageweiened componiren, Er, 
Dame: Seen Sie bo das Berliner 
Adreßbuch in Muſik! 
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Die geringe Anftrengungen es 
foftet, Die nativijtiichen Heter zurüdzu: 
drängen, hat der tampf gegen das Ben: 
nett-Gejet und das mit ihm verwandte 
Illinoiſer Schulzwangs-Geſetz gezeigt. 
Die Feinde des deutſchen Unterrichts und 
der deutſchen Gemeinde- und Privatſchu— 
len blaſen bereits auf der ganzen Linie 
zum Rückzuge. In Wisconſin ſollen die 
Republikaner eine Niederlage im näch— 
ſten Herbſt ſo ſtark befürchten, daß ſie 
daran denken, den famoſen Gouverneur 
Hoard nicht zum zweiten Male aufzu— 
ſtellen. Die Republitkaner in Illinois 
haben gleichfalls die Luſt dazu verloren, 
die von „Ausländern“ abſtammenden 
Kinder mit Gewalt zu Yankees machen 
zu wollen. Sie ſtellen ſich jetzt auf den 
Standpunkt, daß zwar der Schulzwang 
an und für ſich beibehalten werden ſolle, 
daß aber den örtlichen Schulbehörden 
nicht das Recht zuſtehen dürfe, nach Will— 
kür und Laune darüber zu entſcheiden, 
welche Unterrichtsanſtalten den Zwecken 
des Geſetzes entſprechen, und nach wel— 
cher Methode in Privatſchulen gelehrt 
werden muß. 

Zu denjenigen Blättern, welchen ein 
Licht aufgegangen iſt, gehört auch der 
hieſige „Herald“. Derſelbe nahm es 
ſeinen Parteigenoſſen in Wisconſin 
ſchrecklich übel, daß ſie „eines vorüberge— 
henden Vortheils wegen“ den Stand— 
punkt der deutſchen Stimmgeber aner— 
kannt hatten. Er behauptete, ſie wür— 
den dafür ſchrecklich zu büßen haben. 
Jetzt aber lobt dieſes durch und durch 
demokratiſche Organ einen Beſchluß, den 
die Republikaner im vierzehnten Senats— 
bezirk von Illinois gefaßt haben, und in 
dem es heißt: „Wir billigen den augen— 
ſcheinlichen Zweck und die Abſichten, 
welche dem Schulzwangs-Geſetze zu 
Grunde liegen, aber wir mißbilligen die 
Mißbräuche, die es in einigen Fällen 
hervorgerufen hat und wir empfehlen 
der ſiebenunddreißigſten „General Aſ— 
ſembly“ ernſtlich, es ſo abzuändern, daß 
die perſönlichen Rechte aller 
Bekenntniſſe und Claſſen in Erziehungs— 
ſachen nach Gebühr gewahrt werden, wie 
es die Staatsverfaſſung gewährleiſtet.“ 

Somit wären wir ja Alle einig! Die 
deutſchen Lutheraner haben ausdrücklich 
erklärt, daß ſie weder die öffentlichen 
Schulen, noch den Schulzwang befehden, 
ſondern nur das Recht beanſpruchen, ihre 
Kinder außerhalb der Staatsſchule nach 
ihrer Weiſe unterrichten zu laſſen. Daß 
das eine gerechte Forderung iſt, haben 
die deutſchen Freidenker zugeben müſſen, 
obwohl ſie den Kirchlichen nicht eben hold 
geſinnt ſind. Nachdem ſolchermaßen die 
deutſche Einigkeit wiederhergeſtellt war, 
handelte es ſich nur noch darum, die 
„Amerikaner“ davon zu überzeugen, daß 
die Deutſchen, die doch ſo viel auf eine 
gute Erziehung ihrer Kinder halten, in 
der Schulfrage nichts Unbilliges ver— 
langen. Auch das ſcheint jetzt gelungen 
zu ſein, und ſomit können wir uns ja 
wieder vertragen, wie es guten Bürgern 
und verſtändigen Leuten zukommt. Die 
Yankees ſollten jetzt nachgerade wiſſen, 
daß es den Deutſchen nicht im Traume 
einfällt, auf amerikaniſchem Boden einen 
Sonderſtaat begründen zu wollen. Es 
ſollte ihnen aber auch klar geworden 
ſein, daß die Deutſchen keine Luſt haben, 
ſich blos als „Culturdünger“ behandeln 
zu laſſen. 


Augeſichts der Silberbill, auf 
welche ſich der republikaniſche Caueus 
geeinigt hat, wird den alten Streitern 
für „ehrliches Geld“ innerhalb der Bar: 
tei recht ſchwül und unbehaglich zu 
Muthe. Sie können unmöglich eine Maß—⸗ 
regel vertheidigen, welche darauf aus— 
geht, dem amerikaniſchen Publikum jähr— 
lich mindeſtens 60 Millionen Dollars 
aufzuhalſen, die höchſtens 70 Cents das 
Stück werth ſind. Sofern ſie aber nicht 
den ſittlichen Muth beſitzen, ſich von der 
Partei loszuſagen, ſuchen ſie ihr Ge— 
wiſſen mit einer lahmen Ausrede zu be— 
ſchwichtigen. Sie geben vor, zu glauben, 
daß durch den Anfauf von 44 Millionen 
Unzen Silber jährlih die Bundesregie- 
rung das Wunder vollbringen wird, den 
unterwerthigen Silberdollar in einen 
vollwerthigen zu verwandeln. Gilber 
werde natürlich auf dem Weltmarkte „jel- 
ten“ werden und in Folge dejlen fein 
früheres Werthverhältnig zum Golde 
wieder erlangen. 

Diejer Fall Fönnte auch vielleicht in 
Wirklichkeit eintreten, wenn die europäte 
fen Gulturftanten allefammt wieder 
zum GSilbergeld zurüdfehren würden. 
Da aber die meiiten von ihnen die fünft- 
lih bervorgerufene Preisjteigerung erft 
recht benügen werden, um jid) ihrer Sil: 
bervorräthe zu entledigen, fo wer: 
den die in Waihington fih anhäufenden 
Silberbarren jehr bald uoh weniger 
werth jein, als fie nad dem jekigen 
Stande des Marktes werth jein würden. 
Die Europäer werden uns fo viel Sils 
ber wie möglich herüberjchiden und da= 
für all’ unjer Gold nehmen. Da mir 
aber da3 lettere im Handel mit dem 
Auslande nicht entbehren Tönnen, fo 
werden wir jhlieglih ein Aufgeld bes 
zahlen müfjen, wie während des Bürs 

- gerfriegeö und unmittelbar nach demfels 
ben. Die vollauf, aberlediglid 
durch GSilberbarren gededten Schatz⸗ 
amtöjheine werden nicht fo „gut“ fein, 
wie die „Öreenbads“, von denen nur 
ber vierte Theil gebedt ift, aber durd) 
2 „Billiges“ Geld ift fchlechtes 


Der Meninley’fhen Tarifbill ſol 
Im Senate der Garaus gemadht, und an 
Stelle fol von einem Conferenz- 
ausfhufje beider Häufer eine weniger 
zäuberifde DMaßregel angenommen wer 
ben, Auf dieje Weife glaubt man, 


* 


gleichzeitig die nah höheren Zöllen 
Ihreienden Fabrifanten und die Tarif: 
zsforn begehrenden weftlihen Farmer 
beihwichtigen zu können. Nehnlich ha= 
ben e3 die republifanijchen Staatsmänz 
ner mit den „Soldatenbills“ gemadt. 
Sie waren angeblih jowohl für das 
Dienftpenfionsgejeß, wie für das Gejek 
zur Benfionirung aller, ehemaligen 
Kriensgefangenen der Bundesarnıee jo 
begeijtert, daß fie vorjchlugen, Diejen 
Entwurf außerhalb der Reihenfolge un: 
tev Aufhebung der Gejchäftsordnung 
anzunehmen. Auch jtimmten fie Mann 
für Mann für diefen Vorfhlag. Da 
aber zur Suspendirung der Regeln eine 
Zweidrittel-Mehrheit erfor: 
derlich ift, fo genügten die Stimmen der 
füdlichen „Er:Rebellen“, um beide Maß: 
regeln zu jchlagen. Somit Fönnen die 
Republitaner den Soldaten gegenüber 
jih Damit herausreden, dak fie das 
Menjhenmöglihe für fie gethan hätten, 
während die Steuerzahler nicht durch Die 
Vergeudung von etlichen Hundert Mil: 
ltionen vor den Kopf geitoßen werden. 
63 Fann aber auch jein, daß jowohl die 
„Soldaten“ wie die Steuerzahler, die 
Fabrifanten wie die Jarmer das Spiel 
durchichauen, das mit ihnen getrieben 
wird. Allzu fcharf macht jchartig. 


Neunzcehn inefiihe Kulis Haben 
die Regierung der größten/Republif in 
mächtige Aufregung verjeßt. Die armen 
Kerlchen waren mit fjammt ihren Zöpf: 
chen von Canada aus in die Ver Staa: 
ten eingefchmuggelt worden, und zwar 
gerade in der romantijchen Gegend des 
Kiagarafalles. Als die Söhne des 
himmlischen Reiches ebei recht tief in 
den Anbli des großen „Sinnbildes 
amerifanifcher Thatkraft“ verfunfen wa: 
ren, wurden fie verhaftet. Man wollte 
fie wieder über die Grenze zurückbringen, 
aber die canadifchen Behörden behaup: 
teten, die Mandeläugigen jeien nie auf 
britifchem Gebiete gewefen, und wenn 
fie dDafjelbe jett beiveten wollten, müß: 
ten fie eine Kopfiteuer von $50 bezahlen. 
Anm Ende hätte Onfel Sam lebtere ent- 
richtet, um nur die gefährlichen 19 
Wafchmänner loszuwerden, aber wer 
bürgte ihm dafür, daß diejelben nicht 
nochmals eingefchmuggelt werden wür- 
den? Nichts ift leichter zu bewerfitelli- 
gen als das, und 8950 verdient ein 
canadifcher Schmuggler fehr gern. Der 
jhmwierige Kal wurde dem General: 
anwalt in Wajhington und von Ddiefem 
wiederum dem inanzminifter unter: 
breitet. Beide befchlofjen endlich, die 
19 Ghinefen auf Bundesfoften wieder 
nah Ehina zirüd bringen zu Laffeı, 
und zwar der VBorficht halber auf einem 
Schiffe, das nad) der Abfahrt in feinem 
amerifanifhen oder canadifchen Hafen 
mehr anlegt. Das Vaterland ijt geret= 
tet. &S lebe die weije Regierung! 


Lolbalbericht. 
Sehnſucht nach der alten Heimath. 


Die hieſige Polizeibehörde hat den 
Polizeichef Byrnes von New NYork er⸗ 
ſucht, auf die nach Frankreich beſtimm— 
ten überſeeiſchen Dampfer zu achten und 
eventuell eine junge Dame, Namens 
Nennie Ducecaftle, feitzuhalten, die ge= 
jtern Abend aus dem Haufe ihrer Eltern, 
497 Wabaſh Ave., durchgebrannt iſt, 
um vermuthlich ihre Verwandten in 
Frankreich zu beſuchen. Das. Reiſegeld 
hatte die junge Franzöſin aus dem Kof— 
fer ihrer Mutter ohne die Erlaubniß der 
Letzteren genommen. Der Vater des 
Mädchens iſt Geſchäftsführer in C. P. 
Kimballs Sattlerei. 

— — — 


Neue ſtes aus unſeren Nachbar⸗ 
orten. 





Lewiston, Ills. Im hieſigen Fried— 
hofe ſteht bereits ſeit langen Jahren ein Grab— 
denkmal, vergeblich derer harrend, für die es 
beſtimmt iſt, nämlich der Frau Chriſtina 
Bordner. Frau Bordner iſt gegenwärtig 101 
Jahr alt und rüſtig und geſund wie eine 
eine Sechszigjährige. 


Racine, Wis. Das Gebäude der Hen— 
drickſen'ſchen „Manufacturing Company“ 
wurde geſtern Morgen ein Raub der Flam— 
men. Der Verluſt beläuft jich auf $10,000. 


Springfield, Ills. Gouverneur Fifer 
hat ſich geſtern geweigert, Begnadiguugsge— 
ſuche in folgenden Fällen zu unterzeichnen: 
Dr. Joſeph Bryant, von De Witt County, 
wegen Todtſchlags zu einem Jahre Zuchthaus 
verurtheilt; James Cameron, wegen Ein— 
bruchs in Cook County zu vier Jahren Zucht— 
haus im Jahre 1889 verurtheilt; Wm. 
Shaw, wegen Hehlerei in Cook County zu 
zwei Jahren Zuchthaus im Jahre 1889 ver— 
urtheilt; Ed. Patterſon, wegen Einbruchs 
im gleichen County 1887 zu fünf Jahren ver— 
urtheilt; Peter Grosjean, wegen Mordes in 
Jerſey County 1880 zu fünfundzwanzig Jah— 
ren verurtheilt. 


Lodge, Ills. Wm. Ennis von Peoria, 
Ills., iſt wegen Verkaufs berauſchender Ge— 
tränke ohne Lizens zu 100 Tagen Haft in dem 
Piatt County-Gefängniſſe verurtheilt worden. 


Springfield, Ills. Gouverneur Fifer 
ernannte geſtern Geo. W. Ayres und James 
Hames jr. zu Direktoren der Fiſchbrutanſtalt 
von Tazewell County und James Samſon 
zum Direktor der gleichen Anſtalt im Cal— 
houn-County. 


Pekin, Ills. Der wegen Bigamie ver— 
urtheilte und kürzlich aus dem Countygefäng— 
niſſe ausgebrochene Chas. H. Maple iſt ge— 
ſtern am Illinoisfluſſe von zwei Farmern 
wieder eingefangen worden. Sie erhielten 
die auf Ergreifung des Flüchtigen ausgeſetzte 
Belohnung von 850. Johnſon und Ruſſell, 
zwei zur ſelben Zeit ausgebrochene Verbre— 
cher, vefinden ſich noch in Freiheit. 

Lemwistön, ZU. In para, einer 
fleinen, etwa fieben Meilen füdlıh von bier 
gelegenen Stadt, brach geitern Morgen Feuer 
in der Apothefe von &, ©. Randolph aus, 
und bald darauf lag der ganze, aus Hol; er: 
baute Blod in ade der Gejammtverluft 
wird auf 832,300 abgeichätt. 

Grofe Aufregung haben im hiejigen County 
tolle Hunde verurjadht. Ein toll gewordener, 

oßer Jagdhund bif nahe Smithfteld James 

elfard, Owen Midagel und einem Sohn 
Philipp Bellers. — Verletzte ha⸗ 
ben ſich nach Denver, Col., begeben, um ſich 
dort einer Cur des anſcheinend nie fehlenden 
Tollſteines zu unterziehen. Wie man ſagt, 
2. fie die beiten Hoffnungen auf Heilung. 

ie Countybehörben haben die Weijung er: 
fheilt, allen Huuben Maulkörbe anzulegen 


* Gallagher’3 Steife Hüte zu 81.90 
find diejenigen, weldde Eud Geld fparen, 
zu haben 256 & 258 ©. Haljted Str. 


* Kauft Eure Tapeten, Zimmer: 
Mouldings, Farben, Del xc., bei Casper 


— 


Stimmen aus dem Bolte, 


die umter diefer Rubrik den Ginfendum: 
m dit die Nebattion at ch 


(Eingefandt.) 

Der deutſche Unterricht in den 
öſſentlichen Schulen. 
Ehicago, den 25. April, ’90, 

Sehr geehrte Redaktion! 

Die Tendenz Yhres gefchäkten Blat- 
tes: Angriffe auf den „deutichen Unter: 
richt“ nicht unbeachtet zu lafjen, um es 
tem die Gelegenheit zu geben, denjelben 
entgegenzutveten, ift Löblih. Diejfe Ge: 
legenheit benugend, möchte ih nur 
die „Methode* berühren, um Herrn 
W. v. Schierbrand möglicher Weife zu 
veranlafien, die Bemweife für aufge- 
ftellte Behauptungen zu liefern. Der 
deutjchfreundliche Herr, der in feiner 
Gutmüthigkeit Anderen nit gerne 
Iharf auf die Hühneraugen tritt, jich 
felber am allerwenigjten, bat unter An 
wendung von großem Fleiße und großer 
Miühe herausgefunden, daß Die in deut: 
Ichen Unterricht in den öffentlichen Schu: 
len angewandte Methode eine faliche, 
verkehrte, unvernünftige, Feine naturge: 
mäße, zeitgemäße, Feine fich dem Auffaj- 
fungsvermögen des Kindes anpajlende, 
von feinen: nennenswerthen Grfolg be= 
gleitete it. Behauptet wohl, aber 
niht bewiejen. 

Wäre Herr v. Schierbrand Schul: 
mann, ein Menn von Jah, ausgerüftet 
mit Sad): und Fachfenntnig, aljo ein 
wirklicher Schulmeilter, jo würde er bei 
leeren Behbeuptungen nidt fie 
hen geblieben fein. Gr müßte das Ur: 
theil Mori Diefterwegs fcheuen. Diefer 
aroge Schulmann jagt: „Leere Behaup: 
tungen über Methode find—, Phrajen *! 

Wäre Herr vo. Schierbrand ein wirk- 
ider Shulmann, jo müßte ihm 
befannt jein, Daß fchon lange feitgejtellt 
ift, wie wenig jelbit die üblichen „Schul: 
prüfungen“ angethan find, ein „endgils 
tiges“ Urtheil über Methode, über 
Schüle und Pehrer zu ermögliden. in 
Bejuch, wie Herr v. Schierbrand folchen 
abjtattet, erjt vecht nicht. Dazu gehören 
andere Mittel und Wege, 3. B. häufige 
Mevifionen, bei denen der Revilor, wie 
eine gute Hausfrau, auch) in den Winfeln 
fehrt, d. h. nach Allem zu jehen Gele- 
genheit nimmt, „eingehend prüft“. 

Der deutiche Unterricht in den öffent: 
lihen Schulen ift für „die Kab*, ijt 
leichter „gelagt“ als „bewiejen“. Wäre 
Herr v. Schierbrand wirklich Päda— 
goge, ſo könnte er nach meinem Dafür— 
halten, wenn er hierzulande doch gerne 
in Pädagogik machen will, doch nicht 
anders handeln als Peſtalozzi ſelbſt. Er 
würde bei der Behauptung „Die Me— 
thode iſt eine falſche“ ꝛc es nicht belaſ— 
ſen, ſondern durch „Unterrichten“ bewei— 
ſen, was für eine Methode hierzulande 
die „naturgemäße“ iſt. Das könnte er 
doch nirgends leichter und beſſer als im 
engliſchen Unterricht in den öffentlichen 
Schulen. Nur friſch an die Arbeit! 
Gelingt die Veränderung der Methode, 
der Dankewird nicht ausbleiben. Das 
Gleichniß vom Eſel im Lautenſchlagen 
wird doch wohl keine Anwendung finden? 

Wäre Herr v. Schierbrand Schulmei— 
ſter, Pädagoge, ein deutſchfreundlicher 
Mann, ſo würde er mit Moritz Dieſter— 
weg ſagen: „Der kluge und weiſe Mann 
nimmt die Sachen und Verhältniſſe, wie 
ſie eben liegen, ſöhnt ſich nach Möglich— 
keit mit ihnen aus, wendet Alles zum 
Beſten, d. h. Beſſerwerden und er— 
hofft Alles von der Fortentwickelung.“ 

Jeder rechtlich denkende Deutſche, der 
ſeine Mutterſprache liebt, ſteht für die 
Erhaltung des deutſchen Unterrichts in 
den öffentlichen Schulen, iſt zufrieden 
mit den bisherigen Erfolgen und hofft 
auf Fortentwickelung, aber Herr v. 
Schierbrand tritt derſelben hindernd ent— 
gegen. 

Ein wenig competent iſt wohl jeder 
Lehrer, auch ſo ein Muſiklehrer wie ich, 
bis zum „Profeſſor“ habe ich's nie ge— 
bracht. Aus meiner vieljährigen Thä— 
tigkeit habe ich die Erfahrung gemacht, 
daß über „Methode“ viel Geſchrei erho— 
ben wird, und daß Jeder, der ſeine Me— 
thode auf den Markt bringt, behauptet, 
ſie ſei die beſte, denn ſie paſſe für jeden 
Schüler. Denen ergeht's wie Herrn 
v. Schierbrand, die Sache, der Stoff, 
die Materie ijt die Methode; der Ler— 
nende, die Hauptjache, Fommt nicht in 
Betracht. Nichts für ungut. Beftreite 
und erwarte Beweis! Der Ge: 
danfenaustaufch über die Methode im 
deutjchen Unterricht in den öffentlichen 
Schulen Fann, denfe ich, der Sache jelbit 
nicht Schaden, Hoffentlich wird die Ne: 
baftion der „Abendpoft“ Feineswegs un: 
gehalten darüber jein. Aber nur „Me: 
thbode“, wenigitens vorläufig, wenn’s 
beliebt, Herr v. Schierbrand. 

Achtungsvoll 
C. Krueger, 
932 N. Halſted Str. 


Wingeſandt.) 
DSer deutſche Unterricht in den öf⸗ 
fentlichen Schulen. 

Die Erörterung der Beſchuldigungen 
gegen den deutſchen Unterricht in den 
öffentlichen Schulen weicht immer mehr 
von der wirklichen Frage ab. Herr v. 
Schierbrand hat Thatſachen klar und 
deutlich bezeichnet; entweder ſind dieſelben 
nicht wahr, dann ſollten ſie widerlegt 
werden, oder ſie ſind wahr, dann iſt es 
traurig. Um den Buſch herumgehen iſt 
verächtlich. — Dr. Zimmermann iſt auf 
keine eingegangen. Warum nicht? 

Dagegen wartet der Leiter des deut⸗ 
ſchen Unterrichts mit der Behauptung 
auf, daß er fähig fei. Als Beweis fol 
gelten, daß er an verfchiedenen deutjchen 
Univerfitäten jtudirt und fih fpäter mit 
einer lateinijch gejchriebenen Differtation 
den Doftorhut erworben hat; ferner, dag 
fein Name in Verbindung mit dem Amte 
eines „State Superintendent of Public 
Inftruction“ genannt wurde. Nun, nod 
Niemand Hat an dem Wifjen des Rev. 
Dr. 3. gezweifelt. Daß er eine lateis 
nifhe Differtation fchreiben Tann, zeigt, 
daß er Iateinijch verjteht; daß fein Name 
in Berbindung mit dem genannten Amte 
gebracht wird, beweift, daß er unter un 
feren Politikern Freunde hat; beides be: 
weit aber nicht, daß er fähig ift, 
den elementaren Unterriht in 
der deutjchen Sprache zu leiten, 


Aud) die Thatfache, dag er Theologe 


ift, fällt hier nit ins Gewicht, deun 
find Theologen und feine 


Habı, 35 & 37 Elybourn Are, zum | Theologen 
; — — 


Pädagogen und noch ſo viele der⸗ 
ſelben Schulinſ — fein. Daß 
Herr Rev. Dr. Zimmermann ein treffs 
licher Pädagoge jei, ‚der Vorwurf ift ihm 
noch nie gemacht wotden; aud aus fei- 
nen Schulbüchern; die von „Nacdhem: 
pfindungen“ und Antikhtigkeiten ftroßen, 
ijt das gewiß nicht-herauszulejen. Wenn 
das Ghicagoer Lehrercorps, (in dem fi 
recht tüchtige Kräfte befinden,) welches 
das numerijch Ttärkjte in den Bereinigten 
Staaten ift, ein Gewicht in der deutjchen 
Lehrerwelt bat, jo ijt es nicht weil, 
fondern troßdem Herr Dr. Zimmermann 
an der Spite jteht. 

Die Worte Herrn v. Schierbrands: 
„So wie der deutiche Unterricht jett in 
unferen- öffentlihen Schulen betrieben 
wird, ijt er eine Farce, eine Zeit: und 
GSeldverihwendung, ein Humbug, “ aber 
find wahr, trogdem fo viele Lehrerinnen 
jih einander ergänzen. (!) (Aus: 
druf Herin Dr. Zimmermann.) 

Ein Lehrer. 


(Eingefandt.) 
Die Deutihe Gejehihaft und ihre 
Ipätigfeit. 
b Chicago, 16. April 1890. 
An die Redaction der „Abendpojt“ hier. 
Geehrter Herr! 

Am Brieffajten der heutigen „Abend- 
poit“ finde ih ein „Xoj. ©.“ mar: 
firtes, abgefürztes „Berichtchen * der hie- 
ſigen „Deutſchen Geſellſchaft“. Beſagte 
Zeilen haben mir Einiges zu denken ge— 
geben, ſintemal und alldieweilen ich mit 
Adam Rieſe des Näheren bekannt zu ſein 
glaubte. Dieſes ſcheint im Falle der 
„Deutſchen Geſellſchaft“ nur in einem 
gewiſſen Grade behauptet werden zu 
können; nämlich: die Additions- und 
Subtractions-Verhältniſſe mögen der 
Deutſchen Geſellſchaft wohl bekannt ſein, 
doch ſcheint es mir mit der „Verhältniß— 
Rechnung“ der betreffenden Herren mei— 
ſtentheils beinahe ſehr „ſchwach“ zu 
ſtehen. Bitte ſchauen Sie gefälligſt 
einmal genauer hin: 
Total-Jahres-Einnahmen.. 816,329. 33 

* „Unterſtützungen 1,426.99 
alſo ein Verhältniß von ca. 100: 

9—=9 Roc, 
Total: Jahres-Ginnahmen. .$ 

— » Ausgaben... 

1, 
Bon den obengen. Ausgaben $15, 
wurden hypothefarifch ange: 

legt 810,577. 50 
alſo ein Verhältniß von ca. 100: 

663 — 663 Proc, 

ergiedt aljo noch einen Neft von: 
84,494.20 minus $1,126.99 — 
$3,067.21, 
welch’ Tettere Summe aljfo für Gehül: 
ter, Miethe, Anzeigen, Druckſachen, 
Porto und Verfchiedenes (!) verauslagt 
wurde, Aus diefen Zahlen entwidelt 
fi mir denn folgendes schönes (?) Ver⸗ 
hältniß: 

1) Da die „Unkoſten“ beinahe 23: 
mal ſo viel betragen, als die „Unter—⸗ 
ſtützungsgelder“, koſtet „je der ein— 
zelne Dollar“, der einem unjerer 
armen Landsleute: zugewandt wird, 
zwei undeinen-Halben Doll: 
lar. (!) gerner: . 

2) eder Dollar, der einfommt, 
trägt glüdlicherweije jofort „neun ganze 
Gents“ dazu bei, das Elend der armen 
Deutjchen zu lindern. (!) 

3) Jeder Dollar erlaubt aber dagegen, 
daß nur „Sehsundfehszig Cents“ für 
Drudjahen und Berichiedenes (?) ange: 
wandt werden, damit obige ganze „neun 
Gents“ Das „dentiche Elend“ lindern; 
freilich bejtchen die Drudjachen und das 
„Berjchiedene“ in „Title Deeds, Ab: 
stracts, Notes, Bills of Sales“ und 
derartiges, weiche, da „Papier“ ein 
fchlechter „Wärmeleiter*, ji außeror: 
dentlih dazu eignen, die armen, vor 
Frojt Elappernden Deutjchen vor dem 
Erfrieren zu fügen. 

Wenn nun die Deutihe Gejelichaft 
in demfelben „Verhältnig“ fortfährt, 
(und wahrjheinlid wird fie bei dem 
bleiben, was fie möglichermweije jchon 
früher aud) jo gemacht), in Real Estate 
zu jpeculiren, dann muß bei nur 6 pro- 
centigen Hypothefen die Firma bald im 
Stande jein, fi ohne Beihülfe von 
Außen, auf eigenen Füken zu erhalten — 
oder ihre Actien müflen fih mit etwa 
‚‚einem tleinen 100 Proc. ‘‘ verzinfen, 
und dann befände fiefihjain „ehr 
guten Berhältnijjen.“ 

Ueber Teßteren Punkt bin ich aller: 
dings — in Anbetracht des eben analy« 
firten „Sahres:Berihts“ — noch nicht 
ganz im Klaren, da ich eben in die 
„Qerhältniffe” noch zu wenig hineinges 
blidt und deshalb eo ipso nicht ganz 
„verhältnigmäßig“ in der Sade ur: 
theile, 

&3 follte mich freuen, wenn ich im 
Irrthum wäre, und da3 fann mir ja 
vielleicht doch mit Adam Riefe ad ocu- 
lus demonjtrirt werden. 

Ergebenit 
Ein AU: „Abend: (Post “licher 
Leſer. 


Columbia Park. 

Seit langer Zeit hat ſich das dringende 
Bedürfniß nach Vermehrung der Pic Nic 
Plätze geltend gemacht. Nunmehr hat 
ſich eine aus hier angeſehenen und wohl⸗ 
bekannten Deutſchen beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft organiſirt, welche es ſich zum Ziele 
geſetzt hat, durch Eröffnung des an der 
Atchinſon, Topeka & Santa FebLinie ge⸗ 
legenen, bloß 17 Meilen ſüdlich von 
Chicago gelegenen, prächtigen Parks, 
für Sommerfeſtlichkeiten, dieſem drin⸗ 
genden Bedürfniß abzuhelfen. Der Co⸗ 
lumbia Park mißt eine Fläche von 105 
Acker mit Urwald verſehenen und mit 
prächtigen Graswuchs geſchmückten Bo⸗ 
dens, hat nahezu eine Meile Waſſerfront 
am Desplaines Fluße, welcher an diefer 
Stelle eine breite Fläche klaren tiefen 
Waſſers bildet, wodurch ſich gerade dieſer 
Punkt zum Fiſchen und Bootfahren eig⸗ 
net. Die Bäume des Parks ſind noch 
Urwaldbäume und nicht von der Kultur 
beleckt und nicht künſtlich zugeſtutzt. 
Die Vereine, Logen ꝛc., welche den Co⸗ 
lumbia Park für ihre Feſtlichkeiten 
auserſehen, würden infolge all diefer 
Vorzüge des Parks, die befle Wahl im 


Fr a 
* a. A 


en: 


Der Standal in der Humboldt Part 


Kirche. 


Die beiden Parteien vor 
Geridt. 

Das Hinauswerfen des Paftors Vet: 
ter au3 der deutfchsevangelifchen Hum: 
boldt Park Kirche wurde gejtern Nach: 
mittag vor dem Tribunal des Friedens 
ridhters Going des Näheren beleuchtet, 
nnd zwar trat der Kläger felber als erfter 
Zeuge gegen feine angeblichen Angreifer, 
den Baltor A. S. Heilmann, fowie die 
Kirhenvorftcher Eduard Hint, Wilhelm 
Fünfgeld und Wilhelm Yodmann auf. 
Baitor Vetter erklärte, daß er vom Bi: 
Ihof Ejcher zum Geiftlichen der Kirche 
ernannt worden, am vorigen Sonntag 
aber, als er fih nah Schluß der Sonn: 
tagsjchule auf die Kanzel habe begeben 
wollen, von den Angeklagten angepadt 
und im jehr gemwaltjamer Weife zum 
Tempel hinaus und noch über den vor 
der Thür befindlichen Bürgerfteig hin- 
weg gejtoßen worden jei. Draußen 
habe ihn Herr Hint noch die Yauft vor 
die Naje gehalten und ihn gefragt, ob er 
noch mehr wolle. Nach dem Kläger jel: 
ber bejchrieb der Anwalt €. B. Ejcher, 
ein Sohn des Biichofs den Vorfall in 
jehr drajtiicher Weife und erklärte dabei, 
daß er niemals einem jfandalöjeren 
Auftritt beigewohnt habe, worauf als 
leßter Zeuge für den Tag, Herr Theodor 
Krüger, der Superintendent der Sonn: 
tagsihule und ein Anhänger Baitor 
Betters ausfagte, daf er bei der in Rede 
jtehenden Geleaenheit jo aufgeregt gewe: 
fen jei, daß er unter des Baitors Angrei- 
fern nur den Herrn Hint erkannt habe. 
Hierauf wurde das Verhör bis zum frei- 
tag den zweiten Mai vertagt. Man 
glaubt, dag die Angeklagten zu ihrer 
Bertheidigung erklären werden, dak ihr 
Vorgehen vollfommen gerechtfertigt ges 
weien, indem fie als Kirchenältefte her: 
auswerfen Fönnten, wen fie wollten. 

ET 


Eine gute dDeutihe Firma. 


Die Herren Martin Ruettner & Co., 
von 284—286 W. Madilon Str., die 
Nachfolger der Möbelhändler Eggers & 
Moran, haben bis dato immer das Be- 
jtreben gezeigt, ihrer zahlreichen Kund- 
Ihaft das Beite für ihr Geld zu liefern, 
was in Möbeln, Teppichen zc. zu haben 
war, und erfreut jich die Jirma eines 
ausgezeichneten Rufes. Unferen Lefern 
wird e8 zum DVortheil gereichen, der 
Firma einen Defuch abzuitatten. 

— 


Sheidungsilagen. 


Folgende neue Scheidungstlagen wur: 
den gejtern eingereicht: Arvilla gegen 
Edgar W. Hughes, wegen Ehebrudhs; 
Rebecca H. gegen Names A. Qutgley, 
wegen Ehebruchs; Iſabella R. gegen 
Herbert D. Cooper, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Jeremiah gegen Mary Mal— 
lete, wegen Ehebruchs, und Helen G. 
gegen Lemerel H. Houghton wegen bös— 
willigen Verlaſſens. 

Das folgende Scheidungsdekret wurde 
bewilligt: Einer J. von Emma Jenſen, 
wegen Trunkſucht. 


—— — h —ñ —ñ — 
Zähnue gezogen ſchnell wie der Blitz. 


Jeder kann zu irgend einer Tageszeit 
in 193 S. Clark. Str. Zähne ohne 
Schmerz und Gefahr gezogen bekommen. 
Das Verfahren iſt der ſchmerzloſe elek— 
triſche Prozeß. Ein Zahn wird koſten— 
frei gezogen, uud Jeder wird ſicher be— 
friedigt werden. Es iſt geradezu das 
Wunder unſerer Zeit. (Anz.) 

— — —— — 


— Bur alten Criminal— 
uſtiz. Am 183. Juni 1623 war in Bit— 
ierfeib eine der Sererei angellagte fyrau 
auf der folter geftorben, und zwar, wie 
die dabei gegenwärtigen Nichter und 
Schöppen, der protoßollirende Actuar 
und der Scharfrichter erflärten: „durch 
Srwürgung des Teufels.“ et war 
die Frage, wie die Berjtorbene begraben 
werben jollte? Der berühmte Erimi: 
nalift und Afiefior des Leipziger Schöp: 
penjtuhles, Benedict Garpzov, unjeligen 
Andenkens, der in feiner fajt fünfzigjäb: 
rigen Thätigleit gegen 20,000 Todes: 
urtbeile, darunter an 3000 über Seren, 
gefällt haben ſoll, refolvirte über das 
Begräbniß jener gefolterten Frau wie 
folgt: „Dieweil aus der gehaltenen ge: 
richtlicden Regiftratur foviel zu befinden, 
baß der Teufel bei der Tortur rga: 


reihen Sparmwigen fo hart zugejet, daß 


fie nicht eine halbe Stunde auf die Lei: 
ter geipannet mit großem Geichrei Todes 
verfahren und ihr Haupt nieder gefentet, 
baf man gejehen, wie fie der Teufel in- 
wendig im Leibe umgebradt. Snmapßen 
benn auch draus abzunehmen ijt, dai es 
mit ihr nicht richtig gemwejen fein muß, 
meil fie während ber Zortur gar nichts, 
weder Ja noch Nein geantwortet — jo 
wird der Margarethen Sparwihen todier 
Körper, ohne Gefang und Geläute, 
dur den Scharfrichter oder Abdeder 
binausgefchafft und unter den Galgen 
berſcharret.“ 

— Ein Orang-Utang, den 
Pater Babaroſſa aufgezogen, hatte ſei⸗ 
nen Herrn ſo lieb gewonnen, daß er ihn 
gern überall hin begleiten wollte; wenn 
ber Bater daher den Dienft in jeiner 
Kirche zu verjehen hatte, jo war, er ge: 
nöthigt, ihn in ein Zimmer zu vers 
fliegen. Einmal jedoch entwifchte das 
Thier und folgte dem Bater in die Kirche, 
wo er leife den Himmel über der Kanzel 
beftieg und bier ganz ftill lag, bis die 
Predigt begann. Dann frod er an den 
Rand vor und ahmte, inbem er auf.den 
Prediger hinabfah, alle jeine Geberben 
in fo grotester Weile nad, daß die ganze 
Gemeinde unwiberfteblih von Lachen er> 
griffen wurde. Der Pater, über biefe 
unzeitige Frivolität aufgebracht, ſchalt 
ſie he ihrer Unaufmerkſambkeit. 
Die Bormürke verfehlten ihre Wirkung, 
die Gemeinde lachte weiter, und die Bor: 
würfe a ge bes Predigers 
wurden * nur um ſo heftiger. 

nad, 


swiihen Wafhington und Randolph Str, 
(WHOLESALE & RETAIL) 
und 


Putzwaaren. 


m 


Großer Ertra⸗Verlauf von aufgeputzten Hüten 


Montag und während der ganzen deutſchen Opern-Saiſon. 


ra 
a 


linfere eigenen Muiter, 


PBPreifevon 


s1 big zu 23. 


Ale Damen, die nicht im 


Diy Goods Store herumgeftoßen 
zu werden wiünjchen, werden es 
ein Dergnügen finden, unjer Eta- 
blifjement zu befuchen, wojelbit nur 
Pusiwaaren ausgeftellt und ver- 
fauft werden. 


LANGBEIN’S, 


Ungarnirte Hüte 
IOc bis zu $5.00. 
Kinder:Spigen-Kappen 
IOc und aufwaerts. 


92 STATE STR., 


und B1l3SS. HALSTED STR. 


Steine Ausrede mehr!! 


Beil ein Mann Torpulent it, 
umd nicht die Mittel befist, fi) thenere 
Kleider anmeljen zu Iajjen, jo ift das 
feine Wrjache, warum er ihlappig 
ausjchen joll, al ob ihm jeine Kleider 


angeworfen worden jeien, 


Rein! 


Heutzutage nicht mehr, nicht, ſeitdem 
wir es zur Spezialität gemadt haben, 


Dicke Hänner 


mit anitändigen, aut Pahlenden Nleidern zu 
verjehen und zwar zu bopulären Preilen, die im 
Bereich eines Jeden liegen. 


— —— 


267—269 North Avenue, Ede Larrabee Strafe. 
365—367 Blue Zsland Avenue, Ede 14, Sirafe. 


38403844 State Strafe. 


Heiraths⸗Eicenzen. 


Die foigenden Heiraths-Licenzen wurden im 
der Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 
Harry F. Jordan, Lillie S. Abſtein. 

Guſtäv Heinrich, Maria Schriber. 
Fernand Gabl, Caroline Duhobel. 
Carl Johanſon, Anng Johauſon. 
Ferdinand Reinecke, Dora Cordes. 
Oscar Larſon, Minna Fogelholm. 
Chriſtoph Rehr, Mathilda Will. 
Gunder Rund, Chriſtiane Anderſon. 
Johannes Lattrell, Gertrude Telker. 
Friß Klewiß, Beriha Ladendorff. 
dhaͤman Kammerer, Mary Kroan. 
Thomas S. Hoeck, Martini C. Janſen. 
Ernſt Doering, Bernardine Stenmark. 
Hermann Lindemann, Roſa Preisner. 
Chriſtian Eiſen, Annie K. Reinicke. 
Carl Jakobi, Lena Liſch. 
Albert Reinke, Sophia Glade. 
Caſpar Kirſchner, Frau F. Foetiſch. 
William Mueller, Friedericke Lange. 
— 1-1 — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
M. DO. Day, zweift. Flat mit Keller, 35 Utica 
Str., 83,00; Dr. N. Duales, zweiit. Flat- 
Anbau, 52 Fowler Str., 32,000; William 
Thoms, zweiſt. Flats mit Baſement, 887 W. 
Superior Str., 84,000; William Kaman, 
dreiſt. Flats mit Baſement, 46 Tell Place, 
83,000; H. F. Waite, vierſt. Front-Aubau 
mit Baſement, 1246 Wabaſh Ave., 810,000; 
Joſeph Trumbley, zweiſt. Flats, Michigan 
Ave. und Stanwood Str., 82,000; Louis 
Pommerl, zweiſt. Flats, 5737 Wabaſh Ave., 
500; D. V. Boſie, zweiſt. Wohnhaus, 
Honore nahe 75. Str., 82,000; Henry 
athing, zweift. Laden und Flat3 mit Kel- 
Ier, Halited Und 67. Str., 83,800; 9. Re- 
dersdorf, einft. Cottage, 86 Sohnion Place, 
‚000; 2. ®. Brega, viert. Hinteranbau, 
1461 und 1463 Midiigan Ave:, 85,000; 
dr Lindahl, vierft. Flats, 273 R. Franklin 
tr., 310,000; 
— —— 


Todesfälle. 

— — veröffentlichen wir die Lifte de 
Satan. ber deren Tod dem Gelundjeitdamte ı ws 
{em geftern und Heute Mittag Nachricht zuging: 
a EL SE NS VE re 

n —— 
Bu sm 


19ap,4ia,4 


Berſchiedenes. 





Erfolgreiche Behaudlung aller Frauenkrankheiten, 
aluter ũ. chroniſcher. Bbjahr. Eriahrung. Dr. Röſch, 
Zimmer %, 113 Adams Str., Ede Clart. Von 12 bis 4. 
Sonntags von 1 bis 2, 14ap1j6 


Zeihnungen für neue Mafchimen und Erfindungen! 
Wer Geld für Modelle zu jparem und freien Kath 
mwitnfcht, wende ih an Stedsind, No. 225 Dearborn 
Str. —A 


Naähmaſchinen aller Arten. Wir garantiren 
Shnen Arbeit zu Haufe, um für diefelben bezahlen zu 
fönnen. 100 gebraudıte Mafchinen für $5 and aufivärt3. 
Doneftic Office, 215 ©. Halited Str. 20:m33mt10 
Monatliche Zahlungen. Trondrortwagen, Wagen, 
Eguipagen, Phaetons, Rarrei, Sättel, Pferdegeihirr 
und Reparaturen. Fabrik 23. Plag und Archer Ave. 
Waaren-lager: 2308-2918 State Str., &. J. Hull. 
Tap4ım6 

Maihinen-Zeignugen für Erfindungen, Pa- 
tete ıc. jährige Erfahrung. Ermft Ahihagen & 
&o., Zimmer U, 228 La Salle Str. 18apbirld 





Ein erfahrener Puther jucht einen Butcher als Part⸗ 
ner, mit 8100 bi3 8150 Tools, Pierd uud Wagaı an 
Hand. Adrefie „Abendpojt* D. 152. 23apliw4 


Meinen geehrten Runden zur Nadhricht, daß ich no 
Damentleider made, und garantire qute Arbeit und 
uichnitt. Bitte vorzufprehen. ©. Reuhaufen, 528 
ermitage Ave., nabe 12. Str. dolrja? 





700 Dollars auf Grundeigenthum jofort zu verleihen, 
ohne Abzug. Agenten verbeten. Wodreije R. 126 
„Abentpojit“. iriaß 

Heim für Damen. die ihre Niederfunft erivarten; 
Rath und Hülfe in allen fgranenangelogenheiten. Babies 
adoptirt. Strengite Zerihwiegenheit zugejihert. Frau 
Dr. Schwarz, ©. Halfted Str. riflje 


Verlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, joliten 
bei 3. Walther, Apotheker, Ro. 658 W, Prlf Str.. Ede 
Baulina, Chicago vorjprehen oder nah dem Bude 
über droniie Unverdaulichkeit,. ihre Uriaden und 
Behandlung Ihiden. Zahlreihe Zeugniffe Über erfolgte 
Kuren. Frei für Jedermann. Ian, mmf,ön® 


Shindeldäher men bergeftellt uub reparirt. 
—— Chimuey3 ansgebeitert. Mar Serla, 779 
21. Str., Ede Lincoln Str. Lapa ſas 


Privat⸗Stunden in engliſchen Zweigen. erfahreue 
Lehrerin. 3006 Wabajh Ave. mofal 
Dr. Helene Phillips. Damenbehandlung eine Spes 
jali * Weibliche Leiden jorgfältig unteriucht. Gon- 
nn ans ya ei 
i we m J 
a 10ap,.doiadw,4 


- Ein tüchtiger, ſolider Seſchaftsmann ſucht einen 

retihafienen Herrn oder Fran als Partner mit $1000 

Sapital zur Errichtung eines umbedingt rentableı Ge- 

zes En großer Zufunft. Wdrefle, 51 Glarf Gin 
vom X 


Sehunden: Weihe Pferd mit Ian Schwa 
—— = innerhalb von drei Tagen in uns 


d —— — 

Ener 

Rleine Uinzeigen tn der :Wbendpo* haben 
Reis Die Birtung. | 





Deutſche Oper im Auditorium. 
Die „Kohengrin*Aufführung. 


@teigerung der Befucdherzahl. 


SHritt für Schritt erfämpft ficy die 


deutiche Oper das Gebiet, welches ihr 
von Anfang an bätte gehören jollen; 
init jedem Tage wächlt die Zahl der Be— 
fucher, und geftern war das riejige 
Theater jchon jo gut bejett, daß nur die 
Logen und die oberen Ränge Füden auf: 
wieten. Unter der Zuhörerigpaft befand 
fi auch ein großer Theil von Anglo⸗ 
Amerikanern, ein erfreulicher Beweis 
dafür, daß die ausgezeichneten Leitungen 
der gaftirenden Gejeliihaft nicht blos 
bei den Deutjcen, fondern auch bei den 
Eingeborenen immer größeren Anklang 
finden, obwohl nicht vergefjen werden 
darf, daf die Popularität der geftern 
zur Aufführung gebrachten Oper, Wag- 
nerö „Lohengrin“, auch theilweije der 
Grund wer, daß fic) eine jolche Zujchau: 
erinenge einfand. 

Die Vorftellung mar aber Feineswegs 
befriedigend, um fie der von „Zell“ oder 
gar der der „Yüdin“ gleichjtellen zu 
Tönnen. 63 haperte an vielen Stellen, 
und zwar oft bedenflihd. Nor Allem 
bereitete Herr Perotti eine Enttäufhung. 
Mer diefen Künftler am vorhergehenden 
Abend ala „Eleazar“ gehört, in welcher 

olfe er das Publitum enthufiasmirt 
hatte, erwartete jedenfalls von ihm 
einen „Lohengrin“, der fi) mindejtens 
mit dem eines Schott oder Alvary mej- 
jen fonnte, Aber er reichte weder an 
den einen, noch an den anderen Diefer 
Wagner-Sänger heran. Woran das 
liegt, läßt fih nach einer einmaligen 
Anhörung kaum beurtheilen. Wenn 
Herr Perotti, wie ein Blatt mittheilt, 
den „Lohengrin“ wirflid zu feinen 
Glanzrollen zählt, dann ift allerdings 
auch die Annahme eine richtige, daß 
feine Stimme noch an den Nachwehen 
der anjtvengenden Nolle vom Donnerjtag 
Abend litt; die dem Heferenten d. DI. 
gegenüber geäußerte Anficht eines gründe 
lichen Mufitkenners und großen Wagner: 
Enthuſiaſten, daß Herr Rerotti fein 
MWagner-Sänger jei und da ihm Rollen 
wie „Gleazar“, „Raoul“, „Arnold“, 
weit beiler lägen, jcheint aber mehr Be: 
rehtigung zu haben. Wie dem aud 
fei, Herr PBerotti ließ als „Lohengrin“ 
in gejanglicher Hinsicht —— zu 
wünſchen übrig, wenn er auch Momente 
hatte, wo ſeine ſchöne Stimme zur vol— 
len Geltung kam. In ſolchen Momen— 
ten ließ er ahnen, welch ein trefflicher 
„Lohengrin“ er — ſein könnte. 

Weder die „Elſa“ des Frl. Kaſchowska, 
noch die „Ortrud“ des Frl. Huhn ge— 
nügten ganz den Anſprüchen, die man an 
die Trägerinnen dieſer Rollen in einer 
Operngeſellſchaft erſten Ranges ſtellt. 
Frl. ——— Stimmmittel reichten 
nicht für die „Elſa“ aus, ebenſowenig, 
ihre ſchauſpieleriſchen. Für andere, 
weniger wichtigere Partieen iſt die 
Dame eine ganz tüchtige Kraft; die der 
„Elſa“ trug ihr keinen Ruhm ein. 
Frl. Huhn beſitzt eine ſchöne Altſtimme, 
die ſie gut zu verwenden weiß, das 
Ideal einer Ortrud“ war ſie aber 
nicht. Die Rolle wurde hier ſchon beſ— 
ſer geſungen. 

Als eine tadelloſe Leiſtung darf die 
des Herrn Reichmann bezeichnet werden, 
der den „Telramund“ in einer Meije 
fang und fpielte, wie er ähnlich gut hier 
nod) nie gehört worden war. Recht an: 
nehmbare Peiftungen waren auch die der 
Herren Conrad Behrens, als „König 
Heinrich”, und Albert Mittelhaufer, 
al „Herold“, Ausgezeichnet hielt fich 
da3 DOrcheiter, während der Chor zumei: 
len fchlimmen Schwanfungen ausgefeßt 
war und nicht immer vechtzeitig einjeßte, 
Die Ausftattung war prachtvoll. 

Heute Nachmittag wurde „Tannhäus 
fer“ aufgeführt. Das Repertotr für die 
nädite Woche ilt folgendes: Montag, 
„Der Masfenbal* von Berdi; Dien: 
ftag, „Der fliegende Holländer“ von R. 
Wagner; Mittwoch, „Fidelio“ von L. 
von Beethoven; Donnerſtag, „Königin 
von Saba“ von Goldmark; Freitag, 
„Norma“ von Bellini; Samſtag Nach— 
mittag, „Königin von Saba“ (Wieder⸗ 
holung). 

— —— — — 

Columbia, das beſte Bier im 
Markte, gebraut von der Conrad 
Seipp Brewing Co. 0243 m di do fa 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


Nordfeiter 


Edu. Otto, Apotheler, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 
tabee Str. 

Chas. 2. Feldfamp, Apotheler, 445 N. Glarf Str. 
Ede Divifion. 

N. H. Hanke, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

Ferd, Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ecke 

iller. 

Heury Goetz, Apotheker, Ecke Lincolu und Webſter 
Avenues. 

—— Shimpitn. Newsftore, 276 DO. North Ave. 
DM. Hutter, Apotheker. 520 Larrabee Str. 


Deftfeite 


Sench Schroeder, Apothefer, 453 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ede Divifion Sir. 

Otto &. Sualler, Apotyeler, Ede Milwaukee und 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecte Weſtern Ave. 

J. Brendecke, Apotheker, 408 W. Chicago Ave., Ecke 
Afhiaud Ave. 

Win. Schultze, Apotheker. 913 W. North Ave. 

Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Str. Ecke Wafhtenaw Ave. 

J. = Kerr, Apotheker, Ede Late Str. und Bryan 
Blare. 

Langes Apotheke, 6T5W. Lake Str., 
Strafe. 

E.3.Rlinfowftröm, Apotheker, 477 W.Divifion St. 

a. Natziger, Anotheker, Ede W. Divifion u. Wood. 

SDruchl & Franten, Apotheker, 800 und 802 S. Hals 
fted Str., Edle Camalport Ave. _ 

.&. Schimmer, Apotheker, 547 Blue Ialand A 
3 Ede 18. Straße. 9 * 
Martin S. Braunus, Apotheler, 800 W. 21. Strade 

Ecle Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

il Ftichel, Apotheler, 681 Centre Ade. Ecke 19 
Straß:. 
©. N. Boehler, Store, 192 Blne land Ave. 


Sudfeiter 


3.3. Irimen, Apotheter, 522 Wabafh Ave., Eile 
Harmon Court. 
Berimne & Schmid, Apotheker, 3100 State Str, 


Ede Wood 


ziyihe & Schmid, Apotheler, 629 31. Str, 
t & &o., Apotheter, 420 38. Str. 

Senn F. Thoma, Apotheler, Ede ©. Clark Str, 
und Archer Abe. 

Rudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentwworth 
Wve., Edle 31. Straße. 

QM. B. Freunn & &o., Apotheler, 25831. Gtr., Ede 
Michigan Ane. 

2 nn, Apotheker, Ede Wenttorth pe. und 


& Schmid, Apotheker, 61 Clark Str. 
Gumradi,' Apotheker, 2904 Archer Ave, Gele 
Deering Str. 
zewuRßater 


Mhein, Store, 4817 Raflin Str, 


ON A STRIKE 


That’s what’s the matter with 


Center: Pholograp). 
52.00 


für 12 Cabinets und ein Panel. 


Umübertreffbare Offerten. 


54.94 


ift der Preis -für ein lebensgroßes Gras 
yon-Portrait mit 12 Gabirfetbildern und 
einem Panel. 


53.00 


für 15 Cabinets in Drei verfchiedenen 
Sorten. 


Wiederholte Situng frei, 
erite Stellung nicht gefällt. 
und Bilder per Boit gejchict, 
wünjdht. hr braucht nicht auf Son: 
nenjchein zu warten. 


falls Die 
Proben 
wenn er- 


— — 4 


Wenn fern in einem fremden Land 

Man Freunde hat ſeit Jahren, 

Wie glücklich macht's, iſt man 
Stand, 

Der Thränen abzuwehren. 


im 


Zu ſehen fie von Zeit zu Zeit 

Auf ſchönem Bild im Rahmen, 
Welch' große Freude es bereitet 
Dem Reichen wie dem Armen. 


Dann All' kommt, groß und klein 

Was geſagt, wird Wahrheit ſein, 

Bringt Eure Kleinen mit, wenn ſie auch 
ſchrei'n, 


Und die Großen im Verein. 


Scholl' 
Atelier 


210 STATE STR,, 
(zwifchen Adams und Quincy Str.), 


14. und HALSTED STR. 


Abendpoſt 


181 Washington St 


Alle Neuigkeiten für nur 


1 Cent die Nummer, 


Ale Träger und Agenturen nehmen jederzeit 
Abonnements an. 


Lefet die Sonntags = Beilage der 
„Abendpoſt““. 

Dieſelbe bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 

der auserwählteſten Nachrichten des Aus-⸗ und 

Inlandes, ſpannende Romane, vorzügliche 

humoriſtiſche Bilder und gemeinnützige Ars 

tikel jeder Art. 


Steltungen ſuchen: Frauen. 


Geſucht: Eiue —— Frau wünſcht Stelle 
= — 712 Str., hinten, m. 
vod Str. 


Berlangt: Pläge zum Wafchen und ——— 
Nachzufragen 125 vowe Str., im Sinterhaus. 

Stelle geſucht: Eine alleinftehende Fran in mittleren 

Sahren jucht Deaäitigung als Aufwärterin, oderdaus- 

älteriu, am liebften bei einem MWittwer ohne Stinder. 

1 18. Place. frjas - 


Gefucht: Pläpe zum MWajden in und außer dem 
Haufe. 25 Hoffmann Ave. friamo? 


Gute Schneiberin, melde Weignäberei über 
nimmt ſucht Veſchäfti Br in und außer dem Ga: 
gut und billig. 329 tand Alpe frfa7 


Sen t:_ Eine arme Wittwe jußt Stellen zum et 
ichen und Schenern. 42 Weflon Str. fwja8 


Stellungen fuhen: Männer. 





bes 
E 


„ans 


Gefucht: verlä 8 ter, 
rt — emp 108. Häfen 
Be . Beite ; ungen. 


m. Ele s an Se — 


in Franflin Str. famodi2 


7*— a me 21 Jahre alt, 


Shen, 1 ae 
— — Tag ein Stelle. J 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die trauri— *6 

richt, daß meine geliebte Gattin Maria 
am 24. April, morgens 5 Uhr im Alter von 28 
SHahren janft im Heren entichlafen ift. Die Berr- 
digung findet amı Sonntag, ben 27. April, Nad- 
mittags 1 Uhr dom Tranerhaufe, 963 Yan Horn 
Str., Eife Hoyne Ave, and nad) dem Concorbia 
Gottesader ftatt. Um ftile Thelnahme bitten 
die trauernden een 

Emil Müller, Gatte, 

Gar! Müller, Sohn, 

Arancced, Mariha, 

Maria, Minna, Töchter, 

Garl und Caroline Wielatz,— 

Eitern. 


Toded- Anzeige, 

Werthen Freunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht. dab unfer vielgeliebter GSatte und Ba⸗ 
ter am Freitag, den 25. April, Morgens 143 Uhr 
plöglich und unerwartet am Herzichlag geitorben 
ift. Die Beerdigung findet Sonutag, deu 27. 
April, Mittags 151 Uhr, vom Tranuerhaus No. 
111 G&ornell Str, ans nah Waldheim ftatt. 
Unt jtifle Theilnahme bitten Die trauernden Hilt- 
terblicbenen Margarctha Jens, Gattin, 
6 Fred. Zend, Sohn. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nahridt, dap 
mein lieber Sohn nud unier auter Bruder Heury 
Ader nach laugem Leiden am Freitag. den 25. April 
im Alter von 27 Jahren geftorben ift. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, en 27. April, Nachmittags 2 
Uhr vom Trauerhaufe, 746 N. Paulina Str. aus nach 
Graceland ſtatt. Die traueruden Hinterbliebenen 

Emilie Ader, Mutter, 
und Schweitern. 


Todes: Anzeige. 

— und Bekaunten die traurige Nachricht. 
daß mein lieber Gatte und unſer guter Vater F. R. 
Thormeyer am Mittwoch den 23. April, im Aiter 
von 50 Jahren, fanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, den 27. April, Radmittags 1 Uhr, 
bom Trauerhaufe, 8126 Superior Ade., South Chicago, 
ans nah Dafivood ftatt. Die trauernden Hinterbties 
benen 
Minna Ihormener, geb. Tafenborg, Gattin. 

nebft Kindern. 


rſa7 
Todes-Anzeige. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pilicht, das Wb- 
Ieben des Bruders 2. Kramer von 271 Blue Jsland 
Ade., Mitglied der Marta Waihington Loge, DO. M. 
P., anzuzeigen. Die Beerdiquma findet anı Spuntag, 
deu 27. Aprıl, Nachmittags 1 Ühr von der Apollo Halle 

aus, nad Waldheim ftatt. Mitglieder de3 Ordens 
- eingeladen theilzunehmeit. 

Carl Iverie, Sekretär. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Verwandten ſowie den Mitgliedern 
der Liedertafel ‚Vorwärts“ zur Rachricht daß mein 
geliebter Gatte Ehriftian Pügrer am Dommerftag, 
den 24. Aprit, In Alter von 29 Jahren und5 Nonaten 
geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer» 
banie, 253. North Ave, am Sonntag, dein 27. April, 
ee 2 Uhr. 

Um jtilles Beileid bittet die trauernde Gattin 
Emma Bührer, uebſt B Verwandten. 


Achtung! 


Verſammlung des 5. Ward-Elub der „Per— 
ſonal Rights Leagne“ morgen Abend 8 Uhr in 
Badorfs Halle, 2311 Wentworth Ave. Bürger 
und GENRE find willfonmten. 8 


Lady dy Harriſon⸗ Loge. 


Die „Lady Harriſon Loge No. 1382, Anight3 and 
Ladies of Honor“, hält Samftag, den 26. April, 
in Söwaids Sale, Ede 52. und Halfted 
Str., ihr zweite Hattunz@ränsdhen ab, bei dem 
e3 voransjichtlich fchr gemüthlich augehen wird. Die 
Damen werden erjucht, dazu die bewußten Schlipſe, 
welche mit ihren Stleidermuitern übereinjtunmen, mits 
zubringen. frfalo 


Columhin Pork! 


Dieſes iſt der größte und beſt eingerichtete 


Neue Picenie-Platz 


in der unmitteibaren Nähe von Chicago. 

Der Part umfaßt einen 105 Ader großen, twounber 
fchönen alten Wald; etwa eine Meile Waſſerfront am 
Desplaines-yInjie und hat direfte Gijenbahn-VBerdin- 
dung durch die Atchiion, Topefa & Santa Fe Eiien- 
bahn, melde da3 Land durdichneidet und ihre Station 
und Sidetrads dajelbft befist. 

Solumbin Part entipriht allen 
Anforderungen die an einen erite 
Klaſſe Vergnuügungs-Platz geſtellt 
werden können. 

Die Gebäude und Ginrihtungen find alle neu und 
nad) dın Plänen eine3 tüchtigen Aichiteften gebaut. , 

Dentiiye Geiellichafter und Logen, welche dieien 
Somnter Pienicz abhalteı, follten bald ihre Applifas 
tionen für die ihnen eriwäinichten Daten einjendei. 


Die Eröffnung. 


diejes pragtvollen Parks findet am 


* — < - . 
Pfingit-Sonntag, den 25. Mai, Itatt. 
Die Privilegien für da3 Cröfinungsieit, jowie die 
Privilegien für die Dauer der Pirnic-Saijon werden an 
den Meijtbietenden verkauft. 


Columbia Park Company, 


85 Dearborn Straße, Zimmer 719. 


WM. KAUFMAN’S 
Srcheiter und Militär: Bande, 


Beste Organisation des Westens. 
Dejtehbend au 40 Mann. 


SH kann irgend eine gewünschte Anzahl Mufiler für 
Gongerte, Picnicd, Paraden x. liefern. 
Erfte Slaffe Mufif garantirt. Auskunft 
—— Bi ame 719, 85 Dearborn Str. 


Ber Urbeitbträfte tust, etwas kaufen oder 
verfanfen will, Zimmer zu miethen wänfdt, 
oder zu versygiethen hat m. f. w., fee eine 
Tleine Anzeige in Die „Abendpofl‘. 





Wohnungen, Zimmer und Board. 


— — 





Berlangt: Boarders. 358 Ward Str. ſmodio 
Zu vermiethen 4 Zimmer und Cloſet an ruhige 
Lenie. Billig. Feine Grgend. 277 Bifjel Str. 10 


Geiucht: Zwei anftändige Herren fünnen ein Front 
PBettzimmer mit oder ohne Board, nebjt Badezimmer 
haben bei fyrau Büdiger, 23I WW. Divifion Gtr. 6 


‚ht: Ein Stor Nordieite 
6 





Gefucht Ein Store nahe einer Freiſchule. 
wird vorgezogen. Adr. W. 5, Abendpoſt.“ 
Möoblirtes Zimmer an zwei Herren, 

3913 Butterfield Str., 


Zu vermiethen: 
mit oder ohne Belöftigung. 
oben. 


Bu vermiethen: Ein große und ein Kleines 
zimmer, möblirt, zu zu vermiethen. 06 N. 
Etr., im oberen Stod. 


tonte 
alited 
7 


Verlangt: Ein.oder zwei i anftändige Lente mit * 
ohne Board. 47 Mielond Str. 

Eine einzelne Frau wünjdt ein unmöblirte Zimmer 
au miethen. 715 MW. 21. Sty., hinten, nahe Wood Str. 

Zwei onftändige Herren Fünnen ein gutes Zogi3 er: 
halten. 69. Rees Str., zwiſchen Halſted und Clybourn 

be. 7 


Zu vermiether: Nordfeite, Haus mit Store, 8 Zims- 
mer und Staflung, $20 Rente. 1057 Belmont Ape. 7 
Einige anftändige Herren oder ein Ehepaar finden 
Bi n möblirte Zimmer bei einer allein mwohnenden 
twe. 571. Huron Str. 7 


 Sefucht zu mietben: Em Hans paflend für Board» 
inghaus und Saloon. U. Limberg, 1740 N. Alhland 
Ave. {modilO 
Zu vermiethen: 
ment, (audgezeichneie Sa 
ein — Flat und 
ebfter und Racine Ape. 


Ein großer Store mit hellem Baie- 
e für Eifenwaarengeihäft) 
-Baiement im neuen Bloc 
24apl1w10 


Zu vermietben: Gut möblirte meigiiintee. © —5* 
195 €. North Ave., 1 Treppe. Aaplw 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, das Haus iſt mit ſchönem 
Sarten und umen ae billig, an eine 


a. Familie. Roſe Hill, Eor. Elarf und — 


Zu vermiethen: Möblirtes Fro 
81.00; mit oder ohne Baard. 55 
Milwaukee Ape. 


u bermiethen: Schönes, 4 oe 
siert Etr.. jowie 7 —— 2 Clart —8 
und ein 6 Zimmer Yıl ur Str. Billige 
Miethe. O. King, 21 — Bldg. doja6 
u ——— 


— — —— 


aum, Sreittamer, gi 
Raum für 20 Boarders. 
Williams, 681 Lincoln Fr 


immer, die 
ma Str., ma) 


lat, 403 


— EEE} 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort, für a h1c Aneian 


Berlangt: Männer und Sinaben, 


Berlangt: Agenten. Worids Fair Bentilation Co., 
31. und Hanover Str. 19 


Berlangt: — von 1416 Jahren von guten 
Elteru, die Luſt haben, das Weingeſchaft u erlernen. 
Zu erfragen für nädhite Wok, „California Wine Eo.“, 
127 N. Elarf Str. . 10 


2 Cabineb Tiſchler bei gutem Lohn. 2 





Berlangt: 
N. Clark Str. 


Berlangt: Sofort, ein guter 


Schneider an Eritums 
goien und «Wejten, jowie Heparirung, 


125 Fullerton 

fmolo 
Verlangt: Ein guter Picture Frame Joiner. Geo. 
Keller, 21 Illinois Str. 10 


Verlangt: Statiſten. Sonntag Morgen, 410 Uhr. 
Aurora Turnhalle. 10 
Verlangt: 4 gute Treppenbauer. Zu erfragen 86 
1. Chicago Ave. Imo10 


Berlangt: 
gearbeitet hat. 


Verlangt: 
Mann, * engliich ſpricht. 
Abendvoſt!. 


Verlangt: 
Order⸗Wagen zu fahren. 
Lake View. 


Verlangt: 
Zimmer 4 


Ein guter Junge, der ſchon im Saloon 
1367 R. Clarf Str. imo0 


Für ein rentabled Geihäft ein junger 
Adrefje unter 9. 129, 
fmodild 


Ein aufgewedter junger Dann für 
Elifton nıd Noble in 
0 


Ein guter Schreiner, 265 N. Elarf m 
1 


Derlangt: Gute Agenten und Peddler bei gutem 
DVerdienit. Zu melden von Morgens 8 bis Abend3 5 
Uhr in 625 Milwaufee Ane. oder 35 8. Str. Bapiıwd 


Painterd. 135 Eiybourn Ane. und 103 
frialo 


J. Raabe. 
frſamolo 


268 North 
frias 





Berlanat: 
Hudſon Ave. 


Verlangt: Schneider an Eujtom-Arbeit. 
468 Noble Str. 





— Verlangt: Ein guter Junge im Saloon. 
Ave. 


Baſement. 


Verlaugt: Ein guter Sattler findet dauernde Be— 
ſchäftigung bei Jacob Berndar dt, Sefferion, I. DIT 


1145 Milwaukee Ave. 
mibofriamo? 


Verlangt: Schneider und > jotche Perjonen, die fih ala 
Auichneider, Bormänner (Deftaner) an Ladies loaf3, 
Suit3, Aacket3 ze. practiich ausbilden "wollen. Pariſer 
Zuichneiderichile, 212 S. Halited Str. 2lapom? 


Berlanat: Ein deuticher Agent, der etwas mit der 
Stadt bekannt it. Vorgezogen wird jemand. der 
engliſch joriht. $12 per Wade. 175 €. zum. Str., 
Zimmer 2, deutiches Zweiggeihäft. 


wei ledige yarmarbeiter. 


Rerlangt: Agenten. 


Derlangt: 731 Sheffield 
Ave. 7 





Berl nat: Ein 


Nunge bon 16 oder 18 Jahren im 
Grocerygeſchäft. 7 


433 25. Str. 





Verlan gt: Ein ithosraphifcher Irandferer, eo 
mand, der fir) auszubilden wünfht, vorge,ogen, bei& . 
D. Thiel, 68 Wabafl Ade. 7 


Nerlangt: Schneider, zwei Nodınacher, ein Hofens 
macer und ein Bulhelmar. 2906 Arger Ave, Beter 
Beuren. 7 
QIapszierer. Sieber, 587 WW. Chicago Ave. 


Verlangt Ein guter Tinner. beftäudige Arbeit für 
das ganze Jahr. 554 Ogdei Ave. 7 





Verlangt: 





Verlangt: Griter Giafie Möbelichreiner. The Bruns⸗ 
wick⸗Balke Collender Co., Cor. Market und Huron Etr. 
Broei — 25 Sahre alt. 
Rate Str. 


Sheet 3 Iron 


Verlangt 
jaıno7 


Works, 215 


Verlangt: Painters 485 Webſter Ave. 7 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


" Berlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine Haus 

arbeit. 594 Milwaukee Ave. 7 
Verfanat: Ein Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
Rohr 33.50-54.00. Nadhzufragen 462 Webjter x s 
ano 





Berlangt: Gute Hände für Maſchine und Finiſhers 
an Cloaks. 681 N. Franklin Str. 1 


Berlangt: Ein Kindermädeien. Ehrift. Fiicher, 52 
MW. 11. Str. 1 


Verlangt: 





Maſchinenmädchen und zes, 
Steam Power. T7IIN. Haljted Str., 3. Floor. — 
Schmidt. ſindil 


Verlangt: Mädchen für Dansarbeit, 3 Köchinnen, 5 5 
für allgemeine Arbeit, 4Rindermüdden für aute Fa 
milien. Spredt vor S an im Store. 3539 Eot- 
tage Grove Ade., Dird. Offen Abends. 1 


Derlangt: Ein junges Mädchen 15—17 yalre in 
a Heinen Familie. Rachzufragen 600 W — 


— Ein gutes Mädchen. 1196 — 
ve. 


Ein gutes deutſches Madchen für WERL 
827 Milwaukee Ave. 


—A 
liche Hausarbeit. 

Verlangt Ein gutes Dienftmädcen. 729 ©. Halited 
Str. 4 

Berlanat: Ein, gutes dentiges Mädchen, 
Kleinen Familie, gewöhnliche Hausarbeit. 
twanfee Ave. 


in einer 
1771 Mils 
im4 





" Berlangt: Eine Frau für Waſchen und Hausrein⸗ 
machen. 571€. Didi fion Str. 4 
Ein gutes Deuticges Mädchen für allges 


Derlangt: | 
Anzufragen Sonntag, 351 Oft 22, 
4 


meine Hausarbeit. 
Str. 


“ Berfangt: Gin Midgen do von 15—16 HZahren zu Kitts» 
dern. 272M. 12. Str. 4 

Berlangt: Ein Mädchen, das etwas Fochen Tann. 175 
Rumiey Str. 2 





Verlangt: Ein Fräftiges Mädchen für allgemeine Hau3« 
arbeit in einer Heinen Familie. 607 R. Fraullin Str. 

Verlangt: Madchen an der Moſchine und bei — 
an feinen Shopröden. No. 778 M. 22. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
— muß waſchen und bügeln fünnen. Guter Kohn. 
921 MW. Yadion Str. 10 


it: Gin beutiches Mädchen für —— 
Hausarbeit in einer kleinen Familie. 488 W. 14 Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß qut 
wajchen und bügeln Lönnen. Guter Lahn umd beftän« 
biger Plaß. 165 Genter Str. jamos 


“ Berlangt: Ein Mädchen für ar — 
in einer Heinen Familie. 25 W. 14. Str 


Ein deutiches Mädhden für allgemeine 
Suter Lohn. 320 Webfter Ave. 8 


Ein Mädchen für zweite Arbeit. 2304 8 


Verlangt: 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
North Ave. 


Verlaugt: Ein Mädchen, das kochen kann und alle 
Hausarbeit verſteht. Nachzufragen bei Frau Trippel 
476 Milwantee Ave., Ede Chicago Ave., im 3. Stock. 8 


Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Privatfamilie; 4 Lohn. 212 — 


Verlangt: 
— 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für all gr 
Handarbeit im einer Fleinen Familie. 483 W. 14. Str 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für — 
Guter Lohn. 38 Cornell Str. 


Berlangt: 6 gute Handmäddhen an Shopröden, quter 
Lobn und bejtändige Arbeit. 26 Eugenie Str. mdfris 


Verlangt: Ein gute? Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. No. 342 M. 12, Str. frfamo10 


„Verlangt: Mädden bei Hand zu nühen an Shop» 
rörten. No. 2508 Hansoder Str. frialo 


Verlangt: Ein gutes dentfhes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; Suter ak id geſichert. Nachzu⸗ 
fragen 36013 ©. Clark Str. fria]O 


DVerlangt: 


Ä Ein Mädchen N allgemeine 
in einer 


rivatfamilie. incolu Ade., 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie flein. 512 Webfter Ave. P fſalo 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit in 
einem einem Eeneiber&hon 289, we Noble Str. fialo 


Verlangt: Ein gutes Kinder-Mädchen. 165 Colorado 
Ave. ° Or — friao 


Mehrere 


leider 
deli: zuneen zum Slei 


— 
lernen. 528 


Berlangt: 4 gute Ma Reumähdlen an a 
zu arbeiten. 203 13. Plate; 1a 


Berlangt: Eine ältere 
warten. Gute Heime 
Wabaih Ave. 


rent, um bei Kindern au 
für richtige Perjon, Ei 


en TRETEN PERL NERTES RS... 
— Handmaädchen au Cloaks. 400 W. Sr 


—— ———— en für vr ng 
zu —— "Stadt und 

uäfe, wor let © — 
— für Damen ⸗ 


—** wie auch ba fe bezahlt. 

ntel, wie au uc harangy Vrei a 

245 W. Chicago * ieh den 
2lapiıol 


Berlangt: d Mädahen, die das meiben, 
Mafne s — — —— —— 
eier wein. Geile Sarıler Sufgneibefegule, are 5. gab 
fted Str. 


Berlangt: Sofort, 75 
arbeit qmeite Arbeit 


t, aud) = 
Sohn. Frau 


Te 
rien 
—— 


— 


Grundeigenthum und Häufer. 


3" vertaufen: 


Güreinen Bargain. 
100 80tten. 


In der neuen Subdiviſion von 


Sarfield Boulevard, 
Crawford Avenne. 
Harward Stra 


e. 
Zaylor Straße 


Died ift vas bilfigfte Grumdeigenthum auf der MWeit« 
feite, und jollte von Jedermann bejehen werden, der 
eine Lot zum Bebauen, oder eine gute Kapitals-Anlage 


für einen geringen Geldbetrag zu madhen wünicht, 


Dieie Lotten haben den Bortheil von Seitenwegen und 
Straßen und find bloß zwei Blods von dem Wiscon⸗ 
fin Gentral Bahndof und in der Nähe de3 Garfield- 
und Dongias:Park gelegen. 

War te et nicht, bis die ausgewählten Rotten vers 
kauft jind, Tondern kauft, bevor hr mehr für das 
Gleiche zahlen müßt. Wir verkaufen dieie Lotten blos 
für Eurze Zeit füreinenjehr geringen Preis; 
tleine Baarzahlung, Reit monatiih. Pläne 
und TFreisTieet3 Fönnen in unferer Office entgegen 
genommen werden. 


Anderjon, Bro3,, Eigenthümer., 


85 Dearborn Str. dimidofria8 

Zu verkaufen: 

Was iſt billiger als miethen? 

Der Ankauf einer Claremont Cottage zu leichteu Bes 
dingungen. Agenten jınd jtet3 zur Stelle. 13. Str. 
und Weiteren Ylve. fria7 

Turner& Bond, 102 Waihington Str. 





uvertaunfen — Late ViewRotten 


5550 und aufwärts auf leichte Abzahkung. 
Albland Avde., Kaulina Str., Byron und Grace Str. 
Geidäftslotten an Alhland Ade ae ıg und 

Abzugs-ftanäle gelegt 
Nehmt N. Clark Str.:Cars nad) hron Str., dann 
teilt, zu unierer Office, Eıfe Byron Str. nnd Alhland 
Ave. oder Lincoln Ade.-Cars nad) Alhland Ave,, dann 
nördbiih nah Byron Str. 40 Train auf der North 
weitern-Bahn nad Station ECuyler an Graceland Ave. 
Spredt vor für Tietet3. Ein Blof-von der Lafe View 
Hochſchule und dffentiichen Schule Herr Yaechel ijt 
auf deu Grund jeden Tag und jpricht deutich. 

Davi3& Bromwu, 102 Waihington Str. 

2ap,dw,diir,8 


Zu verfanfen: 
Bezablt Ihr Miete? 
Seid Ihr entſchtoſſen zu kaufen? 
Wenn fo, beiuht die Elaremont Eottages, 13. Str. 
und Weitern Ave. fria7 
Turner &oBond, 102 Waihington Str. 


Zu verfaufen: 
—— * an kleine Anzahlung; auch anderes 
Stadt. Office Ecke Polk Str. und 
Sffen von 2 bis 6 Uhr. mbofrjelO 
Zu verkaufen: Lotten auf leichte Abzahlungen: An 
Weftern und Elſton Ave. 8300 5500. An Milwaukee 
und Galifornia Ave, *8850 2000. An Yumboldt 
Bonievard und Seitenftraßen, 2500-3109. Gute Häus 
gr don 8800— 83000. Derleihe Geld zum Bauen zu 6 
prozent. Office Sonntags offen. €. Dielms, 1787 Mile 
twaufee Ave. 1076317 


Galifornia Ave. 


Yu verkaufen: Xotten, frontivend an Hum Boldt 
Boulevard, nahe Meftern Ave, anf fünf ‚Sabre Ab⸗ 
ahlung; 13 Minuten Fahrt tom Wels Str.-Depot; 
Abonnementd-Ticets 6% Cent. 3. W. Farlin, 83 
Waſhington Str. 23ap,2w,8 


Geſchaftsgelegenheiten. 


Zu verfanfen: Gracerie-S tore, Südsei ite, altes gangs 
bares Geihärt, vollitändige Einrihtung, billia wegen 
Aufgabe des Geſchäfts. Nachzufragen 88 Sherman 
Etr. doirias 

Zu verkaufen: Ein eriter Klafie jehr aut gehendes 
Delicateflen-Geihäft auf der Nordieite itt wegen Ge- 
ichäftsveränderung jehr billig zu verkaufen. 212 Geit= 
tre Str. dofrias 


Zu verfaufen: Ein gut gehender Shoeihop, billig. 
3165 Cottage Grove Ave. dofria6 


Zu verfaufen: Billig, ein Butjcherihop, 
und Wagen. 216 Belmout Ave. 


mit Pferd 
24ap1w6 


, Zu verfaufen: Ein gangbarer Saloon und Boarb- 
ingbans zu annehmbarem Prei3. Zu erfragen in 342 
m. 12. Str. s friamo7 





8250.00 Gafh kauft einen@®rocery: 1. Gandy- „Store neben 
einer Schule, guter Plak für einen Deutſchen, an der 
Weſtſeite. Adreſſe, H. 97 „Abendpoſt“. frias 

Zu verlaufen: Ein SGroceryfiore, billig. 136 Waih- 
burn Ave., nahe Throop. irIas 


Zu verkaufen: ii Hleine® Grocery-Geihäft, ſeit 
Sahren in Betrieb, wegen Veränderung jehr billig. 
u erfragen, 391 Dilmwanfee Ave., obenauf. frfas 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit ein kleines Ge— 
ſchaͤft, paſſend für einen Mann, der keine harte Arbeit 
verrichten kann. oder für eine Frauz fleine Auslage; 
großer Berdienſt; nöthiges Kavital #73. Nachzufragen 
jeden Abend ach 4 Uhr 398 Elnbouru Ave. Halo 


DBüderei, Kigarreitz, 
36 Willow Str. 


Einer der beiten Ct: -Srocery-Stores 
721 Auſtin Abe. frialdo 


Zu vertanfen Saloon und — 30 be⸗ 
ſtäändige Boarders; Fixtures zu einem Bargain; lange 
Leaſe bei billiger Rente zu gütem Tenaut. Geſchäfts— 
traße nahe Yabdrikcentrum. Eigenthümer tft veritor: 
ben. Adrejie R. 98, „Nbendpoft.“ doirias 
Zu verfaufen: Ein gutgehender Saloon nebjt Koits 
u. wegen Krankheit in der Zamilie billig. 345 €. 
2. Str. dofrfas 





und 
fia1lo 


Zu verkaufen: Gandy= 


ehut biicher- Store. 
Zu verfanfen: 
der Weitieite; ſehr billig. 








ehender Saloon wegen Ge— 
Aſhland Ave. dofrias 


Zu verkaufen: 


Ein gut 
fayäftSveränderung. 


816 


Zu verfaufen: Einer der älteiten Buticherihop3 der 
Nordieite, billig, wegen Nbreife nad Deutichland. 
Nachzufragen 53 Burling Str. doirjas 


Zur verkaufen: Bäderet, Delicatejfen und na 
laden. 127 Willow Str. ofrfas 


Vartuer mit $500 kann in ein rentables Futtermehl⸗ 
geihäft eintreten. Offerten find in ber ‚Abendpoit“ 
unter 9. 85 zu hinterlegen. —W 


Zu vertaufen: Ein in guter Ks befindliher Saloon 
iſt wegen Geſchäftsänderung ſehr billig zu verkaufen. 
502 Blue Island Ave. dofrſas 


Zu verkaufen oder zu renten: Ein Butcherſhop, ganz 
biſſig. 62 W. Diviſfion Str. —XW 


Zu verkaufen: 6 Kannen Milchroute billi ig. 2912 
Wallace Str. 2laplwıl 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus. 28 
Rooms. Stallung für 24 Pierde. 121 MW. Lake Str. 
Keine Agenten. 2lapiwi 


Zu verkaufen: Billig, „Abendpoft".NRoute. Zu ers 
fragen in der Office der „Abendpoft“. 16abi07 


Pool: und Billiard-Reparaturen, forwie Transpor- 
tiren prompt und billig. N. Saufer, 283 Blue Zsland 
Upe., Patent Pool» und Billiardfabrifant. 24ma3ms 


Zu verfaufen: Notions, Eigarren- und Bäder-Laden. 
423 Larrabee Str. l5ap2ıw3 


Zu verfaufen: Eine Laundry; gute Beidäfte; gute 
gofalität. 10 Nujh Str. april 


Billig, Zeitungsroute. 517 = 








Zu verkaufen: 
Wood Str. 


Zu verfaufen: — Sroceryftore mit Expreß am 
Depot. 262 22. Str. zvueß 10 





PR verkaufen: Gandys, Eigarren- und Tabal-Store. 
MW. Judiane Str. 10 


Zu verkaufen: Ed-Saloon. 
Kauf: und Berfaufs: Aingebote, 
Zu verkaufen: Zweiſitziges ——— mit 


Seſirr 865. F. Barthen, 645 Ordard Str. friamoT 


Möbel und Haudgeräthe wegen Abreife nach Dentiche 
Iand, billig zu verfaufen. 4656 Aitland Ave. mia4 


Zu — reiswerth. 10 Weinfäſſer zu 160 
Sallonenen. Clark Str. 10 


vertaufen: Eine ſchöne neue Nähmaſchine, billig. 
10° 5udıom Ave, Bajement. 3 


Zu verkaufen: Eine noch neue, 6 Fuß lange Bade⸗ 
wanne, bill ig. Nachzufragen 557 Sedgwick Str., über 
ber Apothefe. 3 


175 Rumjey Str. 





Urfade 


a verfanfen: 6 Arbeitspferbe, jehr bilfi 
— 


ia des Geſchaͤftes. Nachzufragen 1057 


—— Ein Pferd, gut für Pebdler, billig. 979 
—* ns Pferd, gut für Pe ee = 


Zu ——— Bohrmaſchine, Schraubſtock und ug 
Bant, Stahl und Eijen. 175 Rumjey Str. 


Zu vertaufen: Ein gu Zop-Bugay, > 
bei Robert Zeitge, 554 Didion Str. frja 


Zu verlaufen: Ziege urit Jungen. 1108 Te 
Etr. ja7 
en 1. Hi 


lt 
de 


wija,8 


Zu verta Furniture und 
tem uftande [ehr eumt 1812 
Zuftan ig. 


Motiz! Dieg — ———— 
e offene m. 


Bun r gelten 
ar — 


Kae —— 
a 


verkaufen: Se — ute 
— —— —— 
alles iftimjehr guter Ordnung. 578 Rarrabee — 


Billige Lotten mit Häuſer, nahe 


Grundeigenthum und Häuſer. 


u vertaufen. 


nur 444 Meilen dom Gourt Houfe | angrenzenden, faft 
ganz bebautes Grundeigenthum. Viele Häufer find 
jest ihon fertig in diefer Addition, Schulen, Stores, 
Kirchen, alle nahe dabei, Ab zugsfanüte, Wafler, Ga3, 
Seiteniwege, jchattige Bäume, in der That, alle Bors 
züge und Derbefferungen. Zwei Straße ndahn: Linien, 
ransfer-Ticet3 don der Lincoln Ave. Kabelbahn an 
Wrightwood Ave., nad) der Roscoe Boulevard Linie, 
die Wüttelftrage diefer Subdivifion. An Eiybourn Ave. 
wird das Kabel fofort geleat werden, und paffirt dies 
jelbe die Südweit-Serte dieier Subdivifion. 
Bahrpreisnadder Stadt Sc. 
Das Groß Bert Depot der 6. M. St. P. Eiienbahn 
liegt innerhalb einiger Blod3 entiernt. Fahrzeit nad) 
der Stadt weniger als 20 Diinuten. nad der neuen 
Tahrtabelle. Blit allen dieien Borgügen und Verbefles 
rungen innerhalb der Stadtgrenzeit. fehr günstig ges 
legen zum Gejhäfts-TSentrum, in einer qut bebauten 
Gegend der Stadt. 
LSotten nur 0 und aufwärt3. 
850 bi3 875 baar, Reit in Fleinen, monatliche n Zahluns 
geit, lange Zeit. Kein Baargeld nöthia. wenn Ihr 
ort bauen wollt. Geld wird zum Bauen vorgeſtreckt. 
m dieſes Gru ndeigentb um zu ſehen 
ſprecht vor in meiner Hauptoffice und Ihr werdet frei 
dahin befördert oder nehmt die E.M. & St. Paul Züge 
nad Groß Part, geht zwei Bio wejtlih und 3 Biod 
nördlich zur Zweigoffice, Ede Robey * Roscoe Bou⸗ 
levard, oder nehmt die Lincoln av ve. Kabelbahn mit 
Transier-Tidet nad) der Roscoe Boulevard Gar und 
fteigt an Roscoe ur und Rodey Str. ad, 
E. GROSS, 
Südoſt⸗Ecke D Bee und Randolph Str. 


u verfanfen: 
Brahtvolle Park- Front Lotten 
$500 und aufwärtß. 


350 613 875 Baar, Reit monatliätin Plet» 
nen Ubzahlungen. Leichte Bedin« 
gungen. 


S. E. GROSS 


Sehfte und Siebente Humboldt Part 
Additiong, 


Zwiihen Dimfion tr. Blod., Homan, Kedzie und 
Morti Ave., gerade weitlid und frontend an den 
Qumboldt Part, einer der größten und populüriten 
parts Chicagas. Die Vortheile eines i 
ſer Subdiviſion ſind ſehr leicht begreifl Das Pror 
pertp ift leicht erreichbar durch 2 Straf Linien, 
die Divilion Str.-Linie und die North Ave.-Linie, 
Dilla Ridge Bahırhof der € M. & St. B. R. R. 
nur 2 Bisd3 weitlich von dent Properiv. Seitenwege 
und Schatienbäume vor allen Zotten. Straken gradirt 
und ftädtifche Abzugss und Mailer röhren we ohue 
weitere Koſten fuür die Käufer eingelegt. 6 trafte 
werden iegt vergeben für die Erbaı ung von 250 Hülle 
fern in dieſe v und angrenzenden © vdtvifiong "dor 
dent 1. Zul. Schulen, Stores, Kirchen x. alle Bes 
quemlichleiten. 


Lotten 8500 undanfwärt3, 


850 bi3 $75 Baar, Reit in Flei 
lungen. Seite BaarAırza 
wird. Zum Bauen wird Geid 
nad) Order gebaut. 


en monatlichen Abzah 
ven rt gebaut 
d Hauſer 


©.€. Groß 
S.⸗O.⸗Ecke Dearborn und Rar 


h 3a verfaufen— 


Billige Stadt 
Indem „Prinz der Suddipvi 


8. E. 


idolph Str. 





Lotten. 
ſionen.“ 


GROSS’ 

Zweite Unterden Lin 

334 Belmont, Homan— Ceuter & 
Avdenues. 


den Ad 
Centr 


dition. 
val Park 


Lotten SO und aufwärts, 
825 bis 850 Baar, Reit in monatlihen Zahlungen von 
$10 Dig 820 per Wiomat. 

Dieje Subdivifion liegt in einem gut bei iedelten 
Theile der Stadt. Meine angrenzenden } : 
nen find beinahe aanz don einer fe 
Wohnhäuniern bebant,die von Yenten 
die gute Nachbarn find. Die von mir gemanpten Ver: 
beflerungen beftehen in gradirten ei a, Schatten: 
bänmen und Seitenwegen. Eine öffentlihe Schule bes 
findet fich innerhalb einiger Bora. ore3, Kirchen 
und andere Accomodationten find in der Nähe. Das 
Apondale Depot der&@. & N. MW. Eilenbahır ift nur 2 
Minuten Wegs davon entierut. su! Hrzeit nach der 
Stadt weniger als 20 Minuten. Billiger Yabrpreis. 
Die beabfihtigte Hohbahn anMihwantee Avenue geht 
innerhalb einiger Blocs vorbei. Heimftättefucher und 
Gapitaliften jollten diejes SBroverty jeyen, che fie ans 
derswo faufen. Keine Subdivijion im dieien Theile 
der Stadt offerirt beifere3Proverty, begnemer gelegen, 
und zu jo niedrigen Preijen ala meine Subdivilionent. 

Kotten nur®idund aufwärts. 
Kleine Baaranzadlıng, Reit in Heinen monatlihen 

ahlungeit. 

Um bdiejes Rroverty zu feben 
fpredgt an irgend einem Tag in meiner Hauptoffice 
dor und wir — Euch koſtenfrei hinaus, oder 
nehmt die C. & N. W. Züge am Wells Str.Depot 
nach der — — a ce ges? nüber dem Depot. 

G 
Südoſt⸗Ecke Dearborn und Jandolp h Str. 1 


von 
ohnt werden, 


@&uverfanfen: 


Shöne Bauftellen. 
zu geringeren PBreiseı, 

ALS die anjtogenden Aeder gekauft 

werden fürten. 
Lotten 8100 und aufwärtä, 

Magnetiſches“ Großdale. 

Meine Aecker wurden gekauft, als die vreiſe niedrig 
waren. 

Seitdem haben die Ackerpreiſe ſich verdoppelt. Meine 
je tzigen Preiſe für Lotten ſtehen im Einklang mit den 
alten Ackerpreiſen. 

Ich werde gezwungen ſein, meine Preiſe in ſehr kurzer 

Zeit zu verdoppeln. 
Seid Flug Eichert Euch eine Lot oder Lotten vor der 
Preiserhöhung. 

Lage und Beiıpreibung. 
Großdale ift auf da Prädtigite auf der hoben, rolfens 
ben SPrairie geiegen, gerade iveitlih von Riveride, an 
vere.2B.&08 . Giienbahı, 12 Meilen vom Courthanie. 
Das — iſt uach Oſten hin von einem ſtarken 
Walde umſaumt, durch weilchen ein —X maleriicher 
Strom reineir, Flaren Waflers Nicht. Da das Eigen» 
thum wenigſtens 15 Fuß über dem Waſſerſpiegel liegt, 

ſo war es auf natürliche Weiſe gründlich entwäſſert 
Die Vebeſſerungen u. B zZerſhönerungen, 
die von mir gemacht wurden, ichen Großdale an die 
Spitze der begehrenswerthen Vorſtädte an der C. B. & 
OQ. Bahn. Grand Boulevard chaufſirt. Auch canali— 
ſirt und auf der ganden Strecke mit Straßenlampen er— 
leuchtet. Futtiaige und Uebergan ge an allen Straßen, 
Schattenbäume vor allen Xotten, alle Straßen gradirt, 
fchöner Bark längs der ganzen Bahnitrede ausgelegt. 
Schöne Blumenbeete. Ein eleganter Bahnhof gebaut. 
Theater und Halle mit einem Aufwande von $10,000 
errichtet. Andere Berbeiferungen gemacht oder ge= 

plant und 
8otten nur $100 und aufwärt?,. 
Bedingungen: Kleine Baarenzahlung und Reit im 
monatlichen Abzahlungen von $5 und aufwärts. 
Wenn man Grohdale beſuchen will. ſpreche man in 
nıeinex Office — Pe Ar eitirets zu den folgenden 
Zügen, welche da B. & QD. Depot, Canal und 
Adanız Sir., 4 Auf Verlangen in der 
—6 ausgegeben. 
Wochentagzuge 

Verlaſſen das Depot 10:15 Morgen3 
= 11:15 Morgens 

u 1:30 Nam. 

ö — . 3:15 Nadın. 

Sonntagdzüge 
Berlaffen das Depot 
1:0 Nadım. 


Sountag Spezialzug — . 1:45 Nocdm. 
Fr für Sonntag3-Spezialzug fünnen am Bahn 
ofegitter zehn Deimuten por Abgang de3 Zuges erhal 
6 werben. 

S.E. GROSS, 
Südojt-Ede Dearborn u. — Str. 


11:00 Morgens 


Zu verkaufen: Ein gutes weinda Ziegeiein. Haus 
nebft Speicher. 16 Zimmer an guter Straße, Norbfeite, 
Miethe 414 das Jahr. Preis $4450, halb baar, Neft 
in leichten Bedingungen bei ©. Mayer, 164 E. North 
Ave., Eor. Halfted Str. 3 


Zu verlaufen: Eine Lot, 208 Bloor ningdale Rd. zwi⸗ 
ſchen Wood und Girard Str., 3450. famos 


Zu verfaufen: Ein Bargein! Ein grobes ftöciges 
ramebaus, und ebenio Lot und Stall, nabe Humboldt 
Ir Preis 31509. Nüheres beim Eigenthümer. O. 
W. Schlag, 134 Henry Sir. 3 


Zu verfaufen: Yillig;, Tchöne 4-Zimmer-Epttages an 
Linesiu Str., zwii > 44. und 45. Str. 850 b13 $100 
baar; $10 monatid. ZT. W. Bote, Eigentäyümer, 
2959 Emerald Ape. Imz31il9 


Zupverfanfen:— 

&3 ift leichter ein Heim zu Faufen, denn Ein3 zu mie» 
then. Sch habe woch ınehrere Häufer und Ylat3 zu ver 
taufen, auf leichte Bedingungen. hr werdet nicht 
enttäufcht jein in diefen Gebäuden, wenn Ihr dieſelben 
erſt einmal geſehen. Sie ſind wie annoucirt. die beſt⸗ 
gebauten Hänjer in Chicago für's Geld. 7- und 8:Bim: 
mer Hänfer; 6, 7 und 8Zimmer, in jedem Stodiwerf der 
Trlatgebände; heiße uud falte Wafjerleitung, Bades 
Ben alle moderne Borriditungen. Geringe Baar» 

blung erforderli, Reft nad Belieben. Aommt 

Eu nd) um,wenn Zhr ein Heim wollt. Eongreß 
— Francisco Str 

Johu R. Cunnin 8. Eigentümer, 
9% Woaihington Str., Zimuner 40. 
Gongreß und Eatiforıien. midofrfanmos 


— verkaufen: Jert iſt die Zeit eine Lot zu kaufen be⸗ 

er Hreiß fteigt; Lotte 3300 aufwärts — Heine 

Abzahlungen — beiter ald Bant: oder Bau« 

u ien — figer euer Geld zu verdsppeln an den 

Se welde Jhr von ung fauft. 729 Chicago Daum 
3bı08 


Zu verkaufen: Lotten an Ede Fullerton und Abe 
ftern Ave... 18 Minuten Fahrt vom Wells Str.-Depot; 
Abonnement3-Tictets zu 64 Cents die Fahrt; 8425 bis 
3500 per Lot; leichte Zahlungen; Feine Baarzahlung 
verlangt von Leuten, die Verbeſſerungen machen wol⸗ 
len; HumboldtBonledard durdjichneidet diejes Grunde 
eigenihum. 5.8. Yarlin, 85 Wafhington * 


Zu verkaufen: 41 Acker bei Morton Siation, in 
Stüden von 24% und 5 Ackern. Gut zum Subdividen. 
G. Melms, 1787 Milwanter Ave. DSabawd 


verkaufen: — Eat Bios Bella zur ie: 


wenn Glaremont geiehen 
ER Wachen Ave up 18 Ci bon 
er oh 


N Purnera Bene, m 


Zu verfaufen 
— durch — 


P. DALEIDEN, 


70 La Salle Str., Zimmer 12. 


Ravendwood:-Berbefferungen. 
7 geh und Stall an Aihland Ave., Lot 


4 Zimmer "Haus an Alhland Ave 

4 Zimmer: Haus an Summerdale 
52x125. 

Zwei 10 Zimmer: Hänfer 'an Sommertial&tr., 2 
Biods vom Bahnhof, alle modernen Vorrich⸗ 
tungen 

6 Zimmer-Haus an Wedſter Ave., Lot xI.. 

12 Zimmer: an Banlina Str., Cot 501165. 

an * anti Str... Lot Sux165.. 


Ave, Lot 


20 10 zo 10 So Sı 105 


, an einer ẽcke 
Höuste Baus in Ravensiwood.. 
au Kommertial Str.; alle mo⸗ 
chtungen leichte Bedingungen. ie 
Saus ilſon Str., moderne Vor⸗ 
0 7 VE ee. 
Ravenswond:Lotien, 
1 Edlot, Baar-Offerte erwänigt. 
Ede an Bahner Str 
Ede an Pauli 
2 Eotten an Ve 
1 2ot an Paulina Str 
2 Lotten an Commtertial Str. 
3 Kotten an Aihland Ave 
2 Toten an WIBERE Ib. nn tan 
1 Lot an Aihland Ave 
3 dotten an 2uman Ave 
Ede Iamot und Lecditt Str 
24 Votten an Due Ave., leichte Termine 
15 Lotten an Rincoln und Webfier Ane., 
qutes Geihäft3-Grundeigenthum tft, von..... 
und aufiwärt2. 
127:4 Fur au Glarf Str. und an Dearborn Ave. 
fir Baarzablung. 
1 Lot an Dearborn Ane., Yeihte Termine 500 
200 Fuß an Clark Str., öftliche Front, pru 0 


Berbrficrted Stadt:-Grundeigenthum. 
Haus und Lot an Halfted Str., vermiethet für 
240 $ 


* 


* RR 


» 


6,500 


2 Hänfer und Lotten an Ganalport Ave,, 
miethet für 87% 
3 Hänier und Lotten an Ganalport Ave., 
miethet für $720 
Sitöckiges Steinhaus an W. 12. Str.. 
Stadt: Lotten. 
100 Fuß an 14. Str... 41 FuB an Broren Str., 
werthvoile Ede für Tenement:Daus.......... 
3 Lotten an Dongla® Boul., jüdl. Front, 
180; die3 ijt ein Bargain.. 
Sidweit-Ede von O aden A 
Dies ift eine der beiten 
2021 Noble Ane., 2itöc 
miethet für 240. P 
1023 Noble Ave., Zitädiges Ha 
derne Vorrichtungen, 
Preis 
1 Lot an Rebecca Str., 
2 Totten am 12, Str. Bonl.. ——— 2 
2 Lotien an Afbland Ave., abe 12. St 2,75 
2 Sotten an Da Bine Bie.nennsccnuessenene en 402 
ETC Re = 
2 Lotten au W. Str., BB. Ste... 4 
4 Lotien an Banney Aı 506 
Aere-Grundeigenthum. 
7% Acres au Crawford Ave., nahe Milwaukee 
Ipe für 8209) per Acre, 2,000 


bieten ıit bIo3 für einige Tage. 
lu * — 


4,308 
. und ‚Weftern At. 


3,008 
mit Qot, mos 
vermiethet für 8560. 

4, 008 


nahe Weitern Ave 


600 
400 
150 
100 
125 
30,000 


Ede We 
30 


ig zur Stelle, 
Sonnt agen. 


t ir S Lotten oder verveſſe 
Grandeigent hum. Sowie 1009 andere. Für nähere 
Mittheilungen wendet Euch au 


— DALEIDEN, 


70 La Salle Str., Simmer 12 


ALLEN, SYREIT & Te 
Hrund: Eigentums: Händfer, 


Hans und Geld-Makler, 
S5 Dearborn Str, 


Zimmer 516, 517, 518, 
offeriren folgendes Grundeigenthum zu leichten Bes 
dingungen : 
Racine Ape. und Noble Str., ein Geihäfts-Sebäude, 


Lot 25x125, öftlihe Ede. Gute Lage für eine Grocery. 
Preis 85250. 


Garfield Ave., 
Flat: Frame Haufer Lot 2x125. 





nahe Howe Str. ſüdliche Front. 8 
Preis 83080 


öſtliche Front: 2 Fat-Frame-Bünier, 
Prei3 8500, 


Bırling Str., nahe Diveriey Count, 2 Flat-fFramrs 
Säufer, 25x105, volle Miethe $ 30 monatlich. Preis 335300 


Racine Ave. 
Lot 3T14x125, 6 Zimmer in jedem Flat. 


Racirre Ave., jüdlih von PBelmont Ave,, 2izitörktige 
Frame:Eo‘taned. Lot 252x123; zu leiten Bedingungen 
für den preis vor 83300. 


Zweig⸗Ofſtee: 
Nordöſtliche Ecke Lincoln und Fullerton Ave. 
am Sonntag. Wochentagen und Abends. 


Offen 


Wir haben außerdem eine große Liſte von Nord⸗- und 
Weſtſeite Grundeigenthum zu verkaufen. 


Vargains iĩ in Humbolbt- Bart Lotten. 


Die größten und billigften, die je angeboten 
wurden. 


Nur noh wenige übrig. Darıım diefer Audverkauf zum 
8350. Spottpreis. #759. 


Nehmt den Vortheil diefer Gelegenheit wahr, ehe es 
zu |pät tft, an irgend einer der folgenden Straßen eine 


Lot zu faufen. 

Armitage Ave., Kimball Ave., 
Simons Ave, Cortland Str., 

Mead Str., Ballou Str., 
Dickens Ave., Meeker Str., 

Delamater Place, Irwin Ave. 

*10 und aufwärts ald Baaranzahlung, Reft $5 monate 
lid. Beglaudigter Abftraft unentgeltlich mit jeder Lob, 


Harnten find jeden Sonntag anfden Grunds 
ftad, Ede Armitage und Simend Ave, ud 
gegenüber dem Depot au Kimball Ave. 

23ap, 3w,milamog 


H. $. DIETRICH, Zimmer 18, 116 La Salle Str, 


Rotiz an Miether! 


Ehe ihr einen neuen Wohnungdscontrart 
abichlicht, beiekt Cuh unfere Schönen, 5: und 6⸗Zim⸗ 
mer Flatd, an Dee nordiweitlihen Ede ven 
Wrightiwood und Karin: Hved, Badezimmer, 
heiße md falte Wailerleitung, belle Räume Miethe 
$15 monatiih. Außerdem eine Anzch! Flat! an Ale 
nehmbaren Preiſen. Sprecht in unferer Oſſite vor. 

ALLENSYRETT&CO, 

Stadt-Difice: 85 Dearborn Str., 
Ziweig-Offie: N.O. Ede Lincoln und Fullerton AveB, 
2 So nnte 193 und Abends offen 8 





nnd aufwärts für Votten im 
der Subbivifion, mit Front 
au Aihland Ave. und Garfield 
Boulevard (55. Str.). — Eine 
vorzüglihe Lage mit Eijerts 
bahıt nnd Bierdebahn-Pere 


bindung dur die Subdivifionen, und eine bequeme 
Entiernung von den Store Pard3. — Zu leichten Bebins 
— — Ausgezeichnete Seſch häfts’”den und fchöne 

tjidenz-Potten nahe Schulen, Ri vhen und Stores. — 
Um dieje Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine 
heichränfe Anzahl diejer Lotte zu den jegigen niedrigen 
Kreifen verfaujt werden und werden die Ereiie nachher 
erhöht. Wenn man die Lage der Lotte in Betracht 
Er fo find feine beiferen und biltigeren Zotten zu file 

Auf Berkauf beim Eigenthimer 


MEYER BALLIN, iswa 
180 Randolph, nahe La Salle Str. 


HAUSWIRTH & JOSETTI, 


Nordſeite. 


Atöck. Framehaus, nahe North Ave 
Frauklin Str nahe North Abe 2ſtöch —— 

haus und Sottage, über 10 Proz... ... 3 
Webjter Ave., Iftöd. Brich Flats 
Sedgwid Str., 3jtöd. Brid, Store und Ylats 
Gertre Ste, Bjtöd. Brit, Store und — 
Halfted Str. Aſtöck. Brickhans. 

Miethe per Jahr 
a Er. Sftöd. Bridhaus 

——— bringen zwiihen 9 und 12 Proz. Diethe. 

Lot fonder3 Ecllot3, in aflen Theilen der Nord« 
feite. Hausmwirth & JZojetti, 204 Dearborn 
Str., Zunmer 72. 6 


Biligfte Lotten in Chicago. 

In Zefferfon Part, innerhalb der Stadt 
jede8; $2 Baaranzahlung. $1.25 wöhentli 
Schulen, Gefchäfte, Seitenwege, Bäume, in der 3 Ihe 
der Station. Preije fleigen jhued; fomwt und boit 
Euch Pläne der Lotten. 

Außerdem Lotten im Yrving Park, 8125 jedes. 92 
Baar Anzahlung, und $2 wögentlid. 3 Bahn · Statio⸗ 
nen; ſchone ge für Heims; 25 Minuten hrt nad 
der Stadt. —— N sie dekhald nicht anhalten. 

Sowie ein —— Zimmerhaus in Jroing Park. 

81400, 8150 ee $12 monatlich. 

—— = der Station. A. H9. Hill &&o., yo 

Wdg., nordöjtliche Edle La Salle nad Mabi s r 

mn 


Zu verfaufen: 
Die Elaremont 





Ein nen entderter Staat, 


ſritiſche Reiſebriefe. 


(Berliner Tageblatt.) 


Köln am Rhein. 


Da wäre id ja in der Metropole von 
Meftdeutihland, in dem alten, jchönen, 
felbftbewußten Köln. Wenn Einem nur 
nicht die Einfahrt und der Eintritt in die 
Stadt nicht jedesmal verleidet würden. 
Erjt führt man, von Deuß kommend, 
über die den 400 Meter breiten Rhein 
überjpannende Gitterbriide, die eine uns 
glaubliche Giienverfchwendung bedeutet 
und dem rheinbegeiiterten Fremdling mit 
dem überflüifigen Kreuz und Quer ihrer 
Eijenftäbe die ganze Ausfiht in Stüde 
fehneidet; dann landet man im alten 


Gentralbahnhof Köln, einer vermwitterten | 


und verfehruntügtigen Jammerbude 
fonder Gleihen, Bon uns geduldigen 
Deutjhen will ich ja gar nicht reden; 
aber was nur unfere weitlichen und nord: 
weitlichen Nachbarn jagen müjjen, die 
Herren Franzofen und ngländer, 
wenn fie durch dieje Hauptpforte des 
NhHeinlandıes das großmächtige deutjche 
Neich betreten, Diele Berronhallen, dieje 
Wartejäle, dieje Jollabfertigungsräumte ! 
Und wo hält der Zug manchmal? Zu: 
nädft den Wartejälen jteht bereits einır; 
und ein Endihen weiter draußen mußte 
ber zweite halten; und jegt läuft ein 
dritter auf Demjelben Geleife ein; der 
macht natürlich ganz weit draußen Halt, 
und die Bafjagiere jchleppen fich Feuchend 
und fluhend mit ihrem Handgepäd aus 
unmirthlichen Gegenden in den civilijir: 
teren Kayon des eigentlihen Bahnhofs. 
Das find unwürdige Zuſtände. Und 
dann das Anreißen von drei Dutzend 
ſpalierbildenden Hotelportiers, die Ver— 
ſchleppungsverſuche der wilden Agenten 
minder ſkrupulöſer Fremdenherbergen, 
dieſe ganze wilde Jagd nach den Frem—⸗ 
den — einfach widerwärtig. 

Natürlich lenkt der Fremde ſeine 
Schritte zuerſt nach dem Dom, nach dem 
teinernen Weltwunder, das den Sinn 
demüthigt und das Herz weit macht. 
Aber auch da lauern verborgene Gefah— 
ren. Die lungernden Domhyänen er—⸗ 
ſpähen alsbald ihr Opfer. Mit ödem 
Wortſchwall erklären ſie dem ahnungs— 
loſen Fremdling das Unerklärliche — 
natürlich gegen das landesübliche Trink: 
geld — und die Schlußſcene ſpielt ſich 
wie folgt ab: 

„Meine Herrſchaften, die Einzelheiten 
dieſes wundervollen Baues können Sie 
erſt richtig erfaſſen, wenn Sie ihn im 
Kleinen nachgebildet jehen. Hier in die— 
ſem Laden ſteht ein prachtvolles Holzmo— 
dell des Domes, bis ins kleinſte Detail 
getreu nach dem Original geſchnitzt. Be— 
lieben Sie einzutreten, die Beſichtigung 
koſtet gar nichts.“ 

Schön, der Fremdling tritt oder viel⸗ 
mehr fällt hinein. Es iſt einer der 
ahll oſen Pau de Cologne-Läden, der 
ihm ſo gaſtfreundlich ſeine Pforten öff— 
net. Richtig, hier ſteht das famoſe 
Dom-Modell. Beſichtigung abſolut 
gratis. Und wenn Du es genug bewun⸗ 
bert haft, dann tritt das Kölnijche Waj: 
fer: räuleiu in Thätigfeit, die Verkäu— 
ferin des Gefhäfts, und — was joll ich 
da lang und breit erzählen — fdhwupp, 

aft Du Dein Kifthen mit zwölf Yla: 
00 Kölnifhen Waflers und der freund: 
liche Erklärer und Schlepper bat jeine 
brei Mark PBrovifion weg. Weiter hatte 
ja die ganze Sache feinen Zwed. 

Auf Neu:Köln ftolz zu fein, haben die 
Bürger der Stadt ein Recht. Ich tenne 
nur zwei, und zwar außerdeutjche Städte, 
Die einen Straßenzug von gleiher Groß: 
artigfeit der Anlage und Pradt der 
Durhführung befigen, wie Köln in fei: 
ner 6 Kilometer langen Ringftraße: 
Wien in feiner unvergleichlihen Ring: 
ftraße und Beit in feiner Radialftrage. 
Im deuten Neid hat Köln in diejer 
Hinfiht feinen Rivalen, und man be: 
greift das fhon erwähnte Selbſtbewußt⸗ 
fein, wenn der Kölner dem jtaunenden 
Trembling erzählt: das Alles haben wir 
aus eigenen Mitteln geihaffen; dem 
Staate haben wir jein Feitungsterrain 
für 11 Millionen Mark abgefauft, und 
was jebt darauf fteht an Paläjten und 
Villen, an Alleen und Anlagen, das find 
lauter Privatbauten, das jind Schöpfun: 
gen unferer eigenen Kraft, und wenn 
exit unfer neu angelegter Bolksgarten im 
Süden hinter dein Sadjenring, heran: 
gewadhjen fein wird 2 einer richtigen 
Soinmerluft für die Bürger und Arbei: 
ter, dann follt ihr Berliner mal jagen, 
was ihr noch voraus habt. it unjer 
Zoologijher Garten nit ein Mujterin: 
ftitut? Sit unfere „Flora“ nicht min 
deitens ebenjo jchön wie eure Charlotten: 
burger? Und unjer Stadttheater und 
unjere neuen Bierpalüfte und unfer neues 
Dombotel, das jo groß wird wie euer 
Kaiſerhof?! 

O, ein kölnbegeiſterter Kölner kann 
in's Feuer gerathen. Recht hat er; ich 
möchte ihm ſogar noch zu hellerer Begei: 
fterung verhelfen. Er hat feinen Kar: 
neval, feinen berühmten Gentralbahn: 
hof3-Schornftein und feine 180 Procent 
Communalfteuern; er hat feine Gürze: 
aich⸗Concerte, ſeine Chokoladen-Indu—⸗ 
ſtrie und ſein reichliches Schock Millio— 
näre; er hat Weiber, die der wahre 
Staat find, einen Heldentenor, der Emil 
Sötze heit, und einen Dialekt, der ji 
hören lafjen kann. 

Die Bevölkerung des modernen Köln 
ät die reine Mojail, Da ift der Urföl: 
&er, der Zahl nad) heute nicht doninis 
zend,aber durch Antochthonenftolz, Befik, 
Rebensluit, Wohlthätigkeitsfinn und ein 
bischen Grokimäuligfeit doch im Vorber- 
grund der Dinge. Da find die ein: 
gewanderten reihen YFabrifanten, aus 
allen deatſchen Gauen, aus der Schweiz, 

3 Belgien und Holland jtamınend ; da 
h das Heer der Beamten und Dfficiere, 
wielfach aus den altpreußifchen Provinzen 
Er verpflanzt; da find Taufende von 

rbeitern und Kleinbeamten, meijt im 
Diten der Monarhie zu Haufe. Ein 
alter Urfölner nacht mich auf eine Merk: 
würdigfeit aufmerkjam; wer im Aoreß- 
buch die Beamten des Sicherbertädienites 
nahihlägt und fih die Namen ber 
Säugleute und Hüter der öffentlichen 
Ordnung befieht,der wird alsbald finden, 
das feine Kölner Namen darunter ftehen: 
Namen mit polniihen Endungen, flawifch 
angehaudte Dit: und MWeftpreußen, 
Sölefier, aber kein Kölner. Der felbit: 
bewußte Dann vom freien Rhein bünkt 
fa zu gut für Poliziftendienfte. Das 
ft ne für die ganze Lebensan: 
chauung des ſtolzen Völlchens. 

* Altkölner ift Befiger von Hau 


8 
we urf lich 
engen, ben ehe Ct | 1 


eife ev allein bewohnte. Als aber das 


|w 
der Jaitenſtadt koſtharer 


Xerrain 
und die Wohnungen im Q el 
immer rarer wurben, vergrößerte man 
die Häufer, da eine Nusbreituüg in’s 
Horizontale unmöglich, vertical durch 
Aufjeben eines oder zweier Stodwerte, 
auch wohl dur Anfliden eines Hinter: 
baujes, wo noch irgend ein Hafpläßchen 
frei war, und jo entitanden die wunder: 
lihjten Konglomerate von Wohnräumen, 
Was man hier als zufammengehörige 
Wohnung vermiethet, ift geradezu wun: 
derbar. Eine Vorderftube in der zweiten, 
zwei Hofituben im ber dritten Etage, eine 
Parterrefüche und etwas Nebengelaß auf 
der halben Treppenhöhe zwiichen zweiter 


eine „Wohnung“. Das geht treppauf 


hinten, und in die Kreuz und im bie 


Gorridor gewohnte Berliner große Augen 
macht. Wer aber geichäftlih gezmun: 
gen ijt, in der Altitadt und namentlich 
in dem Quetjchwinkel des Berfehrs:Een: 


Unzuträglichkeiten hinweg. Abhilfe it 
auch Faum zu Schaffen. eder Quadrat: 
fuß Landes ift Gold werth, Neubauten 
rentiren fich nicht, weil bei der Enge der 
Straßen nah der neuen Bauordnung 
auch nicht annähernd fo hoch gebaut wer: 
den dürfte, wie jeßt die alten, jhmalen 
Häufer in die Lüfte ragen, Aljo läßt 
man’: bübjch beim Alten, und wer es 
ichlieglich nicht mehr nöthig hat, in ber 
Quetſche zu wohnen, der zieht hinaus in 
die breite, Licht: und Iuftgejegnete Neu: 
ſtadt. 

Der Kölner ißt, trinkt und wohnt 
gut, Alles iſt behäbig und „defftig“. 
Viel Fleiſch und viel Seefiſche, Sauer— 
kraut mit Beinchen, Speck mit Bohnen, 
lauter nahrhafte Dinge, und, ja nicht 
zu vergeſſen, ziemlich viel trinkbare 
Tropfen. Aus den neumodiſchen Kneip— 
paläſten macht ſich der Kölner im 
Grunde nichts; er freut ſich ihrer, weil 
ſie Zierden der Stadt ſind und dem 
Fremden imponiren, für ſeine Perſon 
aber zieht er die kleinen ſoliden Kneipen 
mit dem goldklaren Trunk und der hand— 
feſten Speiſekarte vor. 

Köln iſt eine der bedeutendſten Hotel⸗ 
ſtädte; es hat in der Saiſon 5000 
Fremde täglich, und die wollen beher— 
bergt ſein. Uuaufhörlich werden neue 
Hotels gebaut und die beſtehenden ver— 
größert, wie neuerdings das altrenom— 
mirte „Diſch“. Gleichwohl kann es 
Einem in der Hochſaiſon paſſiren, ob— 
dachlos umherzuirren, wenn man verab— 
ſäumt hat, Zimmer zu beſtellen. Zum 
ſtändigen Aufenthalt für Fremdenkolo— 
nien ſcheint die rheiniſche Hauptſtadt, 
trotz ihrer centralen Lage, ſich nicht zu 
eignen; ſie iſt den Engländern — um 
dieſe handelt es ſich meiſt — zu unruhig 
und wohl auch zu theuer; im benachbar— 
ten Bonn hatte ſich vor einiger Zeit eine 
engliſche Colonie eingeniſtet, iſt aber 
bald nach der Elbe verzogen, wo es ſich 
billiger lebt; denn wenn Lord Plumpud— 
ding theuer leben will, bleibt er im eige— 
nen Lande. 

Das Kölner Platt, wohl der ker— 
nigſte und durchgebildetſte der zahlloſen 
Volksdialekte am Rhein, wo jede Stadt 
ihr Specialplatt hat, erhält ſich bei dem 
unausgeſetzten Zufluß fremder Elemente 
ſehr ſchwer und würde in dem interdeut— 





und dritter Etage des Hinterhauſes, iſt 


Quer, daß der an ſeinen abgeſchloſſenen 


— 





trums zu wohnen, der ſieht über all' dieſe 





ſchen Kuddelmuddel der werdenden Groß⸗ 


ſtadt ſchon untergegangen ſein, wenn es 
nicht in verſchiedenen erbeingeſeſſenen 
Familien mit Vorliebe und faſt aus— 
ſchließlich geſprochen würde; nicht etwa 
in Arbeiterkreiſen, ſondern in wohl— 
ſituirten Bürgerhäuſern, die ſich darauf 
was zu Gute thun. Sonſt aber hat die 
Kölner Mundart, wie der Kölner Humor 
noch eine bevorzugte Pflegſtätte: die 
Karnevalsvereine. 

Der Kölner Carneval iſt mindeſtens 
ebenſo berühmt, wie das Kölniſche Waſ— 
ſer, das jede der vierzig und einigen Fir— 
men Farina „einzig echt“ producirt. Der 
Carneval liegt dem Kölner im Blut, er 
iſt ſeine Eigenart und ſein Stolz. 
Kommt der Faſching in Sicht, wird jeder 
Kölner witzig und humoriſtiſch, mag er 
nun wollen oder nicht; ſchon dreijährige 
Kinder werden von den närriſchen Eltern 
maskirt und zu fröhlichem Narrentreiben 
angeleitet. Der Kölner lernt von frühe⸗ 
ſter Jugend an die Masgkenfreiheit ge: 
brauchen, ſo daß er als Erwachſener kei— 
nen Mißbrauch damit treibt; er verlangt 
dieſe Freiheit in vollſtem Maße für ſich, 
reſpectirt ſie aber auch willig bei Ande— 
ren. Daher der bei aller Ungebunden— 
heit und tollen Laune doch von wüſtem 
Treiben ſich fernhaltende Ton, daher der 


Neiz, den der Trubel auf alle Welt aus- 


übt. Man weiß nicht recht, iſt der Köl— 
ner durch eine glückliche Blutmiſchung 
von der Natur zum luſtigen Carnevals— 
kinde beſtimmt oder in ſeinen großen 
Carnevalsgeſellſchaften dazu erzogen. 
Wahrſcheinlich Beides. 

Jedenfalls ſind dieſe Geſellſchaften, 
in denen Monate lang vor der großen 
Haupt- und Staatsaktion des Roſenmon⸗ 
tags⸗Feſtzuges berathen und geſtritten 
und beſchloſſen wird, eine prächtige Vor— 
ſchule füͤr die kommenden Männer der 
Deffentlichkeit, und zugleih find bie 
Hüter und Erneuerer der etlichen Tropfen 
demofratifchen Deles, da3 dem bürgerli: 
hen Nriftofratenthbum und den Feudal: 

erren vom unbezwinglichen Geldjad 
h noth thut. In den Karnevalsver: 
einen mug man Wit und Grüß ba= 
ben, um obenan zu ftehen und befigt 
man das fo darf man ausnahmsmeije 
auch mal fein Geld haben, ein Berbre: 
hen, das font zu Köln am Rhein ziem: 
lich jhwer bejtraft wird. Jeder, der es 
dazu hat — im Hirnkaften nämlid — 
kann fich bemerkbar machen, und mand 
Einer, der fpäter im ftädtijchen oder 
ftaatliden Parlament als jchalgfertiger 
Nebner gläitzte, hat feine Borjtudien in 
den ulfigen Klubfigungen der Karne: 
valsgefellihaften gemacht. Der Redner, 
der Arrangeur, ber Xiederbichter, ber 
Komponift, ber Deforateur, der Maler, 
der Bildhauer — alle kommen fie zur 
Geltuug, jeber hat fein Feld in den Kar: 
nevalsvereinen und im Feſtzuge. Rüh— 
menb muß dann vor Allem anerkannt 
werben, daß man bier wohl Einrichtun: 
en perfiflirt und Mißftände geißelt,aber 
Berfonen in Rube läßt und befonderg 
auch die religiöfen Gefühle der frommen 
Stadt Köln jhont, 


ae Bruliste ie —— 
n agen, n⸗ 
le moderne Freu  Geinf 
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(Hamburger „Refsem“, 


Borbemerkungberfebaction. 


Aus einem ung gütigft feitens der El: 
tern eines jungen Seemannes, erjten 
Steuermannes auf einer Bremer Barf, 
zur Berfügung geftellten Briefe ent: 
nehmen wir folgendes böchjt merfwür: 
dige Erlebniß. 

* 


* 
* 
Auf der Fahrt von Valparaifo nad 


‚Bombay überfiel uns ein fchwerer Süd: 


oft:Sturm, der und zwang, nicht nur 
von unferem Curs abzumeihen, jondern 


aber unjer Alter e 
1855 ein Hambur 
„Atalante” mit 
zuten Dean einft 
follie, —*— 

Das Schiff enthuu außer einer 
mannung von fänfundzwanzig Be 
über vierhundertAusmwanderer verfchieden: 
fter Stände und Weyufszweige, eine 
MWaarenladung voH. allem Möglichen, 
was die Engländer fdn,assorted cargo“ 
nennen, und eine Afgah! lebender Thiere, 
bejonders Schafe edffter Zucht, mit de: 
nen man mit der Zeit-die auftralijchen 
Nafjen zu veredelt "Beabfihtigte; die 
Anfel jelbft hatte fruchtbaren Boden, 


te fich, a Anno 
rAuswandererſchi 

rt und —A 
tergegangen ſein 


auch unter kahlen Stengen drei Tage reichlichen Baumwuchs und Uebermaß an 
lang vor demWinde zu laufen. Am vierten ſüßem Waſſer. Es waren ſomit alle 


Tage hatte fich der Surm fo weit ge: 
und treppab und nach vorn und nad | ge 5 ſich ge⸗ 


legt, daß wir wenigſtens unter doppelt 
gerefften Topſegeln unſere Fahrt wieder 
aufnehmen konnten. Da wir feſtgeſtellt 
hatten, daß in dem Theil des Stillen 
Oceans, in dem wir uns befanden und 


der gänzlich aus dem Curſe aller Dam-⸗ 


pfer- und Segelſchiffe liegt, ſich weder 
Inſeln noch auch Korallenriffe vorfinden 
ſollten, ſo waren wir nicht wenig er— 
ſtaunt, als von der Maſtſpitze Land ſig— 


naliſirt wurde und ſich bald eine üppig 
| gen Hannover, 


bewaldete Anfel vor unferen Bliden er: 
bob. Da unjere Tafelage in dem drei: 
tägigen Sturm arg gelitten hatte, jo be: 
IhloR der Gapitain, zumal er auch neu: 
gierig war, was das für eine auf feiner 
Seefarte erwähnte Injel jein fönne, un: 
ter Xee derjelben vor Anker zu gehen. 
Subdefjen wer bejchreibt unjer Erftau: 
nen, als wir nicht nur eine Anzahl Häu— 
jer gewahrten, die uns ganz merfwürdig 
anheimelten, jondern auch, jobald wir 


unjere Flagge gezeigt hatten, eine Erwis | 


derung leßterer Höflichkeit in Geitalt 


der Flaggen der verjhiedenjten beutjchen | 


Bundesjtaaten erblidten — ja einer un: 


ferer Matroien, der beiondere Kenntnik | 
in der Heraldik hatte — jein Vater war | 
Hoflafei gewejen —, wollte fogar Die | 


dlagge von Lippe: Detmold entdeden., 
Kaum hatten wir Anker geworfen, als 


ein Boot fih unjerm Schiff näherte, uu= | 
ter einer Ylagge, die ein Konglomerat | 
| alle Diejenigen, welde Shiifsofficiere 
ı und Bafjagiere erjter und zweiter Kajüte 


aus allen denen zu fein fchien, die wir 
ſonſt erblickten. 


„Was für ein Schiff iſt das?“ redete 


uns der Bootsſteuerer auf Dentſch an. 


„Bremer Bark Anne Marie von Val- 
ur * 24 — 
paraiſo nach Bombay unterwegs“, ant— d— 
beſtand. 


wortete unſer Kapitän. 
„Unſinn!“ ertönte es zurück; „warum 
fahrt Ihr nicht unter Bremer Flagge? 








Was iſt das überhaupt für eine Flagge?“ | 


„Sie ſind wohl verrückt?“ brüllte 
unſer Kapitän wüthend; „das iſt die 
bereitet hatte und dem ſfämmtliche Hono— 


deutſche Reichsflagge!“ 


„Ein Deutſches Reich giebt es nicht!“ 
erwiderte der im Boot mit der größten 


Seelenruhe. 

„Bitte, kneifen Sie mich mal in den 
Arm“, ſagte der Kapitän zu mir, der ich 
neben ihm ſtand, — „damit ich weiß, 
daß ich wache und nicht 


erſt laufen wir eine Inſel an, 


die auf keiner Karte ſteht, und finden da 
Deutſche, welche die Exiſtenz des Deut- 


ſchen Reiches leugnen.“ 


„Ich that, wie mir der Kapitän befoh- 
len, und dieſer ſagte: „Nein, ich wache, | 
| war allgemein, al 


aber die Kerl3 da unten, das find gewiß 
Socialdemofraten I” 

„Was find das, Socialdemofraten ?” 
ertönte es unten aus dem Boot, das 
mittlerweile näher berangefommen war, 
und wo man die durchaus nicht geflüiter: 


ten Worte unjerss alten Seebären ge- | 


Hört batte. „Socialijten Fennen wir 
auch und auch Demokraten, —aber beides 
zujammen Elingt jo jonderbar, wie berit: 
tene Marinejoldaten,* 

„Ale Hand an Ded,“ brüllte jekt 
unjer Gapitän; „wir, find hier in ein 
Tollhaus gerarhen, oder die Kerls haben 
uns zum Beiten! Jungens!* rief er 
unjeren Leuten zu, „nehmt Handjpeichen, 
und wer von der Gejellihaft an Bord 
—— will, den klopft auf den Schä— 
e — 

„Warum ſo ärgerlich, Herr Capitän?“ 
ertönte aus dem Boote nunmehr eine 
hohe, etwas zitternde Stimme; ich bin 


der Gemeindevorjteher Puhlenann und | 


jehr erfreut, endlich nah fünfunddreifig 
Jahren einmal Landsleute zu fehen; ob: 
gleich fie eine etwas jonderbare Flagge 
und noch jonderbarere Reden führen, 
Wir wollen gar nit an Bord kommen, 
bitten Sie vielmehr, uns mit Ihrem Be: 
juch zu beehren, * 

„Das Flingt ja ganz vernünftig,“ 
Inurrte der Capitän. „Out, ich werde 
an Land kommen,“ 

„Sol uns eine große Ehre fein, Herr 
Gapitän,“ erwiderte Herr Buhlemann, 
„Haben Ste vielleiht die Spenerjche 
Zeitung an Bord?“ 

„Die Spenerfce,“ nahm ich für den 
durdaus nicht publiciftiich gebildeten 
Eapitän das Wort, „erijtirt jchon feit 
vielen Jahren nicht mehr,“ 

„Merktwürdig, —höchft merfwürdig !“ 
fagte Herr Buhlemann, 

Wir bemerkten, wie die ganze Bevöl: 
ferung der Inſel am Ufer zufanmen: 
ftrömte und fich im zwei ftreng gejon- 
derte Gruppen aufftellte. Der Kapitän 
fagte zu mir: „Hanfen, fommen Sie 
mit; Sie können den Leuten befjer ant: 
worten alS@H, und mir ift es überhaupt 
unheimlich ; wer weiß, ob das nicht Ge: 
Ber find, die am hellen Tage jpu: 
en. 

Unfer Alter war abergläubifch, wie die 
meiften Seeleute. . 

ALS wir and Land Iprangen, näherte 
fi uns eine Anzahl Männer aus der 
Heineren Gruppe in Anzügen, wie fie 
vieleicht vor dreißig Bis vierzig Jahren 
Mode gewejen waren; ein würdig aus⸗ 
fehender Herr mit langwallendem weißen 
Barte trat auf ung zu, nachdem er eini- 
ge Worte mit Puhlemann gemwechfelt 
hatte und hieß uns in wohlgejegter Rede 
als Landsleute willtommen. 

Er fügte hinzu, daß fie an einem Aus: 
wandererichiff „Atalante*, von Sturm 
verfchlagen, bier einen Zufluchtshafen 
gefunden hätten ; das Schiff habe Hava- 
tie gelitten und beshalb die Pafjagiere 
gelandet, um alle nöthigen Ausbeije: 
rungen ungeftört vornehmen zu Lön- 


en. 
Plöglicg hätte in einer ug © ein gro: 
* Erdbeben ſtattgefunden, bie bis da⸗ 
in Kleine Infel hätte fi) aus dem. Dieer 
emporgehoben, ebenfo aber die Korallen: 
tiffe, die den Notbhafen begrenzten, in 
welchem das Schiff Tag. Das letztere 
wãre ſomit in einer Binnenlagune gefan⸗ 
en, und es wäre keine Moͤglichkeit vor⸗ 
—* geweſen, daſſelbe wieder in See 


träume; 





zu bringen. 
| Pie tam bie Sade fabelhaft vor, | ae 


‚zu kurzen — 


Bedingungen für eine weitere Exiſtenz 


der kleinen Colonie gegeben, und die 


Schiffsinſaſſen beſchloſſen, da ſie doch 
einmal nicht anders konnteu, auf der 
Inſel zu verbleiben und ſich ihr Leben ſo 
angenehm als möglich zu geſtalten. Es 
fehlte ihnen hierzu an nichts; ſelbſt ein 
Arzt — er war zwar durch das Staats— 
examen gefallen — war in Perſon des 
Schiffsdoctors vorhanden, auch zwei Ad— 
vofaten—allerding3 beide Hodverräther, 
der eine gegen Kurhefjen, der andere ge: 
So konnte man dort ge: 
boren werden, Trank fein, fterben und 
Procefje führen. Die legtere Bejhäfti- 
aung übten aber die beiden Aovofaten 
nur im Nebenamt aus, der eine war der 
Herr Dber:Gemeindevorfteher Lauder, 
der andere unfer Bekannter, Puhle— 
mann, 

Sie genofjen die Freude, daß fich ihre 
Gemeinde in den fünfunddreigig Jahren 
um mehr ald das Doppelte vermehrte; 
die Sterblichkeit war gering. 

Größer war fon die Anzahl der 
Procefje, die ji weniger um das Mein 
und Dein, denn die Injel bot reichlichen 
Plag und no reichlicheren linterhalt, 
fondern um Injurien zwifchen den Ange: 
hörigen der einzelnen Bolksjtänme dreh: 
ten. 

Wir fanden, daß die Fleinere Gruppe, 
die nur aus Männern bejtand, die Ho- 
norationen der Infel vorjtellte, nämlich 


gewejen waren und ihre Abköümmlinge, 
während die bei weiten größere. Gruppe 
aus der Mannjchaft und den Zwijchen: 
defpaijagieren, jowie ihren Sprößlingen 


Nachdem man uns durch die Ortichaft 


| geführt Hatte, welche den Anblid blü— 


hendjten Wohlitandes bot, Iud man den 
Kapitän und meine Wenigfeit zu einem 
Mahle ein, das man im Gemeindehaufe 


ratioren 
wohnten. 

Nun follten win,aber erzählen, mas 
fich in den legten finfunddreigig Jahren 
in Deutjchland ereignet hatte, und der 
Gapitän, der überhaupt nicht geri Iprach, 
jho5 mic) als Berishterftatter vor. Ach 


männlichen .! Gejchlehts bei: 
1 


werde den Eindruck meines möglichft | 


vergeſſen: Mo 

Bon 1855 bis 84 ging die Sade 
ganz glatt, denn WS-hatte fih ja eben 
nicht viel geändeikkäzdie Begeifterung 
Dh Don beim Zuge der 
Preußen und Deftezteither nad) Schles: 


kurz gefapten Hifforijden Vortrags nie 


| wig-Holjt:in, von Deverfee nah “Düp: 


pel erzählte, Tank aber jchon merklich, 


De 


| 


1 
| 
| 








als ich von der ajteiner Convention | 


von.1865 berichtete und endete in allge: 
meiner Zerfchmetterung — eS waren nur 
wenig Breußen unter den Honoratioren 
— als ich auf die Ereignijje von 1866 
fan. 

Bei meinem Bericht über die Schid- 
fale des Königs von Hannover und des 
Kurfürjten von Heffen liefen den beiden 
fönigliden und Furfürftlichen Hochver: 
rätbern die hellen Thränen über die 


| Baden, und als ich gar von dem feligen | 


Tode des Bundestages in den drei Mod: 
ren zu Augsburg erzählte und’ dem da: 
rauffolgenden Mainfeldzug, erhob fich 
ein drohendes Gemurmel und man warf 
mir feindliche Blide zu. ch beeilte 
mich deshalb, mit einem Fühnen Sprung 
über die Luxemburger Affaire hinweg 
auf den beutfch:franzöfiichen Krieg zu 
fommen und fand meinen Lohn; denn 
als ich bis Seban gelangt war, jprang 
Alles auf, man drüdte mir die Hände, 
umarmte mich und ließ mich hoch leben. 
Darauf ftimmte man „Was ijt des 
deutjchen Baterland“ an — die Wadıt 
am Rhein war ihnen nicht bekannt. 

Als fich die Begeifterwung gelegt hatte, 
mußte ich weiter erzählen; vom heißen 
und fchweren Ringen während des Wins 
ter3 1870-71, von ber Kaijerfrönung 
in Berjailles, — e8 [dien mir, ai3 ob 
man das dem König von Preußen nicht 
recht gegönnt, vielmehr ein Jeder jeinen 
angeftammten Landesherrn zum Kaifer 
gewünscht hätte, — vom erjten deuijchen 
Neichstag, — von dem rüftigen Greifen: 
alter Wilhelms I., den unjäglichen Lei: 
den feines Heldenjohnes und feiner nur 
und von unferem 
jungen Kaifer Wilhelm II. und jchloß 
mit einem Eurzen Ueberbli unjerer Zu: 
ftände im Dftober 1839, denn fo weit 
reichten meine Kenntrifje aus eigener 
Wahrnehmung. 

„Nicht wahr, der Bundestag ift wieder 
in Frankfurt am Main?“ fragte zu 
meinem nicht geringen Erjtaunen Herr 
Brander, —aber ich Farin nicht fagen, wie 
er das meinte, denn in diefem Augenblid 
erhob fi vor dem Gemeindehaus ein 
furchtbarer Tumult. 

Unſere Seeleute hatten auch einen 
Abriß der Zeitgeſchichte, aber auf ihre 
Art den „Nichthonoratioren“ gegeben, 
und diefe waren im hellen Haufen auf 
den Plak vor dem Gemieindehaufe gerüdt 
und ließen fich amd durch die ärgjten 
Grobheiten des Gemeindedieners, — er 
war der Gendarm’ von Neuß älterer 
Linie gewefen — nicht vertreiben. 

Aus der Joylle drohte ein Drama zu 
werden, aber der Herr DObergemeinde: 
vorfteher war allen Eventualitäten ge= 
wachſen. 

„Was wollt Ihr Leute?“ rief er mit 
Stentorſtimme. 

ee fact Normalarbeitstag, 
Minimallohn I* jhallte es ihın entgegen. 

„Solt Yhr haben |” erwiderte Brander 
[hmunzelnd. „Aljo wer von Eud fein 
Grundei —* hat, trete vor!“ 

Kein Menſch meldete ſich. 

„Wer arbeitet mehr als ſechs Stun⸗ 
den? („Wie lange arbeitet man jest in 


Sean, gte er mich leiſe. — 
„Durdf ug n Stun 
wo } 


a t⸗ 
rtete iſe. u er ai 
zehn Stunden arbeiten ?* fort, 





——— 
— * 


Wieder allgemeines Stillſchweigen. 

wagt eraprmt nicht ſoviel Sohn, als 
er perlangt 

Dasſelde Stillſchweigen. 

„Alſo, was wollt Ihr denn, Ihr 
Schafsköpfe? Spfektakel machen wollt 
SHE, weil ed Eu zu gut geht! Set 
madt, daß Yhr nah Haus fommt, iin 
wer nach fünf Minuten noch bier ift, den 
lafje ih ins Loch ſtecken,“ donnerte der 
Ex⸗Hochverräther. 

Wir blieben mehrere Tage auf der 
Inſel und unſer Capitän wurde beſonders 
von den jungen Honoratioren mit Bitten 
beſtürmt, ſie nach Deutſchland mitzu— 
nehmen; indeſſen nahmen die Geſuche 
täglich an Zahl und Intenſität ab; ob 
das damit in Zuſammenhang ſtand, daß 
wir alle mitgebrachten Zeitungen vertheilt 
und die Leute ſich eine eigenthümlich falſche 
Anſicht von unſeren Zuſtänden gebildet 
hatten, wage ich nicht feſtzuſtellen. 

Euer getreuer Fritz Hauſen. 


| 


Berliner Geridhtsjcene, 


Eine Berliner®ßäfjderim 


Präf.: Nah jener Begegnung in ber 
Dberbergerftraße find Sie dann nad 

aufe — haben wie eine Wahn: 
innige die Thürfüllung aus der Thür 
es Herrn Raefchke herausgeichlagen und 
mit einem Befen eine im Zimmer defjel: 
ben ftehende Lampe zertrümmert. — 
Angell.: Der Mann bat mir ja die 
janzen Haare zerzungelt, jo daß ich aus: 
jab, wie aus de Wildniß, wie aus de 
Lüneburger Haide und weil mein Breiti: 
gam meine jcheenen ur fo jehr jerne 
bat, überfam mir de Wuth und da habe 
ich de Thürfüllung rausgehauen und bin 
unten durchgefrohen. Aber mit's Hin: 
terviertel Fam ich nich durch und denn is 
de Lampe von alleene runtergefallen! — 
Während der Berathung des Gerichts: 
bofes Scheint die Angeklagte in den won: 
nigften Erinnerungen zu jchmwelgen, denn 
fie blidt ganz verzüdt zur Dede des Ge: 
rihtsjaales und nidt den Zeugen fehr 
verjchmigt zu. — Präf.: Der Gerichts: 
hof bat Sie zu 3 Monaten Gefängniß 
und 1 Woche Haft verurtheilt. — Die 
Angeflagte, welhe Miene mat, das 
Urtheil fein jänberlich auf ein Blatt Pa: 


| pier zu jchreiben, muß jchließlich vom 


Eine wahre Plage für die Anwohner | 
des Arfonaplages ijt die Mäjcherin Hed: | 
wig Saedel, geb. Buje, welche wegen | 
groben Unfugs, Beleidigung, Wider: | 
jtandes und Sahbeihädigung vor dem 
Schöffeng ri ht am Landgeriht I. ftand. 
Die 42 Sahre alte Frau, welde gan; | 
manierlich gekleidet ift und gerade jett 
eine viermonatlihe Straihaft abzuma: 
hen bat, führt einen förmlichen Krieg 
gegen die Polizei und die Polizeimache 
in der Oderbergerftraße jcheint ihren be= 
fonderen Groll zu erregen. Außer fechs 
Ihwereren Strafen, darunter auch 1F | 
Jahr Zuchthaus, hat Frau Jaedel etwa | 
ein Dutzend Vorſtrafen wegen Gewalt— 
thätigkeiten aufzuweiſen — Präſ.: Das 
iſt ja eine rieſige Liſte von Vorſtrafen. — 
Angekl.: Nich wahr, die is ſo hoch wie'n 
Haus! — Präſ.: Sie ſind auch ſchon 
wiederholt wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt bejtraft —Angell.: Fra: | 
gen Se mir nid nad) jo wat! Go 'ne 
Kleinigfeiten fann man doch nicht alle, 
behalten! — Präſ.: Auch wegen Dieb: | 
ftahls Haben Sie eine Borftrafe? — 
Angekl.: Und wenn Se mir jleich hei: 
rathen würden, fönnte ich’S doch nicht | 
jagen, Es fommt ja beinahe jeden Tag | 
wat Frifches zul — BPräf.: Sie follen | 
auch wegen Bettelns bejtraft fein. — 
Angekl.: Herr Jerichtshof, bloß keene 
Beleidigung! Seh’n Se mir mal an: | 
’en foriches Weib wie unfer Eener braucht | 
ich doch nich mit’s DBetteln abzugeben, 
Das überlajjen wir armen Leuten! — | 
Präſ.: Da ſtehen auch s Monate Gefäng-⸗ 
niß wegenKörperverletzung verzeichnet. — 
Angekl.: Nanu brat' mir aber Eener'n 
Storch — aber 'n milchernen! Ach, det 
is woll der Spaß, wo ſich de Schutzleute 
de Köppe aneinander rannten !— Bräj.: 
Kurz und gut, Sie geben aljo die in den | 
Akten aufgeführten Borfirafen zu? — | 
Angekl.: Herr Serichtshof, wenn id | 
Ihn'n damit 'n Jefallen dhun kann, 
denn immerzuh! Wenn ick ſo wat | 
Alles behalten ſollte, denn müßte man 
ja 'n Kopp ufſetzen! —Präſ.: Sie ſtehen 
nun heute wieder unter der Anklage, am | 
22. December eine dem Bolizeilieutenant | 
Bernbard gehörige Lampe in dem Poli: | 
zeibürean DOderbergerftrage zertrümmert | 
zu haben. — Angefl.: Die olle Xhranz | 
funzel habe id ja faum anjejeh'n, vill | 
wen’jer angerühre. —Präj.: Na, es war | 
am 22. December, Nadts 12 lidr, als | 
Sie auf dem Arconaplat wieder einen | 
Höllenjpectafel aufjührten, indem Gie | 
jangen und um Hilfe [hrien. —Angeft.: 





zweitens habe id blos „Wächter“ jejchrien, | 
damit die Herv’n nich vergeilen, daß es | 
zwölf Uhr is! — Präſ.: Als dann ein 
Wächter fam, haben Sie noch fortjfan: | 
dalirt. — Angefl. Der Mann benahm | 
fich zu unjebildet. Erjt mar Keener nich 
zu jehen und wie denn Eener auf ’n | 
Kıeipe raus Fann, jagte er jleich zu 
mich, er wird mir nad) de Oderberger: | 
ftraße bring’'n. Aha, jagte id, Dadruff | 
lejen Se’t ja immer ab, daß Sie mir | 
nah de Wade in de Oderbergerftraße | 
bringen, Die wollen mir nämlich jar 
zu gerne aus’t Revier vausbringen, Ick 
jehe aber nih un wenn fie Sich uff'n 
Kopf ftelen! Wo werde id mir denn 
aus meine Arbeit drängeln laſſen! — 
Präj.: Sie haben fich dem Wächter ge: 
genüber ganz ungeheuerlihd benommen, 
haben fi in deſſen Rod gebifjen, 
wie todt an die Erde geworfen 
und mußten mit Hilfe mehrerer 
Paflanten nah der Wade getragen 
werden. Sie foheinen darin einen wah: 
ren Sport zu betreiben, daß Sie fi 
jedesmal bei foldhen Anläffen nach der 
Wache tragen lajjen. — Angell.: Das 
ift doch’s Wenigjte, was man von de 
Schutleute verlangen fan. Und denn 
find wir Frauen do immer 'ne jühe 
Laft, und wa3 mein Breitigam i3, ber 
möchte mir jänzlih auf Händen tragen, 
— Bräf.: Die Schußleute befunden, 
dak, ald Sie in der Wache niedergelegt 
worden, Sie plößlich aufgeiprungen find 
und die Betrofeumlampe zerihlagen ha— 
ben, fo daß diejelbe beinahe erplodirte, 
— Angell.: Mir wurde plöglich feefrant 
und da habe ich nach die Funzel jejriffen. 
— Präf.: Endlih jollen Sie in der 
Zeile der Wache mit dem Zinfeimer fo 
toll gegen die Wand gehauen haben, dap 
Sie jhlieglih gefeijelt werden mußten. 
— Angell.: Un fo wat joll nu jebildet 
fein! Diefe Art Leute haben jar feene 
Ahnung davon, was e3 heißt: „Komm 
de Frauen zart entgegen!” — Bräj.: 
Ganz ebenjo toll haben Sie es mit dem 
63jährigen Sandelsmann Raefjchfe ge: 
trieben, welder da3 Glüd hatte, Thür 
an Thür mit Ihnen zu wohnen. Dem: 
felben jollen Sie wined Abends in ber 
Dperbergerftraße wie beſeſſen nachgeru— 
fen haben: „Da geht der Landſtreicher!“ 
— Angekl.: Die Sache liegt tiefer, da 
is etwas von's Herz mit mang. Indem 
der Hert Raeſchke een jroßer Puſſirſten⸗ 
gel is und mit mir anbandeln will, in— 
dem er jerade immer zu nachtſchlafende 
Zeit Durſt kriegt und keen Waſſer hat, 
wo er denn immer an meine Thür kloppt 
und janz kittnäſig ſagt: Frau Jäckeln, 
jeben Se mir doch'n Bisken Waſſer! In: 
dem ich nun aber meinen eijenen Breitijam 
für mich häbe, was'n ſauberes, reelles 
Verhältniß is, indem er mir ſojar Sonn⸗ 
tags 'n Altdeutfchen zum Kaffee mil: 
bringt und immer Iagt, meine Zähne 
find die fheenften Perlen, wojejen ich 
ibn immer fei mit: 


—— Wäãſche umſon 
Burke Indem ich aljo noch 'n zweeten 
I Auf. 





ar nich von, Nöten bin, babe ich 
t: €8 jiebt fein Er 


al Bd 


—— Fi 


EEE: 
— 


ſie meint: 
PVreißen nich! 


| erwiderte Bruder Kagelwid finnend, „a | 


! fchlachtejt!* — Der Fluge Mönch rieb | 


| gutes Süpplein zu Eochen, 


, yanı BES NER u— | Majeftät halten zu Onaden, das ijt Fein | 
Eritens hatte man mir überfallen, un | 


ı fönne. Einige meinten, e8 jeien Quap> 


— 


Gerichtsdiener energiſch aufgefordert 
werden, in ihre Zelle zurückzukehren. 
Sie wirft auch dieſem würdigen Manne 


einen ihrer ſonnigſten Blicke zu, indem 


„So ſchnell ſchießen de 
Da kommen wir noch 
immer früh genug hin!“ 


Erbſenſuppe mit Schweinsohren. 


Einſtmals kam Kaiſer Karl IV., der 
Lützelburger, von der Jagd mit ſeinem 
Gefolge ins Kloſter Lehnin, um Obdach 
und Atzung zu finden. Das Kloſter war 
jedoch nicht reich, und es war dazumal 
kein Pfund Fleiſch vorhanden. Der 
Vrior ließ in ſeiner Verlegenheit den 


Mönch Dietrich Kagelwid kommen, der 


viel in der Küche beſchäftigt und immer 


voller Schwänke und guter Einfälle war. 


— „Lieber Bruder Kagelwid,“ jagte er, 
„was jollen wir thun? Dec Kaijer ift 


| hungrig und wir haben nichts zu ejjen! 
| Wenn wir ihn ziehen lafjen, ohne ihm 


etwas Gutes vorgejegt zu haben, wird | 
er's uns gewißlich nachtragen.“ — , Hm,“ 


x „ 
Wus, 


hätten wir nur die Schweine | "—, 
fuhr der Prior anf, „unjere Schweine? 
Wovon follten denn wir jelbjt im Winter 
leben? Zudem find fie jet noch nicht | 
fett. Und haft Du denn je gehört, daß 
eine Suppe von Schweinefleijch gut mun: 
det? Aljo das fage ih Dir, Kagelwid, 
daß Du mir nicht etwa ein Schwein 


fih die Stirn und jpintifirte, und.... 
er friegte es heraus! Er verjprad, ein 
ohne ein 
Schwein zu tödten. Lind bald brodelte 
auf Lem Herde der Klojterfüche ein Kej: 
fel mit Erben, die da quollen, fich hül- 
jeten und einen jüß duftenden Brei ga: 
ben. 

Bruder Kagelwid rührte und quirlte 
und jtreute reichlich Pfejjer hinein. Dann 
Iolich er jich heimlich in den Schweine: 
jtall, ein Mefjer unter dem Gemwande 
verborgen, und Hhantirte darin. Nach 
einer Meile fehrte er wieder in die Küche 
zurüd und brachte eine Suppe fertig, die 
Seiner Katjerlihen Majeftät und den 
anderen Sagdherren, jowie dem Prior 
trefflich Schmeckte. Alle priefen die Euppe, 
daß fie jo fraftig, nahrhaft und würzig 
jei und zum Zrinken rechten Appetit 
mache. 

„Aber was ijt das für leijch in der 
Suppe, das jo gut jchmedt und jo zart 
it 2° fragte der Kaijer. — „Kaijerliche 


Fleiih,* jagte Bruder Kagelwid. 
Man rieth und ber, was es wohl fein 


pen, andere hielten es für eine neue Art | 
von Schneden oder für eine alte Art von 
Thieren, die fie nicht Fannten und die 
vielleicht um das Klofter herum lebten. 
Einer aber jchüttelte den Kopf und fagte: 
„&s Ihmedt nah Schwein.“ — Da fuhr | 
der Abt auf: „KRagelwid, haft Du mir 
das getban?“ — „Hochmwürdigfter Herr, 





wie konnte ih Eu das thun? Höret 
bob, wie Eure Schweine in den Ställen 
grungzen, und zählet jie, dann werdet Jhr | 
jehen, es fehlet Feines!“ 

Da wurden alle neugierig und gingen 
mit dem Abt in den Stall. Die Schweine 
grunzten furdhtbar. Man zählte fie, | 
und mie Bruder Kagelwid gejagt, es 
fehlte feins; es war aber auch feines da, 
das auch nur noch eine Spur von Ohr 





gehabt hätte, denn der fromme Mönd) 
hatte allen die Ohren abgejchnitten und | 
diefelben in der Erbfenjuppe verfocht. 
Da war ein Laden und eine Lujtigkeit, | 
wie man es felten gehört und gejehen. 
Der Bruder Kellermeifter mupte num 
wader herhalten, und SKagelwid hörte 
viel Lobens und Nühmens. Bis dahin 
hatte man in Deutfchland nicht gewußt, 
dag man die Schweinsohren ejjen könne, 
fondern diefelben weggeworfen. Der 
Kaifer war aber von dem neuen Ge: 
riht jo entzüdt, daß er den Bruder 
Kagelwid mit in feinem Hofhalt auf: 
nahm, und es ward aus dem ehemaligen 
Tuhmadersjohn und jchlichten Mönde, 
der zwar von einfältigew Sitten, aber 
von hohem Ingenium war, nachmals 
no ein großer, berühnter Mann. Zur 
erjt wurde er Bifchof in partibus infide: 
lium, dann Statthalter und Schatmei: 
fter des Kaifers in Böhmen; fpäter er: 
bielt er die Bisthümer Schleswig und | 
Minden, die Probftei MWijberad, ward | 
darauf Kanzler in Böhmen und endlich 
Erzbiihof von Magdeburg. Den ſäch— 
fifden und wmärkiichen Adel verdroß es | 
jehr, als Kagelwik fein hohes Ant in 
Magdeburg antrat; bald aber trugen fie 
ihn auf den Händen, denn fol einen 
Erzbiihof hatten die Domberren noch 
nit gehabt, Was mwirr und fraus war, 
ordnete er, die Schulden wurden bezahlt 
und die Einkünfte vermehrt; er baute 
Krankenhäufer, den Giebienftein und 
die große Brücde über die Saale in Halle ; 
er befjerte das Schulwejen und das Leben 
der Zen; er vollendete den Bau 
des Magdeburger Doms und beging mit 
großer Pracht feine Einweihung. Go 
gelobt und geliebt wie er, ftarb fein 
Biſchoſ in Deutſchland. — Erbſenſuppe 
mit Schweinsohren wurde ſeit jener Zeit 
in Deuiſchland ein beliebtes Gericht, ſo 
man ‚„Türkenſuppe“ nannte, weil die 
Türken auch die Ohren abzuſchneiden 
pflegten, nur nicht den Schweinen, ſon⸗ 
dern den Menſchen. — Als die Türken⸗ 
ſuppe in Lehmin aufkam, glaubten die 
kluͤgen Leute, die Ohren wüchſen den 
lebendigen Schweinen wie Grummet auf 
der Weiſe nach und man könne ſie im 
Jahr zwei⸗ oder dreimal ſtuhen, bis ſie 
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dahinter famen, daß man bie Schweine 
erit töbten müfje, ehe man ihnen bie 
Ohren abſchnitte. 


Wiener Heirathsanzeigen. 


* 


Ein aufmerkſamer Leſer der „Kleinen . 
Anzeizen“ des Neuen Wiener Tagblatts 
bat die auf diejeım Felde befonders blü— 
benden Heirathsinjerate zu einem bejon- 
deren Studium erwählt und veröffent: 
licht jegt eine Blumenlefe aus feinen 
Sammlungen. Man findet darin den 
„activen Rittmeijter mit glänzender Gars 
riere“, den „Örafen vom alten Adel im 
ihöniten Mannesalter”, dejien an edlen 
Metallen arınes blaues Blut einer Aafz 
friihung dur eine entjprechende Mit- 
gift eines bürgerlichen Mädchens“ bedarf, 
den „literariich gebildeten Gefchäjts- 
mann“, den „landwirthichaftlihden Mas 
Ihinen: Erzeuger und Hausbeliger“, den 
„Sutsbejiger und Rejerveofficier*, den 
„jungen feihen Kaufmann“, der mit 
einem „gebildeten Stubenmädchen“durds 
Leben wandern will, den „Zuderbäder, , 
eine „angenehine Erjcheinung mit reellem ' 
Charakter“. Da der Grund „wegen. 
Mangels an Bekanntichaft“ nicht mejr ' 
zieht, wird offenherzig das Motto zur 
Neigung angegeben, „Wegen Ueber: 
nahme eines äußert Iucrativen Geſchäf— 
tes“ ijt immer noch etwas allgemein ges 
halten, aber „wegen Vergrößerung einer 
Kunſtmühle“ iſt doch für die erfehnte 
Hüterin des häuslichen Herdes Mar ges 
nug ausgedrüft. Das „ewig Weib: 
liche“ bietet fi oft in fonderbarer Weife 
an. Nicht immer wird ein weibliches 
Herz nad einem „ausgedienten Unters 
officier“ jich erfehnen: 

IH juhe für meine Schweiter, ein 
20:jähriges, hübjches, gebildetes und 
bäusliches Weädchen mit 1000 Gulden 
Vermögen jammt jhöner Ausjtattung, . 
einen Kleinen Gejhäftsmann oder einen 
penfionsfähigen Beamten behufs baldi« 
ger Berehelihung. Bevorzugt wird ein 
ausgedienter Unteroffizier. Anträge bis 
5. März unter „Slöd“ ... 

Protection ijt Fleineren Beamten im: 
mer willlommen, Als Mitgift bringt 
fie ihon folgendes Mädchen mit: 

Anjtändiges, fleißiges Mädchen mit 
Einkommen ſucht behufs Che die Bes 
Fanntjchaft eines Beamten im Alter von 
über 39 Jahren. Bahnbeamte, wenn 
auch mit Fleinerem ©ehalt, bevorzugt, da 
Protection vorhanden. Anträge. ... 

„Das läßt tief blicken“. Jugend 
Häplichkeit und Armuth bietet folgende 
„londerbare, aber ernjte Antrag“: 

Zwei jehr junge, aber häpliche Mäd: 
chen, jedoch vermögenslos, wünjchen bes 
hufs baldiger Che die Bekanntichaft 
zweier jehr reichen, wenn auch älteren 
Herren zu machen, Briefe erbeten bis 
18. unter „Slüdlihes Heim“. Scherz 
verbeten, 

Wahre Selbjterfenntnig immer ems 
pjehlenswerth: 

Zwei gemüthlice al!e Zwiderwurzen 
möchten nochmals unter die Haube Font: 
men und juchen Anjichluß an ebenjolde 
Herren (Ehrijten), Antrag erbeten uns 
ter „Brünett und Blond.“ 

Hätte Jemand Mufe, mit einer Lands 
pomeranze brieflich zu plaudern? Ans 
träge binnen 5 Tagen unter „Hagels 
Ihauer“ an die Expedition, 

Das ftarfe Gejchleht läßt fich in feis 
nen Wünjhen und Neigungen jchon etz 
was clafjificiren: melancholifche Jungs 
gejelleu, ftrebjame, auf zarter Hand baus 
enwollende Arbeiter, ritterlihe Marss 
Jöhne und fühne Unternehmer. Freiheit 
von Sorgen mat allein nicht glücklich, 
bier der Beweis. 

Ein Fummerlofes Leben allein macht 
noch nicht glüklih! Suche daher mit 
einer gleichgelinnten Seele, Dame, 28 
bis 40 Jahre alt, von jehr ftattlicher Fi: 
gur, in ehrbare Eoriefpondenz zu treten, 
Antr. unter „Ohne Eigennuß“.... 

Welch’ zartbejaitetes, mweibliches Ges 
müth wird nicht bewegt, wenn es lielt: 

Appell an das qute, liebe, weltbes 
Fannte wiener Damenberz. Zwei Hers 
ren der beiten Gejellihaft, in Gefahr, 
in tiefite Melancholie zu verfallen, Bits 
ten Damen zu einer aufheiternden, ehrs 
baren Gorreipondenz. Bekanntſchaft 
nicht ausgejlojjen. Unter „Armer 
Mars“, 

Einem VBaterlandövertheidiger, der 
nicht raucht und nicht trinkt, bleibt im 
Friedenzzeiten nichts übrig als holder 
Minnedienjt: 

Junger, feiher Marsjohn, äußerft 
folid, Nichtraucher, Nichttrinter, hat dag 
lanweilige Junggefellenleben jait, jehnt 
fih nah einem Weibchen. Br. erb. u, 
„Solider Marsjohn” 

Neht rätbjelhaft ift folgender Aufs 


uf: 

Senes Mädchen, welches fi:h bereit ers 
ärt, innerhalb zehn Wochen Sandbils 
der ebenfo fchnell und jhön herzuftelleu, 
wie die Sanddane am Klolowratring 7, 
würde ich zur Schaffung einer forgens 
freien Eriftenz fofort®peirathen, 

Antec. u. „Sauddame* 

Dak eine Dame damit einverjtanfen 
fei, ihr künftiger Gebieter jolle alle Nu: 
ancen des parijer Lebens kennen, ift wohl 
jhwer zu glauben, Doc hofft es einer: 

Parisien! Ein feier, lebensluftiger 
und im beiten Mannesalter jtehender 
Wiener, der länger al3 10 Jahre in Pas 
ris verbracht hat, fi während ber Zeit 
das ganze savoir vivre und alle Nuancen 
des Barijers und jeine Sitten angeeignet 
bat, jucht, jest in Wien fajt entfremdet, 
die ehrbare Befanntjhaft einer unabs 
bängigen und reihen Dame, um nad 
gegenjeitiger Converienz einen feiten 
Bund zu ichließen. Br. u. „Tric”. 

Zum Schluß einige Heine Anzeigen, 
Humor und Ernft aus dem Leben: 

Steirer Abend Sofienfaal 8.|1. a.je. 
Jenes berrlihe Weib, das mir einen 
Zanz gejtattete und welches ich an ihren 
Tiich führte und der vergefjenen Augen: 
gläjer wegen nicht entjchuldigte, bitte ich 
flehentlih in ehrbarfter Abfiht um Bes 
geguung. Unt. Eh. „E.B.*..... . 

Tihau, Pihütt, Chic und Vlan fus 
hen die Belanntjchaft von vier reizenden 
Damen in böchit ehrbarfter Abficht zu 
machen, vorausgejegt, baß biejelben 
„ſavoir vivre“ beſitzen. Photographien 
erwünſcht. Discretion verbürgt. Gefl. 
Ant. unter „Klettenclub 3061* an die 


Erp. 

Ein nah Halbafien verfchlagener juns 
er Oberlieutenant wünfdht mit einer 
en feihen Dame in ehrbarfter Abs 
fiht in Correfpondenz zu treten. Bes 
dingungen: Geilt, harfe Zungen ohne 
Scharten und ein entipredhender Ontel 
in Amerifa. Gefl. Anträge bis 22. 
März unter „Qui ne risque aienn’a 
"rien 2813” an die Exp. 





* 


Die Schatten. | 
Erzählung von Karl Emil Franjo, 


(5. Fortjeßung.) 


Nur der Baronin erzählte ich's, nadhr 
bem er wieder und Wien abgereijt war, 
„Sie haben Recht,“ jagte fie, als ich ihr 
das Blatt vorwies, „es ijt die Schrift 
feines Kammerdieners!" Gie jagte e8 
rubig, aber dann ftürzten ihr die Thrä- 
nen aus den Augen, die erften Thränen, 
bite ich jie weinen jap— oh! wie jhön fie 
war in diejem jchmerzlihen Zorn! Da 
konnte ich nicht mehr an mich halten, ich 
fürgte ihr zu Füßen und gejtand ihr 
meine Leidenjchaft. Sie trat zurüd und 
ftarrte mich verwirrt an. „Sie lieben 
mich?“ jtammeite fie.... „Sie lieben 
‚mid) ?“ wiederholte fie langgedehut, mit 
Dumpfer, tonlojer Stimme. SG bededte 
ihre Hand mit Küffen; ich hielt e3 für 
Hug, vorläufig nur diefe Sprade zu 
führen. „Warum dann die Heuchelei ?“ 
jehrie fie auf, „wozu das Gerede von 
jelbjtlojem Mitgefühl, von einer Freund⸗ 
Ihaft, die nichts mwünjcht, al3 mein 
Glüd!*— ‚Fordern Sie nicht,“ rief ich, 
„dag ich meine Empfindungen ausdeute 
und erkläre! Ach weig in dieſem Au— 
genblide nur Eines: dag mein Leben, 
mein Wille Yhnen gehört und Allee, 
was ich bin und kann!“ Sie begann 
beitig zu weinen, anders ala bisher; es 
fSien, als wollte fi die harte Rinde 
löjen, welche die Verbitterung um ihr 
Herz gelegt. „Oehen Sie,“ jagte fie 
enblich leije, ich werde Jhnen jchreiben !“ 
Und als ich zögerte, wiederholte fie 
bringender: „Gehen Sie, mein Freund! 
Ach zürne Ihnen nicht! Neberdenfen Sie, 
was id) hnen jchreiben werde, und 
ratben Sie mir dann — ich bedarf bei 
Rathes, der Hilfe fo fehr!*....Id 
ging.... „Endlih!* jauchzte ih, id 
Dachte nicht an ihr Web, ich dachte nın 
an mein Slüd.* 

Er holte tief Athen, e8 zudte um feim 
Lippen. 

Ich habe nun zu erzählen, was mein 
größtes Verbregen auf Erden gemejen 
ift.... Am nächiten Tag erbielt ich ihres 
Brief. Ach glaube, er hätte den Teufel 
jelbit rühren Fönnen, ich las ihn Falt: 
blütig, wie etwa ein Heerführer die aufı 
gefangene Korreipondenz des Feindes, 
um darıach jeinen weiteren Feldzugsplar 
zu bejtimmen. In Worten, jo ergrei: 
fend, wie fie nur Die größte Scelemmott 
einzugeben vermag, flagte fie ihren 
Kammer und flehte mich aır, ihr Dieje 
Teljeln abitreifen zu helfen. 65 geb 
nur einen Üeg hierzu, aber fie wage ihr 
ohne Ermuthigung und Hilfe einet 
Freundes nicht zu betreten. Sie wolltı 
nah Wien eilen und dem Sailer dad 
Verbrechen Friedrichs enthüllen. Dei 
gütige Herz des Fürjten, der Scharf: 
jinn Dletternichs würden Dann jicherlid 
deu rechten Ausweg finden, um nur den 
Frevler zu bejtrajen, ohne daß zugleid 
die Shmad der Welt fie und ihr Kint 
treffe. Ihr bisheriges Loos vermögt 
ſie nicht zu ertragen — „und ſeit geſterr 
vollends nicht mehr!.... Fordern Si 
nicht von mir,“ ſchrieb ſie, „daß ich 
mehr ſage; die arme Gefangene hat je 
keinen freien Willen; ſie hat nicht ein— 
mal das Recht, auszuſprechen, was ih 
Das Herz gebietet!“ .... Sie werde thun, 
was ich ihr rathen würde, ſchloß ſie, mi 
vertraue ſie!“ 

„Und Sie?!“ rief Hans. 

„And ih! — ich war vor Allem ent 
ſchloſſen, ſie von dieſem Plane abzubrin— 
gen! Daß es wirklich der einzig mög 
liche Weg zu ihrer Rettung ſei, bezwei— 
felte auch ich nicht. Im Augenblicke der 
Enthüllung waten ſie und ihr Knabe 
des Mitgefühls der Menſchen ſicher. Sit 
war jrei, weil ja dann dieſe zweite Eht 
Fricdrichs als ungiltig erklärt werden 
mußte, und trotzdem fand ſich dann ge— 
wiß ein Ausweg, um dem Knaben gleich— 
wohl den Anſpruch auf Namen und Be— 
ſitz des Vaters zu ſichern. Aber dies 
paßte ſchlecht zu meinen Wünſchen; ich 
wollte ja nicht die Befreite zu meinem 
Weibe machen, ſondern die Gefeſſelte be— 
thören! Darnach richtete ich meine Ant: 
wort ein. Im Tone ſchmerzlichſten Be— 
dauerns, wie von Mitgefühl übermannt, 
zählte ich auf, was ich an Scheingründen 
gegen ihre Abſicht auszuſinnen wußte. 
„Sie vergefjen,* jchrieb ich, „die Streu: 
ge des Gejeges, welche auch der Katjer 
nicht mildern Faun, die Macht der Brin: 
zeifin, die Alles aufbseten wird, um fid 
an Ahnen und Shrem Kinde für den 
Verrat des Geheimnilfes zu rächen, 
Auch Friedrich ijt zu fürchten ; der Elende 
wird fein Mittel verichmäben, um fich zu 
retten, oder Doch, um Sie mit in jein 
Derderben zu ziehen; er wird ohne 
Zweifel zu jeiner Entlaftung die Lüge 
vorbringen, da Sie von je feine Mit: 
wifjerin gemwejen, und ein Gegenbeweis 
wird uur durd) Ihre Ausſage möglich 
fein, welche in diejem alle, da Sie als 
feine Meitichuldige angeklagt werden 
müßten, vielleicht wenig gelten wird, 
Aber auch hiervon abgeiehen und im be: 
ften Falle Fönnen Ste durch die öffents 
liche Auflage nur Eines erzielen: hre 
Freiheit, daS Loos Yhres Kindes jedod 
ijt dann befiegelt.... Dies meine Leber: 
zeugung,“ jchloß ich, „nach bejtem Wi: 
jen und Gemwifjen! Wäre meine Liebe zu 
Shnen eine tolle, jelbitjüchtige Leiden: 
ihaft, id würde Sie in Jhrem Plane 
beitärfen, Denn Sie werben dann jeden: 
falls jrei, und ich vermag um Jhre Hand 
zu werben. Aber ich kenne Ihr Herz, 
ich kenne Yhre Liebe zu Khrem Kinde und 
weiß, daß Sie e3 nie überwinden könn: 
ten, jich um den Preis jeiner Zukunft die 
Hreiheit erfauft zu baden. Bor diejem 
Ihlinmeren Elend will id) Sie bewahren, 
und darum jage ich Jhnen hiermit blu: 
teuden Heizens Lebewohl auf immer! 
Uns bleibt au ferner nur ber Troft, 
daß unjere Herzen verbunden bieiben in 
jhmerzlihem Mitgefühl für einander 
uud im Haß gegen jenen Elenden; in 
Liebe vereint zu jein, verwehrt uns das 
Geihit!*.... Den Brief fandte ich ab 
und harrterubig, ich wußte, wie Die Ant: 
wort lauten würde,“ 

Der alte Mann machte eine Geberbr 
bes Abjcheus und wandte fih ab. 

Der Graf bemerkte es. 


„Sa, Hans,“ fagte er, „fo genau hal 
nielleicht jelbft Du mich bisher nicht ges 
kannt!....Ih hatte mich nicht verred;: 
net; ber Brief that feine Wirkung, er 
fteigerte ihre Neigung zu mir, ihren Hof 
gegen Friedrich. ie Haben Necht,“ 

hriel Ib Jeden, und 
verglich mich 


fe, „in 
fe Sven, fo (mem 
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einzigen Troft, ber mir geblieben tk, eis 
nen, teilnehmenden Freund - zu: befiben, 


will ich mir nicht. nehmen. lafjen! Ihr 


Brief -beweift den Adel Ihres Herzens; 
der Dann, der dies gejchrieben hat, ver: 
dient mein Vertrauen. Sie werden es 
nicht mißdeuten, nicht mißbrauchen, 
wenn ich Sie bitte, mich auch fernerhin 
zu beſuchen. Hierfür bürgt mir Ihre 
Ehre, Ihr Herz!“ Die edle, keuſche, 
unglückliche Frau meinte es ſicherlich buch⸗ 
ſtäblich ſo, wie ſie ſchrieb; ſie vergaß 
nur, daß ſich Geſchehenes nicht unges 
ſchehen machen, Ausgeſprochenes nicht 
zurücknehmen läßt; daß wir beim beſten 
Willen meinerſeits nicht mehr unbefan⸗ 
gen verkehren konnten. Und nun war 
mein Wille zudem der denkbar ſchlimmſte! 
Mein Plan war vorgezeichnet; ich mußte 
ihren Haß, ihren Rachedurſt bis zum 
Wahnſinn entflammen. Und ſo blieben 
meine Reden bei aller Leidenſchaftlichkeit 
des Ausdrucks ſchlau und wohlberechnet, 
als ich ihr bewies, daß ſie ſich an dem 
Manne, der ſie tödtlich beleidigt und doch 
glühend liebte, nur dadurch rächen könne, 
indem auch ſie jenen Bund nicht heilig 
erachte. Es gelang mir auch dies, Hans, 
und dies iſt wohl mein ſchlimmſter Fre⸗ 
vel auf Erden; ich zerbrach dieſem un— 
glückſeligen Weibe aus niederſtem Egois⸗ 
mus ihren einzigen Stab im Elend, die 
Selbſtachtung, und dieſen Frevel will ich 
ſühnen, indem ich ihren Sohn beglücke. 
Denn noch fühle ih mich als ihr Schuld: 
ner, obwohl fie jelbit ihr vedliches, ihr 
vollgemefienes Theil dazu gethan bat, 
um die Rechnung zwiſchen uns auszu⸗ 
gleichen —“ 

„WBie?!* rief ber Mie erjtaunt. 
„Diejer Engel —" 

„Burde zum Dämon, nachdem er ge: 
fallen, — e3 ift im Grumde nur diejelbe 
alte Gefchichte, Die fi immer neu bes 
giebt. Aber verwunderlich war e5 diess 
mal doch, weil e3 jo bald, jo plötlich, jo 
überrajchend fan. Von dem Augenblick, 
da ich ihre Lippen berührt, zerriß der 
Schleier vor ihren Augen, ſie durch— 
ſchaute mich und mein Spiel, und ich bin 
überzeugt, ſie hat mich von der Stunde 
ab, da ſie mein wurde, nicht minder ge— 
haßt als ihren Gatten, vielleicht, wenn 
dies überhaupt denkbar wäre, noch mehr 
....Damals freilich ahnte ich es nicht, 
und als ich drei Male vergeblich in Bern: 
(ei gewejen und jtetS dinjelben Be: 
heid erhalten, die Baronin jei durch ein 
Unmohljein ihres Knaben verhindert, 
mih zu empfangen, da nahm ich dies 
gläubig auf und machte nitr weiter Feine 
Gedanken hierüber; ich wußte ja, welch’ 
zgärtliche Mutter jie war.... 

„Etwa zwei Wochen niocten jo ver: 
gangen jein — 5 war im Dftober, ein 
Falter, vegneriicher Spätherbittag —, da 
erhielt ich des Nachmittags ein Bilfet von 
ie: „Ih erwarte Sie heute, Schlag 9 
Uhr, im Gartenhäuschen am vothen 
Thor!” Die Einladung an fich befvem: 
dete mid) natürlicd nicht, wohl aber Zeit 
und Drt; warum wählte jie die fpäte 
Stunde, warımm den abgelegenen Ort? 
— Der Meine Bavillon lag am äukerjten 
Ende des Parts, wohl eine Vierteljtunde 
vom Schlofje entfernt. Nun, au da: 


"rüber grübelte ich nicht weiter; fie wird 


ihre Gründe haben, dachte ich, und ritt 
hin. Das Häuschen war erleuchtet ; fie 
erwartete mich bereits. „Sie find pünft: 
lich, Herr Graf!“ begann fie, und als 
fie die Pider hob, wich ich erbleichend zu: 
rück; ich kaunte dieſen Blick, das war 
jener Blick tödtlichen Haſſes, mit dem ſie 
dem Baron begegnete.... „Sie werden 
bleich?“ fragte ſie lächelnd, aber dieſes 
Lächeln mehrte nur noch mein Grauen. 
„Der Ritt wird Sie angeſtrengt haben! 
Setzen Sie ſich; wir wollen behaglich 
plaudern, mein edler, ſelbſtloſer Freund!“ 
— ch blidte fie feit an. „Was habeı 
Sie nur, Baronin?* fragte ih. — „Sie 
wijjen,“ erwiderte fie mit demielben 
furdtbaren Lädeln, „Sie wifjen, Graf, 
daf ich eigentlich Fein Necht auf diefer 
Titel habe. Rennen Sie nich Agnes, 
dieſen Namen kann mir doch mindeſtens 
Niemand ſtreitig machen, und Sie haben 
ja gegründeten Anſpruch darauf, mich ſo 
nennen zu dürfen!“ Und ſie lachte hell 
auf.... Sie iſt wahnſinnig geworden, 
dachte ich, und die Vermuthung war mir 
wohl vom Geſicht abzuleſen, denn ſie er— 
rieth jie jofort. „Ich bin nie vermünftt: 
ger geweſen, als in dieſem Augenblicke 
— ja wohl! ich bin endlich ſo verſtändig 
geworden, wie Sie — und der Baron!” 
— „Sie find heute bei Furiojem Hu: 
mor!* erwiderte ich und juchte möglichit 
unbefangen dreinzuich'n. — „Meinen 
Sie?” war ihre Aatwort. „Gefäflt 
Ihnen Diejer Humor? Ich gedenfe Sy: 
nen heute Abend noch einige Broben da: 
von zu bieten. Aber bitte — nehmen 
Sie Bla !* — cd jeste mich und jprang 
im nädhjten Momente wieder empor; von 
der Landjtrake ber, an die der Bark jtieh, 
Hang flüchtiger Huffchlag und Fam im: 
mer näher. „Ein Reiter!“ murmelte 
ich befremdet, „er heit am Gartenthor!“ 
— „Endiih!“ fcrie fie auf. — „Sie 
willen, wer da Fommt?* — „Sa wohl, 
mein edler Freund, es ijt der Baron 
Thernſtein!“ — ,‚Friedrich?!“ rief ich, 
„Sie haben ihn hierher beſtellt?“ — 
„Ich ſelbſt? Nein! ich habe es nur ver— 
anlaßt. Man muß gute Beiſpiele zu 
benützen wiſſen; er hat mich gelehrt, daß 
es Mittheilungen giebt, weiche man am 
zweckdienlichſten durch ſeine Diener nie— 
derſchreiben läßt! Ich habe meiner Zofe 
diktirt, daß ich Sie hier allabendlich zwi— 
ſchen neun und zehn Uhr zu empfangen 
pflege....“ — „Warum? wozu?“ fuieß 
ich hervor; ich war wie betäubt, nicht 
aus Furcht vor der nahenden Gefahr, 
denn ich fürchtete den Baron nicht, ob— 
gleich ich unbewaffnet war, ſondern aus 
Entſetzen über die Wandlung, welche ſich 
mit dieſem Weibe begeben hatte... 
„Warum?“ erwiderte ſie. „Weil ich 
der Anſicht war, daß es gut thäte, wenn 
ſich jene beiden Ehrenmämier, die ſich 
bisher mit gleicher Bravheit, aus den 
leihen Motiven, aber in verjchiedener 

rt meiner angenommen haben, mun 
vielleicht uuter _ einander verftändigen 
würden! Denn ih gönne Ahnen den 
Herrn Baron, und Sie, Herr Graf, 
gönne ih ihm — aus ganzem Herzen!“ 
— „Rajendet” rief ih; da Flopfte es 
Belt an die Thäre.... „Ja,“ flüfterte 
ie beifer, — „ih vafe — endlich! end- 
lich! — Das tft Ener Beibder Berbienft, 
Ihr Braven!* Der Baron polterte noch 
immer an ber T er bielt fie wohl 
— verſchloſſen uns vergaß in ſeiner 

th, auf die Klinke zu drücken. 


— — 


eu 
Grimm. 
a 


‚„Jegrie er ihr zu, „geh”, mit Die red⸗ ich 


fpäter!* — Sie richtete fih Hoch auf: 
„Barum erjt jpäter, Herr Baron?“ 
fragte fie. „Was Sie mir zu jagen ha: 
ben, bebarf ja nicht erft Ianger Uebers 
legung! Werfen Sie e3 mir Doch vor 
dieſem Manne in's Geſicht, daß Ihre le— 
gitime Gattin jene Pflichten verletzt hat, 
deren Erfüllung ſie Ihnen zugeſchworen 
hat! Denn Ihre königliche Hoheit, die 
Prinzeß Beatrix....“ — „Schweig'!“ 
ſtöhnte er, „um Gottes Barmherzigkeit 
willen, jhweig’, Du richtet auch Dich 
jelbjt zu Grunde!” — Sie jhüttelte das 
Haupt. „Das haben Andere jo gründ: 
lich getyan,“ erw.derie jie, 
kaum och etwas zu thun übrig bleibt! 
Der Baron Thernjtein hat das Wert be: 
gonnen, der Graf Thernitein hat e4 
vollendet — went das größere Verbienfl 
dabei gebügrt, ijt eine jchwierige Frage, 
deren Löjung ich Ihnen Beiden überlaffe, 
Sch will die Herren nicht weiter jtören. 
Leben Sie wohl! -— ih bin neugierig, 
welchen von Jhuen ich noch jpäter be: 
grüßen darf!“ Sie nickte mir zu, ver—⸗ 
beugte ſich dann gegen ihn und ſchriti 
langſam an dem Regloſen vorüber, zui 
Thüre hinaus. Jch hätte ihr folgen Fön: 
nen, aber ich blich natürlich. ES dauerte 
lange, biS wieder Leben in ihn Fan, und 
als er endlich den Wlid erhob, da er: 
Fanute ich: wenn er auch in der Abjich! 
gekommen war, mich zu tödten, nun 
wünschte ev wohl gleich heftig, jelbjt zu 
iterben. 

Und darnah handelte er. Er ver: 
riegelte die Thür und zog aus der Gurts 
tajche feines Reiterrodes zwei Feine 
doppelläufige Biltolen hervor, Die eine 
Waffe war geladen, die andere lud er 
vor meinen Augen. Dann z0g er jein 
Notizbuch hervor, rig ein Blatt Papier 
heraus und jchrieb einige Zeilen. „Yes 
jen Sie!“ jagte er und reichte mir das 
Blatt. „Jh erkläre hiermit,“ jtand 
darauf gejchrieten, „daß ih mir aus 
Grimden, die mit mir begraben jein 
mögen, jelbjt den Tod gegeben habe. 
Friedrich von Thernitein.” — „Sie wer: 
den nun dieſelbe Grffärung jchreiben, * 
jagte er, „und danır treten Sie au bie 
rechte Seite des Tijches, ich an die Finke; 
es ijt zwei Minuten vor Halb ARehn; 
nit dent Schlage jener Wanduhr dort 
drüben drücen wir Beide los!“ Ich 
hatte mid) gefaßt. „Ach werde weder 
jchreißen, noch ſchießen,“ erklärte ich. 
— „Warum, elender Feigling?!“ ſchrie 
er. — „Aus verſchiedenen Grünten!“ 
erwiderte ich kaltblütig. „Ich will 
nicht betonen, daß Ihr Necht auf die 
Dame, welche eben dieſen Raum rer— 
laſſen hat, ein ſehr fragliches iſt. Aber 
erftlich iſt ein Duell keine formloſe 
Schlächterei unter vier Augen und zwei— 
tens darf man ſich nur mit einem 
wentleman ſchlagen. Wer mit Hiilfe ſei— 
ves Sammerdienerg eine feige, nieder: 
trächtige Intrigue angezettelt, it Fein 
Sentieman! Und Damit — Adieu, Herr 
Baron!“ Ich ſchritt an ihm vorbei, zur 

„Halt!“ ſchrie er, ſinnlos vor 
Wuth, und ergriff eine der Piſtolen, die 
vor ihm lagen. „D irit ] 


Thüre, 
„Yu wirft jchreiben, 
Burjche, oder ich Ichiehe Dich nieder!“ 

„Ih thue es nicht,“ ermwiderte ich 
und legte bie Hand auf den Niegel. Da 
brüdte er 105, die Kugel jchlug Dicht an 
meinem Ohr in's Gebält der Ihüre. 
Bligichnell wandte ich nich um, jprang 
auf den Tijch zu und ergriff die andere 
Piſtole. „Wenn Ihnen Ihr Leben lieb 
iſt,“ ſchrie ich, werfen Sie die Waffe 
fort!“ Er lachte gellend auf, richtete — 
er ſtand etwa fünf Schritte von mir ent— 
fernt — den Lauf gegen meine Bruſt und 
legte den Finger an den Drücker. Im 
nächſten Athemzuge hatte ich ihn in's 
Herz getroffen... .* 


(Fortjesung folgt.) 


Beruuftaltung Des Yellowſtone⸗ 
Varts. 

Der Yellowſtone-Park mit ſeinen er— 
habenen Naturſchönheiten iſt bekanntlich 
ein National-Park und Eigenthum des 
ganzen Volkes. Dem Congreß liegt 
jetzt eine Bill vor, dem Park dieſen Cha— 
rakter auf ewige Zeiten zu bewahren und 
ſeine Herrlichkeiten der privaten Ausbeu—⸗ 
tung zu entrücken. Im Bundes-Senat 
iſt die Bill bereits angenommen worden, 
der Haus-Ausſchuß für Oeffentliche Län⸗ 
dereien will derſelben aber eine Beſtim— 
mung anflicken, daß der Montana Mi— 
neral R. R. Co. das Wegerecht durch 
eine Ecke des Parkes nach Cook City, 
einer kleinen Minen-Anſiedlung hart an 
der Nordgrenze des Parkes, gewährt 
werde. 

Die projectirte Bahn ſoll ſich an dem 
Yellowſtone-Fluſſe hinziehen und dann 
in nordöſtlicher Richtung in das Soda— 
Butte-Thal eintreten. Die Traee läuft 
in einer Entfernung von etwa 50 Meilen 
durch einige der jchöniten Partien des 
Thales und eine Bahn durch jene Ge: 
gend würde derjelben naturgemäß den 
tdylliichen Auftrih rauben, den Genuß 
der Naturjchönheiten beeinträchtigen, an 
Stelle der Ruhe und Beſchaulichkeit den 
Lärm und das wüſte Getriebe des moder⸗ 
nen Verkehrs ſetzen und mindeſtens in 
jenen Winkel des National-Parkes die 
Abſichten und Zwecke Derer gründlich 
vereiteln, welche den Park in ſeiner gan⸗ 
zen Schönheit und Pracht dem Volke zu 
erhalten wünſchten. 

Wenn den Berlangen der Bahn ſtatt 
gegeben wird, ſo werden ſich bei dem ſte⸗ 
tig ſteigenden Touriſten-Verkehr in dem 
Park und in der nächſten Nähe deſſelbeu 
bald andere Bahnen finden, welche auf 
ähnliche Privilegien Anfpruch machen 
und ſich auf die Präcedenz ſtützen. 
Und da man ſie nicht gut abweiſen 
fönnte, jo würde der Park in abſehbarer 
Zeit von einer Menge Schienenſtränge 
durchſchnitten werden und den Speku⸗ 
lanten auf Gnade oder Ungnade preisge⸗ 
geben ſein. Eutweder muß der Mon⸗ 
tana Mineral Bahn der Freibrief ver⸗ 
ſagt werden, oder die betr. Ecke von dem 
Vark ganz abgetrennt werden. Das 
Erſtere wäre jedenfalls vorzuziehen. 


Acht MeilenvonKocky Ford, 
Col., lebt auf einem in genom⸗ 
menen Grundſick (olaim) eine gewiſſe 
Emma Aiken gqtzz allein mit ihren brei 
Töchtern, die — dem 
ſtand angehören. Die Mutter iſt jetzt 
90, die lieſte 68, die jünge 
fie 64 Jahre alt, Dirfelben 


Be igen Aufenthalt fiets 


mäfegasien u. f. w. 


ohne jede männlidje Hilfe beforgt. 


„day mir, 


— go > = a. u. 
e ein, bie Arena eines Preistampfs zu jehen, 
in —S—— ein beberzter_Efeiner Stämpe Kanb 
nach einander einer ganzen Anzahl , Rämmiger, 
n- ausfehender Burfchen, bie ihn angriffen, entgegens 

at md fie mit Bebacht zu Baden freie, Den Kicjen, 
bie fie der Geftaltnach waren, zeigte fich Doch der tapfere 
Zwerg mehr als gemachjen. Das Alies war jo jpapig, 
Da Jents unter Jautem Gelachter aufwachte. n 
Traum aber — er dem Umſtande zu, daß er gerade, 
nachdem er faſt alle im Handel befindlichen großen, 
braftifch wirken den Pillen verſucht hatte, zu der Ueber⸗ 
sengung gelommen war, bir5 Pierce'8 Purgative Pellets 
cher winzigen aberzuckerten Körnchen alle bie großen 
Filten über den Haufen werfen und zu Boden fireden, 
— ſind die Original⸗ und einzigachten kleinen Leber⸗ 
pillen. 

Man frage ſtets nach Dr. Pieree's Pellets. Ein 
Billchen eine Doſis. 


Hallriſches Ropfweh, 


BSilisſes Kopſweh, Schwin⸗ 
del, Verſtopfung, Berdau⸗ 
dungsbeſchwerden, galliges 
⸗ Auffſtoſzen und alle Störungen im 
Magen und den Gedaͤrmen werden 
prempt gelindert und auf die Dauer 
J kurirt durch den Gebrauch der Pellets. 
* Sie wirken gelinde abführend ober 
—W ſtark purgirend je nach der Größe der 
Dofs. Die Heinften, billigften, am feichteften zu nehmen, 

25 Gent3 ein Kläfhehen, in Apoibelen. 
Gopyrecht, 1888, World’3 Dispenfary Medical Aifockas 

tion, Gigenthümer, 663 Main Str., 
Yurlılo, R. 2. 


Tapeten. 
Kieſiger Verkauf. 


Zapezirt ein Zimmer für 
ISOc. 


10 Rollen der beiten Tapeten mit 
weißer Misfjeite und 2 Dards eles 
gante Borte Für 50 Cents, 

Zupsten zu 3 Erttts per Rolle. 

Goid-Tapeten zu 56ts. per Rolle. 

Schwere Emb. Gold⸗-Tapete, 15e 
bis 13e per Rolle. 


Tb SHEPHERD & CO, 


191 STATE STR., Palner-House Block, 


Mufter werden nach irgend einem Orte in 
ben Vereinigten Staats gegen Empfang von 
10 Gent3 Torto verjendet. 2ap,mi,4ja,8 


‚ber 
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Die größte Nuswahlpou 
ſtinder⸗Wagen, Rohrſtühlen und Rohr⸗ 
Schankelſtühlen 
findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works. No. 268 ©. Saljted Str. Ro. 268. 

Wir verfaufen Hinderwagen billiger, als irgend 
ein Haus in Chicags. Nie wirfere Waaren find unier 
eigenes Zadrifat. Bitte jprecht vor und übers 
zengt Eu. Wergest nicht die Nummer 


268 South Halsted Str. 


&de Harrijon und Blue Island Ave. 
__5apbibofasaNz 


100 EFT KRINDER-WAGEN.—L. ©. 

FEN Spencars Fabrik, 221 W. Ma» 

E diſon Str. Wir vertäufen direlt und 

A erſharen den Käufern 83 bis 33 au 

jedem Wagen. Wir repariren, 

rtauſchen und verkaufen auf wö— 

ibaahlungen. Bringt 

? mit und Ihr, bes 

fornmt mit jeden Wager einen 

bübichen Spiken-Söiri. Fadrif auch Abends viren. 
CHAS. RAISER’S 

Kinderwagen⸗Fabrik 

52 u. 64 Eiydaurn Ave. 
Keine Diutter brancdt obne Kinder« 


REED Yoagen zu gehen. Von Vreifen, tie 

es >= bie von mir im dicier Sation offerir 
SET, te. batızan mie zuvorin bieierStadt 
eggebört. Wirfabrizirei finderwagen 
ER das ganze Jahr hindurch. um Diejelben 
nuran Srivat-Perionen zu ben nies 

drigiten Preiiew zu verkaufen, Gpredt vor und über- 
zeugt End. Abends offen bis 94 Nür. 1136mDddoja8 


Kinderwagen: Fabrik, 

Chas. T. Walker &Co., 

Be 199 ©. North Ave. 

Wir empfehlen jeder Mutter, 

2 2 v ut 
— Kiuderwagen in genannter Fab— 
DRAN, rit, der billigiten im Chicago, zu 
a kaufen. E3 gibt fernen Artikel in 
der Welt, welcher für Mutter und 
Kind von größerem Wertbe ift. Wir verfaufen Kin 
derwazen zn erjtaunlich biftigen Preiten. Wir verfaus 
fen Kinderwagen bio an Privatverfoner. Alle 
Sorten Kinderwagen werden reparirt. 
Yabrit ijt offen Di3 9:30 Abends. 16adj3m& 





Marktbericht. 
Chicago, 25. April 1890. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 
Neue Gurken 81.50 00 per Dizd. 
Salat 25>—80c per Did. Bündel. 
Radieshen 3—4Oc per Dad. Bündel, 
Spargel $2.90—$2.50 per Kilte. 
Kartofieln 33 —52c Per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 883. 50 3. 75 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1;,31.75—1.80 per Bu, 
Rothe Beten O—50.DHd. Bündel, 
Weipe Rüben$1.00—1;25 per Brl, 
wiebeln 83.35—8.50 per Pıl. 
inheimijcher Sellerie 35—30c per Did. 
Neuer Kohl nr. per Kiſte. 


— Früchte. 
Kochäpfel B3.25—$E25 per Brl. Beflere 
Sorten $4.50—5.00 per; Bl. 
Apfelfinen 83.00—5.00 per Riite. 
Eitronen von 34.00—5.00 per Kijte, 
Erdbeeren 81.502: Ber Kijte. 
Butter. 
Beite Rahmbutter 16174 per Bfb.; ges 
ringere Sorten variirend von 11—14c, 


Küje 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9—10e 
Pfd. Feinere Sorten ze er Pfd. * 
erahmter Käfe 5—7c per Dh 
Shweizjer:Käfe Site per Bid. 
ei ſch. 
Kalbfleifg 4—5tc per Pib. 
Lebendes Geflügel. - 
Küfen 15—2%0r. 
Alte Hühner 8—kc per Pd. ’ 
Enten11-12 ‚Sruthüßner 12-13 per Pfb, 
Gänſe 84 50 5. 600 per Died. - 
Friſche Eier 103116 das Dizd. 


Hafer. 
No. 3 2 2rc, No, 2 274-207 - . 


.eingeblafen. Morie-Label 


Eine vorzügliche- gefegendeit 
Kto Beet Die Blßelichte Baltimore Cinie db 


Norddeutichen Lloyd. 


Die rühmlihf bekannten, neuen und ers 
obten, 6000 Tons großen Bofidampfer Diejer 
inie fahren regelmapig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 
»ireftt, 

und nehmen Pafjagiere zu fehr billigen Preis 
fen. Gute Berpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein= 
wanderer auf der Reife nach dem Weften. Bis 
Ende 1888 wurden mit Kloyb-Dampfern 

‚. 1,885,513 Baffagiere 
glüdlich über den Dceau bejärdert, gewiß ein 


gutes Zeugnik für die Beliebtheit diejer Linie." 


Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Shumacher &Co., Geueral⸗Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
%. Bm. Eihenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave, Chicago, SU., 
oder deren Bertreter im Anlande. Tjanljs 


Schiffsfarten 


von und nach BUROPA 
billiger als irgend cine audere Agentur. 


BEE” Seldjendungen "SEE 


pünktlich) und billig beiorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. 


No. 134 La Salle Str. 


5” Sonntags offen von 9—12 Uhr Bormittags. 
19ap4wdidofa4 


Adhtuna Soldaten! 


Ein Geieß, weiches F12 monatliche Penfion an Soldas 
ten und deren Wittmen, weldhe von ihrer Arbeit lebeu, 
erlaubt, ift im Eenate durchgegaugen. Für nähere 
Austuunft ſpreche man auf unjerer Office vor. 

Zimmer 4, Metropeliion Blog, Randolph 
und RaSalle Str. 3 

LE. GILLSON & CO, 

Wir ipredhen Dentid. Penſions · Vermittler. 





Dahms& Langworthy, 
Deutihe Advstaten, 


REAL ESTATE AND ÜoYnErciar Law, 
Zimmer 2 und 3 Lrity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


JOSEPH STAAB, 


Nechtsconſulentund Notar, 

Zimmer 15, 78 Dearborn Str. 14apbus 

Abſtracts uinteriucht. Teſtanente. Vollmachten und 

Vachlahſachen. Geld zu verleihen auf Srundeigenthum. 
Seuntag3 offen von 1O—M liyr. Telephou 387. 


C.L.CHAPIN, 


Datent : Bermittler, 
ZIMMER 21, 152 DEARBORN STR., 
CHICAGO. 


EFT Das größte deutiche Geihäft im Lande umd 
25 Jahre in Chicago. 12ap4iald 








SCHNEIDER & STOTZER, 
30i8 State Str. und 2135 Archer Äve., 
machen unbedingt die beiten Bhotegrsphien iu der 
Stadt. Geben Ste und eine Gelegeriheit nd wir werden 
es Jhnen beweiien. Smz3md 

„ H.KESTNER’S 
SFRTBogel und Samen-Gefyäft 
— umgezogen nach 
No. 33 W. Madison Str., 
unter dem Sauit Houje. llalm 


d.J. Kelley. A.J.Kotz. 
ZELLEY CO. 
BSopuiüre Smueider, 92 5. Ute 
Wir machen auf Beſtellung Hoſen für 33, 84, 85, 36 
und aufwärts: Anzüge für 315 $16, SI7 und aufwärts; 
Ueberzieher für 513, #16, $17 und aufwärts. Yrbeit 
und Beiat eriter Kaffe. Zimzsmtd 


HENRY LAW PLACE, 
159 E. WASHINGTON STR. 
wurde Montag, den 21. April eröffnet. 





Großes, geräumiges Lokal, mit eleftriicher Beleuch- 
tung. Vorzügliche Biere und Werne VBortreffs 
ide Küde Höflige Bedienung. Z2apdmtt 


Gin 


ae TAE® 


(Kein Arzt Eonnte isn helfen) 
her feinen Namen nicht genannt haben will und der 

ne volftändige Wiederheritelung von 
hrwerem Meiden eine", in einem Dofterbu 
anzegedenen Arznei verdankt, Täpt Durch uns dass 
felbe Eoftenfrei an feine leidenden Mitmenfcen ver- 
ſchicken. Dieſes große Bud beschreibt ausführlicd) alle 
Krankheiten in Harer veritindfiher Meife und giebt 
Jung und Alt beiderlei Geſchlechts zhayenswerthe 
Auiidlüffe über Altes, was tie intereifiren fünnte, 
außerdem enthält Dafjelbe eine vei y der 
beftin Mecepte, welte in jeder An n 
werden konnen. Schickt Euere Adreſſe mit Briefmarke 
an: 
Privat Klinik und Dispensary, 

23 West 11. Str., New York, N. Y. 


NEN 
Dr, LeROY & CO, 75 
Fabritanten u. Händkerin 78% 
fünftlihen Sliedern, l 
Bruhbändern, : 
Bandagen, ır. it. 
- Sendetumtfluftrirten @atalog nad) 
; 125 Clark St. 
flis Zimmer 17 und 18 
EI” 635 wird Deutid geiproden. 
Dr. Dodds 
widmet jeine befondere Aufmerkiamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten, Geheime Geichlechtss 
und Hautfranfheiten, Hämorihoiden und 
bösartige Gejhwüre behandelt ohne Meijer 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con— 
fultation frei. 139 ©. Madijon —— 


Anz 








mo,8 


F Sr. Ernſt Pfennig, 
—ZAHM-ARZT., 


18 Elybaurn Ave. —— 
Beſte Gold Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden geiehr: und jehmerzios gezogen. ee 
reiſe. ol? 


Beſtes GSebiß für 85—837 und 

—— hre — ge 

4 5oldfüllungen 81.50; ilber: 

UTTTIT und andere Füfhmgen $1. Bühne 

werden ohne Schmerzen ausgezogen. Nerzte 

beftändig zur Hand. Autzsm6 
Deutih:Ameritantihe Dental Barlors, 

Zimmer 1 und 2, 202 State Str, opp. “ The Fair.” 


DR. GOODMAN, 
5 bnarzt, Barlord 1, 2, 3 und 4, 
832 DB. Madifon Str., File Hal« 
fted. Bühne jchmerzlos ausgezogen. 
Beite Gebiſſe 35 bis F10. ine Füllung 50c. u. aufs 
wärt3. Die größten. vollftäudigfte zahnärztliche Office 
Ehiragss.- Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. Im 


Dr. CAMFIELD, 
— a mn el. 


u. HörRohreeingejegt 
1683 State Str. 
Office » Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nadım. 


Morie in allen Saloons, 


Als Gefundheitögetränt ſteht M ohne Sleichen 

da. —— — und — die Wirtun⸗ 

en don m Geuuk von geiftigen Getränken und 

Fabat. es it angenehu, löiht den Durjt, bejeitigt 

Müdigkeit und Abgeipanntheit nnd ftärkt das gan 
Sy gegen Aufalle von — oder ähnl 

erteıt. 3 reinigt das Blut, fördert die Berbaus 

« f._ 63 mad - 

„Mozie* if in bie 

a 

m au i 

uch Zjan,26ja,8 


und —— 
„Spring“ 
ozie das echte i 


Brauereien. 


THE MeAVOY BREWING CO, 


Malz Lager: Bier. 


Unreines Bl 
Unreines Blut. 
Faft alle ſo häufig vorlommenden veralteten 
Krantheiten haben ihren Urſprung in der natur⸗ 
widrigen ungeſunden Beſchaffenheit des Blutes, 
oder, wie man dieſen Zuſtand treffend zu be— 
zeichnen pflegt, in unreinem Blut. Lang—⸗ 
wierige Entzündungen, rhenmatifche Schmer- 
en, jhleichende und ffrofulöfe. Krankheiten und 
ußerliche Uebel, wie Ausichlag, Finnen, Flech- 
ten, find die Folge von Schärfe im Blut d. 9. 
von Stoffen, die das Blut unrein machen. 
Rollt das Blut in reinem, friichen, Fräftigem 
Strom durd) die Adern, jo führt es jedem Kür- 
pertheil und jedem Organ neue frische Lebens» 
kraft zu und leitet die verbrauchten, abgeftoßenen 
Stoffe ans demjelben ab; die erfte Sorge auf 
das förperliche Wohlergehen ihrer Kinder be= 
dadıter Eltern muß e3 deshalb fein, daß der 
zarte Findliche Körper nicht durch unreines 
Blunt für Krankheitsfeime aller Ars empfänglid) 
gemacht wird. Es ift eine allbefannte That- 
ſache, daß Menſchen mit gefunden, lebhaften 
Blutkreislauf im jugendlichen, wie im höheren 
Alter ungeichent Anfterungsgefahren troten 
fünnen, während Perſonen mit ımveinem 
Blut denjelben bei der erjtbeiten Gelenenheit er: 
liegen. Hauptfählicdh alle Hautkrankheiten find 
die Folge uureinen Blunt; wie viele äußerlich 
wirfenden Deittel auch dagegen angetvandt 
wirden mögen, fie werden troß zeitweiligen 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Berichiwindeng immer twiederfehren, jo lange | 


das Blut unrein iſt. Skroft 
Beſchwerden, wie Drüſenanſchwellungen, Ge— 


Skrofeln und ſtrofulöſe 


ſchwüre und Beulen, ſind bei ſchlechtem Zuſtand 
des Blutes trotz Salben und Schmieren unaus- 
rottbar; ſie verſchwinden ganz von ſelbſt, wenn 
das Blut friſch und rein durch die Adern 


ſtrömt. 
Blut von allen Unreinigkeiten befreit, die 
namentlich im zarten Kindesalter daſſelbe ſo 
häufig verſchlechtern, als eine wahre Wohlthät 
für die Menſchheit zu betrachten. Ein ſolches 


Deshalb iſt an Mittel, welches das | 


Mittel it nusmın in den St. Bernard Kränters | 


Pillen an die Hand gegeben. Diefelben find aus- 
Schließlich aus heilfamen und würzigen Alpen- 


fräutern zubereitet und follten in jeder Familie | 


als erfics nud oberites Hausmittel vorräthig 
gehalten werden. 
zu vechter Zeit genommen, förnten viel Perd nd 
Ungemad und hohe Doctor- und Apotheferred)- 
nungen eriparen; fte jindin jederguten Apotheke, 
fowie direkt von B. Renjtädter & Co. in New 
York, B. DO. Bor 2416, jür 25 Cents zu bezieben, 

E t ti [ 

(Spezial:Depeihe an Ehicagoer Zeitungen.) 

Monticello, YA, den 14. März 18%. Lampfon 
Creot jtarb hier geftern. Er wog über 400 Piund, als 
er ftarb. Dieier yall hat die Aerzte ungeheuer beve 
blüfft. Er nahm jo ichnell an Fleiich zu, dap er wicht 
athınen Fonnte und deu Erjtidungstod jtarb, 


Die Erföflen freuen fi. 


Fräulein Mary Bendergajt aus Chicago 
fagt: Seit 3 Jahren nabnı mein Fleii jchr fell 
zu und ich fand oft Echivierigfeiten beim Athmen; die 
geringe Ayftrengung errigte mir Derzflopfen, ich 

in und Iagq oft eine dalbe Stnude ausacitredt, nad 
them vingend. ch eoniultirte Dr. Erwder, unters 
warf mid feiner Behandlung; ah 2 Wochen hörte 
mein Herzleiden auf und nach einem Monate hatte ich 
BU Phınıd Fleisch verloren. Jh bis jegt cine ganz 
andere Verjon.” 

NR. ©. Myers, Polizeirichter in Strecater, 
ZU., ihreist unterm 14. Diärz: „ALS ich am 9. d. M. 
in Ghre Behandlung trat, wog id} 245 Pfund und wiege 
jest 234 Pid., habe jonad) ııı 5 Tagen 11 Pfd. verloren, 
I befinde mid) gut und atyme leichter.“ 


Frau Kittie Zurob3, vor uud nad ber. Behandlung. 
Frau Bittie Tacob3 su Ehicago ſchreibt:; 


„Aın Erde des erjten Momat3 hatte ih durd) Jhre Dar 
handlung genau 14 Phund Yleiyy verloren, und nad 
3 Monsten hatte ji meint Ge t um 35 Pfund ber 
ringert. Nach 18 Monaten habe ich noch nicht ein ein⸗ 
ziges Pfuud wiedergewonuen, ſond 
leichter. als zur Zeit, wo ich die Kur bee e. 
bin th wit eva runztlig geworden, ern 
Fleiſch iſt feft und meine Haut zart und weich wie die 
eines Kindes.“ 

Mes. F. ven Chicago ſagt: „Ich verliere recht 
neit an Sewicht und meine Magenſchwäche. Kopf— 
ſchmerz und Aufitohen find nach nur einmonatticher Be⸗ 
handlung durch Sie verſchwunden.“ 

Frau Burkhead aus Lıetwistewn, 
ſchreibt: Ihre Kur wirkt wie ein Zauber, ich 
täglich 1 Prund und befinde mich ausgezeichnet.“ | 

Dr.0.W.F.Snyder, Srästerarst, | 
verinindert überflüffiiges Jleiih 15 bis 25 | 
Pfundim Monat dur wilenissaftiihe Amwer- | 
dung von uniyädlichen Aräntermiiteln, weiche in Harz | 
monte mit der Natur die Entiermimg der ilriache der | 
Anhäufung von Syett bervirft, und zivar ohne die Ges | 
fundhert zu Tchädigen oder in irgend einer Weile bie 
Zhätigkeit der NAbfonderungsd-Organe zu  Hinder. | 
Das iſt fein Deriuh, jondern eine mwirklide | 
wijjenihaftlide Thatjadhe, über jeden | 
Zweiiel hinaus erwieſen. Ich lade zur Unterſuchung 
ein. Die Behandlung von Fettſucht. Bettnäſſe, Rheu⸗ 
matismus. Nervoſität, Nieren- Blut- und Hautkrank⸗ 
heiten eine Spezialität. 

DBurdaudvertraulid. Schreibt mit 3 Mar 
fer zu 2 Sent3 nah Eiriularen. DR. O. W. FE, 
SNYDER, Suite 3, Japanese Building, 
243 State Str., Chicago. 


Sn., 
veriiere 


a ___BDR.DEVRIES’ 9 
* — EACH: * — — 


Chicago Tropfen ſind anerkangt als das ſicherſte 
und beſte Mittel gegen Magenkraufheiden, Underdau—⸗ 
lichteit. Dyspepfig, nervöſe und allgemeine Schwäche, 
Schüttelfroſt und Fieber. weibl Schwäche nud alle 
Unregelmuͤßigkeiten im Blutſyfter 

Chicago Tropfen be 
reinigen das Blut von der 
farbe rein und vertreiben das 
ſchlechtem Magen herrührt und bewi 
App erwecken die Lebensgeiſter un 


er em. 

Chicago Tropen find da3 beite Blutreinigung3s 
mittel und jind jowehl für Sinder als au) Erwadiene 
zu empfehlen. 

Preis der Chicago Tropfen: 50 Et3. Tleinere Flaſchen 
und $1.00 größere Flaichen. 

Fragt Euren Apstyeter danad.—genten beriangt 
für Dr. DeDries Familien » Medirimen: Dr. Dedries 
Chicago Tropfen, Dr. Dedries Lımgam-Ballam und 
Dr. DeBries Liniment. 


436 Nord⸗Clark Straße, Chicago, Ill. 
N.B. Dr. DeBries ertheilt Gonjultationen frei 
lieb, 3m, mtia,3 


Dr. HUTOHINSON, 


ie Gefidyi3s 
da3 von 
geſunden 


welcher über dreißig Jahre in Chicago als Azzt brac 


ticirt, hat währeud dieſer Zeit mehr hroniſche Ner⸗ 
ven und SHautir:nfheiten bebandeit, als jeder 
andre Tortsr in Chicago. Sperielle Leiden 
aller Airt, Berluit der Energie, Shwärje, all: 
gemeines Unpermögen, Bald: und Mund Ent: 
züundung, Ansſchlag Der Haut und des Kopfes, 
Schmerzen in den Geleukẽen, Rheumgtismus, 
Geſchwuͤre an iegend einem Thene des Aörvpers 
und Nüdgrated, Nerven-Anfal , Pingen- und 
Unterleibä-Xeiden, forie der Rieren und allen 
damit verbundenen Organen werden solftäudig 
eheilt. Freie Geniultatien iı jeinen Private 
ispensary sder briefidh. Medicinen werden 
Sortofrei per Bojt oder Erpreß,gui verpadi, veriandt. 
Heilung wird in jedem Falle garantirt, deifen Be: 
handlung mir anvertraut wird. Wo Heltung nit 
möglich, wird es Ihnen offen gefegt werben. Spred- 
ftunden von 9 Uhr Morgens bı3 8 Uhr Mbends, S 
tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. Bapawl 
Private Dispensary Office, 125 $. Clark Str. 


Some Treatment. 


Elettricitätaufunfere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und Heilt beitiimmt alle Xeiden, wo 
a —— en a 3 —— 2 

ungen e v lieben. ne geivaltige Str 

mung, Tag und er auf die Eranien Theile wirken 
Iafleu, ohne Brandiwunden zu beruriachen, reizt nicht 
5108 den Appetit. ſondern beruhigt die aufgeregsen Ners 
deu, verieiht beim Körper Wiederbelebung md giebt ihm 
feine volle Geſundheit zurück. Eufach. dauerhaſt. jedoch 
prattijch und wifſen ſchaftlich. Unſere Anfragen bewie · 
fen den Erfolg den das Unternehmen erlangt. Völlige 
Darlegung, —— uud Feftſtellung des Falles 

einen geichidten A perfönlic oder durch Brief, 

wird unenigelttich bejorgt. 

HOME TREATMENT ELECTRIO CO., 


191 Babail Ave,, Shicage. Wmdmt$ 
Geheilt, oder Geld zurüderftattet. Eine 
Gebrüder Abbott, 
280 S. Franklin Str., Chicago, 
er, feit 30 
Sofort — gel 4% a 
ah. Eoniinge en 


: tel Tpanifche Salbe heilt jeden Fall 
PILESI=; 

& Guraical Jnititute, 127 

Benzmn m pertl 


PILES. Jede Schachtel 50 Cts. 
Seſtern Redical 
ga Galle St a 2 
Greerd neue 


Einige St. Bernard Pillen | 


sin der That | 
Dabei | 
ern mein 


Finanzielied, 


— —— —— 


Leute, welche Geld zu verleihen haben 
in Summen don 53100 bis 85000, und baffelbe auf 
gute Häufer und Sottenderleihen möchten, 
zu 7 Brozgent Interefien, in Late Viero oder auf der 
Nordfeite, önnen daffelde vortheilhaft plariren, indem 
fie vorfprechen bei der 


LakeViewLoanCo., 


631 Lincoin Ave. und 681 Sheffield Ave. 
SIEHE RAU 9apım® 


GELD 


art, wer bei mir Baltageidheine, Eajüte oben 
ifchended, nad oder von Deutſchlaud kauf, 
ch befördere Paflagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Amiterdam, 
sapre, Barid, Stettin 2c. via New Nork ober 
altimore. aflagiere nad Guropa Hiefere mit 
Gepäd frei an Bord ded Dampferd. Wer eunde 
oder Berivandte von Europa Tommen Iafien wil, 
A 
er agiere 
Näheres in bes 


lann es nur in feinem Sntere 
karten zu Löfen. ntunft 
Chicags ſtets rechtzeitig gemeldet. 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Strafe, 


Bollnmachts⸗ und Erbſchaf ts ſachen tm 
Europa, Gelieftionen, DBoftauszahlungen 2c. 
prontpt beiorgt. Sommiagsd vffen bis 12 Ihr. 30 


— — 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str. 


Berleihben Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nicd- 


rigſten Zinſen. 
aus 


Erfie Sypothefen für fihere Kapis 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 





Loan Ofice. Berüderung. Law Ofüce. 


Lake View Loan Co. 


— Officen: 
631 Lincoln Ave. 681 Shefficle Ave. 


Anleiben auf alle Arten von 
Perfönlihem Eigeniyum, Heushalt:Gegens 
genftände, Store Firturch, Pferde, Wagen 


Tegend weiche gute Sicherheit. 


Keine Oeffentlichkeit. Keine Fortwahme des Eigenthums. 
1—12 Mt. Zeit, Niedrige Raten, 
Goltertionen bejorgt, Real Ejtate gekauft, verlanft und 

umgetauſcht. 14mztj3 

Notiz— Alle unjere Gejhäfte Hierbeforgt. 
Bermiethungen. r 

Deiientligger Notar. Grundeigenthum. 


Geld zu verleihen 


durch 


SIDNEY LOEBE, 


85 Dearborn Strasse, 
Zimmer 307 u. 308, 
zu ben alferniedrigiten Prozent:Raten. — Erite Morts 
gages ftei3 an Hand. didofasm? 


Geld zu verleihen 
in größeren und Moineren Summen auf irgend welche 
qute Sicherheit, wie Lagerhausicheine, erjter Giajie Ges 
Ihäftspaptere und bewegliches Eigenthum, Grunds 
eigenthum. Hypotheken, Bauvereins-Aktien, Pferde, 
Magen, Pianos, Möbel, ꝛ⁊c. Ich verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen nach Belieben, 
zahlbar rateniwerie, auf monatlihe Abzaklung wenn 
gevänicht, und Zinien Demgemäß verringert. Alle Ges 
Häfte unter VBerichwiegenheit abgewicelt. Bitte befuts 
hen Sie mich oder jigreiben Ste wegen näherer Auss 
funft, oder werden Jemand zu Shnen jchidken. 
1541 Waijhington Straße, Zimmer 26, 
Ede La Salle Str. fadido bivl 


Geld su perfeihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigiten Zinfen, ohne orte 

Thaffang oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianog, 

Pferde, Wagen, Wirthſchaſts- und Laden-Einrichtungen. 

Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 

SDas einzige deuntſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNICN LOAN CO., 108 5th Ave., 


Simmer 2, lömzimtg 
Zwiigen Madijon und Wafhington Str. 





verieiht Beid auf irgend eine beliebige Zeit umd zu jedem 
Zetrag ı $25 bis 52500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 

IHinen, Lagerhans-Sceine 2c. zc. (während 
| ise des Eigentyitimer3 verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Jiberaliten Bedingungen. Uns 
ſere Auleihen werden ſo gemacht, daß jeder gewünſchte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden kann. 
wodurch bei jeder Abza hlung die Zinſen im Verhältniß 
verringert werden. Da wir bei weitem das größte 
Leih⸗Seſchãft in Chicago machen, ſiud wir im Stande, 
die beſtubglichſten Raten zu gewähren. Leute, welche 
Seld gebrauchen, werden es in ihrem Intereſſe und zu 
ihrem Vortheil finden, wenn ſie bei uns vorſprechen, ehe 
ie Anleihen machen. 

Chieago Mortgage Loan Co., 
8 Ya Salle Str. 


3 - 
INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 
fiherz Anlagen Geld zu fbareı. 

75 Gents die Aftie pro Monat, fpart 
„8100 in 6 Jahren. 
Seld an Mitglieder verborgt zu 314 Prozent, bet monats 
licher Abezahlung 171n31j6 
Gelder an Nichtmitglieder gt auf Tängere Zeit 
zu niedrigen Ziufen. 
Um Auskunft wende man jid an 
HENRY C. PEO, 445 Weft Chicago Ave, 
Difice-Stunden: 8 di8 8; außer Somutag$. 





JOHN EZROHN, 
457 W. Chicagy Ave. 
Grundeigentönm. Bela zu verleihen. Feiters 


verſicherung. 

Wechſel, Poſtanszahlungen. 
Packetbeförderung nach allen Theilen der Welt. Erb⸗ 
ſchaftseinziehung. Vollmachten. 
Dampfschiffskarten. 

19ap1Mdidofa2 


Geld zu verleihen, Menn y Geld oben 
Oeſſentlichkeit oder Vorwiſſen Eneres Nachbars zu le 
den würnſcht. ſo wird Euch eine Privat⸗Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Pferd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit bem Recht, 
Alles oder in Raten zurüdzuzahlen. Zimmer 38, Ro. 
9% ka Galle Etr. Im6 
810 bis S500 ausgeliehen auf Pianos, 
Möbeln, Seatrkinjaden, bei irgeud welderguier Sichers 
beit. Momatlidhe Zahlung, wenn aewünigt. Mäpige 
Bedingungen und privat. %.8.8nowiton, 167 
Dearbors Str., Zimmer 402, 9ulım? 





CHARLES MOE & CO, 
155 Adams Str. 

2Zicenfirte Broferß 
Irgend ein Geldbetrag zu verleihen 
anf Uhren, Diomanten und 
Shundiaden At-Gold und 

Silder gefanft zum Markftwerth. 
Nicht ansgelöfte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte des früheren Preijes verfauft. 


JOHN A. LLLEE & CO, 
Real Eitate und Loans, 


Anleihen prompt bejorgt; SKilligfte 
Eommijifion. Borjtadt-Neder Farmen 
und Wohnhänier. 28mz1jl 
STOCK EXCHANGE BLDG, 
187 "Dearborn Strage, Zimmer 501. 


HOWARD & CALKINS, 
Grundeigenibumd  Bändier, ano uud 


187 Dearborn Str. 
BE EEE er vu 
o r Gru en ei: oder verfanfen 
Sichere Kapitalanla Vene und Zotten. 
Grundeigenthum verlauft, gefauft und controlirt. 
—— und Wohnungen zu vermiethen. 
eiudt und! 5107 


Office der Chicago 


Landlords’ Proteetive Society, 


371 Larrabee Str. 
E89” BRANOH OFFICES: 
Bw. Gievert, 3162 WBeutworth Mine, 
Deter Weber, 523 Milwantee Ave. 


1201j6 


— 


wen 


an ee ee 


— 


— — 


— 


— — 





Cin leichter Wink. Sparjam | 
feit ift Reichthum. 


Unſer Geſchenk. 


Mit jedem Einkauf von Möbeln zum Betrage von 
*75.00 zwei hübſche 


Plüfch-Parlor-Stühle, 


= Führt Haus und laßt Euer Haus oder Flat für nur 


86 den Monat ausitatten. 


Auf Credit 


J zu wöchentlichen cder monatlichen Zahlungen, billiger 


als die Baarpreife unferer Goncurrenten. 
Zu entgegenfommenden Bedingungen. 


5 Bejucht einige unferer Goncurrenten, notirt deren 
Preife und dann Fontmt zu uns und vergleicht. 


Schlafzinmer-Garnituren, 
53.90 


Ein Wunder > Biltigkeit! Unfer need und 
originelles Mufter, 3 Stüde; Solide Dartbolz-Gar- 
nitur, Dreifer mit hübſchem Spiegel, Bettſtelle und 
Waſchſtänder in antiker Eichen-, Eſchen- 


Nuß-, Ma— 


a hagony- oder Kirichhelz-Arbeit "83.90. Und viele I 


Mu tere. 


Vene pe nn 


Martin Emerich 


DUTFITTING CO, 


257 und 259 State Str. 
Yachfolger von 


| ENERICH, STRA STRAUS & (0. 


Möbe bei, 
| Teppiche, Oefen 


— und — 


Haushaltungs— 


Weshalb hohe Rente ſür möblirte Zimmer bezaählen, J 


wenn Ihr eine Ausſtattung von uns für 
$ den Monat fanien fönnt? 


PVarlor-Garnituren 422.25. 


: Sechs Stück Plüich-Parlor-Garnitur, beitehend aus 
A Sopha, Divan, Schaufelftugl, 
u cinfadhen Stühlen 


822. 25 md viele andere. 


Häusliche Bequenlichfeit macht ein qlüctliches Heim 


und weniges Geld fichert diejes Glück, wenn Jr Eure B 
Wohnungen durch die Martin Emerich Outfitting Eo. R 


einrichten laſſet. 


eg 


Ein nettes Sideboard 
6 gub Hartholz: —— - 
4 Rohritühle. ... — — 


Das Ganze — nur 
Alles autike Arbeit. Und viele andere. 


O3 Wenn Ihr übrige oder leere Zimmer, 
FH Vermiethen, in Eurem Haufe ‘habt, jo wird es fi) 


geeignet zum Ä 


Haaren. 


& 


Aljortement im Weſten. 


A Sechs ungeheure Stoctwerte H_ 


‘ mit 
auferordentlichem Dorrath. 


„ Baar oder Leichte reichte Abzahlung. 


| Transformations-Bı = Bud) = Präjent, 
ſehr originell, 
an jeden Kunden Kunden verſchenlt. 


J Euch bezahlen, dieſelben für eine monatliche Abzah⸗F 


J lung von 5 und zu unſeren leichten und Denen: 
* Anm un me — Ben. 


EEE TR run 


5 MARTIN ‚ EMERICH QUTFITTING COMPANY. | 


nr und 259 STATE —— PER — nn —2 — 


| Offen Abends bis 9 uhr. | 


a 


 Sefet, denkt nach und sieht der u 


MB Schlechte Möbel jind nie billig. 


J Starker Ingrain-Teppich, 2Ic die Yard. - 

B Super Ingrain-Teppich, 3734 die Yard. 

J Feine wollene Jugrain⸗ Teppiche, 50 die Yard. 
4 Brüficher-Teppich, 47c die Yard. 


Das größte und und vollſtändigſte | 


Armjtuhl und zwein 


Pay TO or 


und wie Dafjelbe 
* auszuſtatten. 


Vortheil. 
Unſer Geſchenk 


Mit jedem Möbelkauf, der fich auf $125 beläuft, it 
ein jhöner Plüfch-Divan und zwei . 


Plüfdy-Parlor- Stühle. 


Eine große Familie fann bereint im eigenen Hause 
halt leben, indem fie £8 den Monat bezahlt 
nndihre Möbel ı. j. w. von uns fauft. 


- Ans Gredit 


ohne Zinfen oder Sicherheit zu niedrigeren Preifen, B 
als die Baarpreije unjerer Eoncurrenten. 


Zu entgegentonmmenden Bedingungen. 


Wir verfaufen zu- 
verläjfige Waareıt. Rs 


TEPPICHE, 


Oeltudye und Linoleums,-20c die Yard und aufwärt3. i 


4 Ihürvorhängen. Spigengardinen zu Bargainpreijen. 


— ———————— —— — — 
J Wir ſtatten Ihnen ein koſiges Heim gegen Zahlung F 


von $7 den Monat aus. 


Sujammenlegbare Betten 
toßer Dannigfaltigfeit. . 
Bett. Das aufrechte Bett. = 
Das Eombinationg- Bett. 


Ze 


Sir bitten um einen Befuh. — Es wird ftets unjer 
Beitreben fein, Shnen zu gefallen. Unjere 
Bedingungen jo auporfonmend, 

wie nur möglig). 


Küchen⸗Einrichtungen. 


as ‚Mantel". 


und 
aufwärt3. 


4 Ein auter Familien-Kochofen .................. $7.85 


Küchentiſch 


Das Ganze — nur. 
Nützliche Kochheerde. Verbeſſerte Gaſolinöfen. 
neueſten Oel- und Gasöfen. 


Die 


Statten Sie Ihr Haus durchweg aus der Martin 


Emerich Outfitting Co. qus und ſparen 
—— Ihre DoBare. 


Ein Batriiches Bier. 


Gebraut aus feinften Gerjtenmalz und Hopfen, 
gut gelagert, it zur Verjendung in Gebinden oder Flafchen 


nun vorräthig. 


Bitte, ſenden Sie Ihre Aufträge durch unſere 


Agenten oder Bierfahrer, durch die Poſt oder Telephon 8350. 


AUDITORIUM. 


Htohe Deullche Iper 


vom Metropolitan Opera Houfe der Stadt New York, 


Repertoire für diezweite Woder 
Montag — Mastenball. 
Dienftag — — Solländer, 
Mittwwoh — Fidelio 
Denmering — Königin von Saba. 
reitag — 
— ee " Königin von Gaba. 
Berkauf von Sitgen jet im Gatige. 


Breislifte: 82.50, 82, $1.50, $1, 75 Cents. Logen 
815. Allgemeiner Eintritt $1. Baplw2 


Aurora Turnhalle. 
Sonntag, den 27. April 1890. 


Michael Strogo 
Der Kurier des Gzaren. 


ARBEITER HALLE 


Couniag, den 27. April 1890: 


Wer ist die Braut? 


Poſſe mit Gefang in 5 Alten von Girarbt. fſa 


SOCIALE TURNHALLE. 
Sonntag, den 27. April 1890: 4 


Ber Voflilon von ündjeberg. 
: Baus. 


&lara Barton 
RG den 27. April 1890: 
wer oihluß ber Gaijon. 
DER SEBEBEKADETT. 


Galico-Rränzden, 


ar — —— — 


— a? 


JEAN WORMSERS 


2 Bereinigte Theater? 
Sonntag, den 27. April 1890: 


Aihland- Halle 


Benefiz für Frl. Alma Richter. 
WALDLIESCHEN, 
oder: Die Toter der Freiheit. 


Wendel Opern - Hans, 


Schluß der Saiſon. Æ 
DIE ANNA. LISE. 


Junger Mannerchor & Chicago 


Drittes Stiftungsfeft 


verbunden mit CONZERT u. BALL, 
am Conutag, den 4. Mai 1890, 
im großen Saale der Brand's Halle. 


— können nur Pur Mitglieder eingeänn 


Erftes Stiftungsfeft 


beranftaltet von ber 


2a Salle Yoge No, 1397 


R.&L.ofH., 
am Samftag, den 26. April 1890, 


in 
MARTIN TOHTZS Halle, 989 N. Robey Str. 
Tidet? 35 Gents Perfon. 


Eıfles großes | ngerl u. Ball 


datmonit u 
ne u 


RAD SEIPP BREWING 60. 


ZurmBerein „Garfield“. 


SCHAUTURNEN, 
Goncert und Ball, 


—— zum Benefiz— 
für die aftiven Turner, 
am Sonntag, 27. April 1890, 


—in— 


YoOoNDORFS FALLE, 
North Ave. und Halfted Str. 12, 19, 2600 


Anfang 3 Uhr Nachm Eir Eintritt 25 Ct3. @ Perfom, 


Gonzert und Bau 


= @RURTLI VEREINS, 


nebft volftändiger Aufführung der 
Appenzeller Landsgemeinde, 


Sonntag, den 27. April 1890, 
Anfang Nahmittagssupr, in 
Brands Halle, Ede Nord Clark und Erie Str. 
E Eintritt 25 Cents O Perſon. 


lieder aller — 
ober ——— te Vereine mit Wbzeichen 


su Abends 6—7 Uhr, 85 Gen 


Das Comtte, 


— 


AURORA TURN-VEREIN. 
Schanlurnen, Loncert u. Sail 


* 


am Samſag, den 8. Rei 1090. 


Davidſons Werſchwinden. 


Seine Arbeitgeber von ihm 


betrogen. 

Das Verihwinben des Verficherungss 
Chbriſt. R. Davidſon erſcheint jetzt lange 
ht mehr fo gehenmnigvoll, wie anz 
fangs. Es hat fihimämlich herausgeitellt, 
da die Abrehmmgen Davidjons mit 
feinen Arbeitgebern bedeutend zu Furz 
find. Der Betrag ‚der unterjchlagenen 
Gelder ift noch micht feitgetellt, doch 
— die Firma James A. Miller & 

Go., daß derjelbereine bedeutende Höhe 
erreichen wird. Beiden verwidelten Ge: 
Ichäften der Firma wird es längere Zeit, 
mindeftens eine Woche in Anfprud) neh: 
men, bis der fehlende Betrag einiger: 
mafen fejtgejtellt fein wird. Die Auf: 
deckung der Unterfchlagungen wurde durch) 
den Optifer Manajje, an der Madijon 
Str. bewirkt, von dem Davidjon vor 
zwei Wochen die Summe von $100 col⸗ 
leftirt hatte, welches Geld jedoch nie in 
die Hände der Firma gelangt ift. Weitere 
Unterſchlagungen werden vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen aufgedeckt werden. 

Davidſon ſoll auch bei zahlreichen Be— 
kannten Anleihen gemacht haben. Die 
Nachrichten von den hohen Lebensverſi— 
cherungen Davidſons waren, wie die 
Polizei jetzt feſtgeſtellt hat, ſehr über— 
trieben; Davidſon war nur bei dem Or— 
den der Pythiasritter auf 82,500 ver— 
ſichert. Die Gattin des Verſchwundenen, 
welche in Ravendswood geſtern von Ge— 
heimpoliziſten ausgeforſcht wurde, iſt der 
Meinung, daß ihr Gatte von irgend 
Jemand entführt worden ſei. Die Polizei 
wird eine Photographie Davidſons ver— 
| vielfältigen und mit einer Perjonalbes 
fhreibung veröffentlichen lafjen. 

ei ee 


Denry Levin, Rhotograph, 549 Miltwaufee 
Nvc. Tas feinfte Atelier, befte Arbeit, vorzügs 
liche Uusjührung garantirt. Mäfhige Preije. 


ea 
Drei Einbrecher verhaftet. 

Gin glüdliher Fang der 
Stanton Ave. Polizei. 


Der Ratrolfergeant Meany und Po- 
lizift Norris von der Station der Stan: 
ton Ave. machten heute früh einen guten 
Fang. Drei Einbrecher waren gegen 1 
Uhr in der Wohnung des Herrn Hamil: 
ton, 3209 Dearborn Str. gedrungen 
und waren bereits im.Begriff, mit ihrer 
Beute den Nüdzug anzutreten, als 
ihnen Sergeant Picany, dem der aus= 
gestellte Boften verdächtig vorgefommen 
war, entgegentrat. Die Spigbuben erv= 
öffneten ein Newslverzscuer, das von 
den Beamten erwibert wurde. Gin Be: 
wohner des Hanfes, Herr Smith, der 
durh die Schüffe herbeigelodt wurde, 
gab aus DVerfchen nuf den Boliziften 
Norris einen Schuß nd, ohne ihn jedocd) 
zu verlegen. Die Schiekerei endete damit, 
daß die drei Cinbreder überwältigt und 
nad) der Stanton Ive. Station gebracht 
wurden. Die Namen der Berhafteten find 
Kojeph Dempiy, George Arthur, alias 
Nandis und Y. Dawis und fie find der 
Polizei als Spigbuben gut befannt, 


Odtar Schmidt, Bhptögraph; 237 
Korth Glart Str. Eingang Ghicago Ave. 
Gabinets elegant ausgeführt 82.50 u. 83. 


Nodh mehr Schneliverfehr für 
Chicago, 


Au der Dffice des Staatsjefretärs hat 
eine „Chicago & Reitern Rapid Tran: 
fit Go.“ ihre ‚jncorporation beantragt. 
Die Gejellfihaft will in Chicago eine 
Gijenbahn bauen, deren Hauptlinie 
öftlih an der 5Sten Avenue, zwijchen 
Madijon und Harrifon Str., ihren Ans 
fang nehmen foll, wo fie wejtlich bis zu 
den Stadtgrenzen gehen fol, während 
von der Hauptlinte nördlich und norde 
weitlih AZweiglinien abgehen jollen. 
Das Grundcapital beträgt $8,000,000, 
die ncorporatoren und erjten Diref: 
toren find: %. Louis Kuhns, Harry A. 
Ritter, Alerander $. Shannon, Percy 
L. Shuman und Joſeph P. Defrees, 
ſämmilich in Chicago. 


— — — — 


Achtung, Arbeiter! 


Herr J. B. Kavanaugh, Verwalter 
der Maſſe von Meyer Marks von der 
Firma Marks Brothers, Kleider-, Hut— 
und Ausſtattungshändler, Nordweſt-Ecke 
Chicago Ave. und Market Str., hat be— 
ſchloſſen, den Arbeitern „eine Chance zu 
geben”. Bom Samjtag, 26. April, 
Vormittags an und nur fünf Tage lang 
Tann der Arbeiter zu den unten angege: 
benen Preiſen Faufen, d. 5. für die 
Hälfte deffen, was diejelben Waaren an 
dersmwo often. Ich habe ftrengen Be: 
fehl vom Gericht, jeden Gegenftand bin- 
nen 23 Tagen in Baargeld umzufegen, 
und ich werde gehorchen, gleichviel was 
die Waaren einbringen mögen. Warum 
haben wir feit dem Beginn unjeres Aus: 
verfaufs ein fo riefiges Geſchäft gemacht? 
Einfach deshalb, weil wir die Waaren 
wirklich zu den Preiſen verkauft haben, 
die wir in unſeren Anzeigen nennen. 
Die Weiſen werden kaufen, ſolange die 
Gelegenheit währt, die Narren werden 
kommen, wenn es zu ſpät iſt. 

Arbeilsanzůge 84. 28. Arbeiter⸗ 
Sonntagsanzügei88.29. Arbeiter Früh: 
jahrsüberzieher 8821. Arbeiterunter: 
zeug 46 Gi3. - Gute Caffimere Arbeiter: 
Hojen 99c., wollewe Cajjimere Arbeiter: 
Hofen 81.69, guit Arbeiterhemden 2öc., 
Ürbeiter = Overalls 25c. Nrbeiter- 
Hofenträger -9c. Wrbeiter s Tafchen: 
tüher 4 Cents. . Arbeiter Rodford 
Soden 6c, Arbeiter-Büte 49c und jeder 
Gegenftand, wie ı Kinder- Anzüge und 
Hüte zu verhältwägmäßig ebenfo niebri: 
gen Preifen. Umed Ihnen bequem zu 
machen, werben wit bis 9 Uhr Abends, 
Samftägs bis 11 Uhr und Sonntag bis 
1 Uhr Nachmittags offen halten. Lar⸗ 
rabee, Sedgwid, Halfted und Market 
Str.:Card fahren an unferen ee 
vorüber. Ede Chicago Ave. und Mars 
fet Str. - Wir taufchen jeden Gegen: 
ftand um, ber nit gefällt oder nicht 
paßt. Poftaufträge pünktlich beforgt. 

- 9. B. Ravanaugb, 
Mafjenverwalterr, 


Biele Werste. empfehlen „„Edels 


Neinigt Euer Haus 


ee 


DSUNBRIGHT. 


Der Frühling ift num da — jede Hausfrau iſt beſtrebt, den Staub, der ſich 


im Hauſe während der Wintermonate angeſammeli hat, zu entfernen. 


Hunderte 


von Artikeln werden für Reinig gungszwe⸗ cke offerirt — von denen jeder wohl einigen 
Nuten hat, doch kein Artikel wurde bisher offerirt, welcder die Arbeit jojhnell 


und leicht verrichtet, als 


„Sunbrigät‘“, weldes Alles glänzen mad. 


63 gibt noch einige Grocer, we * an neue Artikel nicht glauben, gerade ſo, 
wie es Taͤuſende von Leuten gibt, welche denken, daß Eiſenbahnen und Maſchinen 
der Ruin des Landes ſind, doch foldhe Leute konnen den Fortſchritt dieſer Einrich— 


tungen ebenſo wenig hindern, als jene Leute den Erfolg hindern können, 


welchen 


SUNBRIGID gehabt hat und noch hat, und damit dieLeute nicht irregeführt wer— 


den, haben wir auf jedem Packet aufgedrudt: 


SUNBRIGHT”. 


«The Sunshine Co., Chiecago— 


63 it mit Silber-iimfählag verfeben, auf deffen Annenfeite die Gebrauds: 


Anmweifung zu erjehen it. Un das 


Badfet’ift ein blauer Streifen gewidelt, auf 


welchem ungefähr jchs Mal das Wort SUNBRIGHT gedrudt ift. Wir verkaufen 
es wicht als Sapoliv und warnen das Publikum, dem Grocer zu gejtatten, demjelben 


Sapolio zu verkaufen, wenn es SUNBRIGHT verlangt. 


Sie fünnen die feiniten 


Farben und Möbel damit pırgen, ohne diefelben zu zerkfragen; Sie fünnen damit 


ebenfo O 


eltuch, Metall, und thatjä chlich Ihre ganze Einrichtung putzen. 


Für gewöhnliche Küchenacbeit gebran: hen Sie 


SNOW WHITE SCOURINGC. 


E3 wird in Pfund:Stüden zu 5 Cents von allen Grocern verkauft. 


— 
Ver⸗ 


wechſeln Sie nich SCOVRING mit Scourine, welche letztere in New York fabri: 


zirt wird. 
hier fabrizirt. 


Die Artifel SUNBRIGHT und SNOW WHITE Scouring werden 
Die Gefchäfte werden verrichtet durch Chicagoer Männer, mit 


Ehicagver Sorgfalt und dur Chicagser Arbeit. 


OFFICE UND WAARENLAGER: 196 0, JACKSON STR, 


Wundervolle 
Attractionen 


für — 


DRY 600DS 
Käufer. 


Mit der Eröffnung der Srüh- 
jahrs-Saifon, offeriren wir neue 
und wünfchenswerthe Waaren 
zu Preifen, die Euch überraschen 
werden. LUnfer großes, vier- 
ftöcfiges Gebäude, ift von oben 
bis unten mit neuer Waare an- 


gefüllt, 
127° 


2 


ftreifter Gaktmir 
Doppelbreiter, jchön ge- 

33° 
28° 


treifter Debeige 
Surah Seide in allen 

3c 
n° 


Srühjahrs-Sarben 
Sehr schönen, glänzenden 
Mohair, alle Farben 

Q° 

6° 

h° 


ancy geftreifte und ein- 
5 farbige — 
Breite Streifen Ticking 
4° 
Schwarze Jerfey, echte c 
Sarbe 24 
Echtfarbige fchwarze Jer- c 
—* geſtickte Sront 58 
25° 


Männer — ſtarker 
Flanell, fancy geftreift 
4° 
h° 


Damen- Tafchentücher,ge- 
ſäumt 
Große, baumwollene 

Handtücher 

Weil wir gute Paaren zu nie- 
drigen Preifen verkaufen, ift un- 
fer Haus fo populär geworden. 
Macht einen Berfudh. 


LEIN BAÜS, 


95 & 797 Salited Str., 


nicht an der Ede, fondern in ber Mitte 
bes Blods, zwilden 20. ©tr. und 
Eanalport Abe, 


GerippteDamen Sommer- 
Deits, gute Qualität 
Berippte Kinder Unter- 
hemden, alle Größen 
Echte fchwarze Kinder: 

Strümpfe 
Starker deuticher Ging: 
ham 


deutihen Union in 
"Ela 


Dr. Deal, 


Augenarzt. 


Fährt fort, 
Die außergewöhnlichſten Reſultate in der 
Behandluug von Augenkrankheiten 
aufzuweiſen. 
Solche Fälle, wie diejenigen von: 


— Maſar von 44 Haſtings 
Str 

Frau John Schaller von 254 
Ave), vafe \ View, 

Frau John Radresfi von 183 North 
Ave., 

Fran Mary Swispeimer von 51 
Barber Str., 

Frau Eharles Blake von 1232 N. 
Paulina Str., 

Fräulein Mery Slater von GTLN. 
Paunlina Str., 

Frl. Margarethe Kirſchbaum von 
708 N. Paulina Str. 


und mehrerer — Patienten, welche zu 
erwähnen wären, veraltete und verzweifelt 
böſe Fälle, wo die Leidenden ſich jedoch nach 
nur wenigen Beſuchen in Dr. Deals Office auf 
dem beſten Wege zu ſchneller Heilung befin— 
den, ſollten hinreichend ſein, um den größten 
Zweifler zu überzeugen. Beſucht die Patien— 
— ne febt für Euch jelbit. 

Deal's Specialität beſteht in der Hei— 
* * von Krankheiten des Auges, des 
Kopfes, der Naſe und des Halſes und er ku— 
rirt franfe Auge, wo alle Anderen erfolg: 
105 warcıt, 


Doctor DEAL, 


Office im Bay State Building, 


OosState Str, 


Eupfangdzimmer: 519 und 520. 
Man nehme den Glevator. Chicago, Ill. 


Office⸗ Stunden: 
Von 9 Uhr Vormit. bis 2 Uhr Nachmittags. 


Noble 


Specialitäten: 


CATARRH, 


alle Erkrankungen der Augen, Ohren, Rale 
und Kehle. 
Gonfultation frei. 
EI” 25jährige Fraris in Chicago. 





Cornice-Makers, heraus! 


MASSENVERSAMMLUNG am Sointag, 
den 27. April, Nahmittags 3 Uhr, in 36 La Salle Str. 
Für gute Redner ift geforgt. 4 


Acht Stunden.: 

Sede Arbeiter-Organifation, jeder Tyrnverein, fowie 
Schermann, welder für fürgere Arbeitszeit ift, wird 
freumdlichit eingeladen an der Barade am Donneritag, 
den 1. ai Theil zu nehmen. Alle Vereine wollen fi) 
verjanmeln vor der Bridlayers Halle, Ede Monroe 
und Peoria Str.. um 12 Uhr Mittags, wo ihnen ihr 
Plag in der Prozeifion durch die Marihälle angewies 


ſen Iverden wird. (Tune & Bates Higembiy 
— rade & ! s 
Im Auftrage: ; Seutral Kabor Union. 


Gigarrenmader, Achtung! 
Union No. 14, 15 und 227 werden eine fpezielle Ders 
fammlung abhalten in 9HM. Randolvh Str, 
am Sonntag, den 27. April, 10 Uhr Vormite 
tag, um Vorbereitungen für dieam 1. Mai jtatt« 
findende Parade zu treffen. 6 


Cornice Makers. 


Am neun den 27. April, Nachmittags 2 
Uhr, findet eine Berfammluug zur EEG einer 
Müllers Halle, 45 N. 
re Str., ftatt, wozu Alle eingeladen find. Ein 
midofrja6 


frfal 





Jeder erſcheine. 


Achtung! 

Die Boß⸗Carpenters und Builders Aſſociation ver⸗ 
—— a Samftag. Abend, 7% Uhr, in 208 La Salle 
Adams. Kommt Ale, ** Geſchafte 


—— mite. 


HAIRDRESSER 


R. Kreidler ift von 716 ©. Halited Str., nad 3220 
Wallace Str, zwiſchtu 32. und W. Str., umge⸗ 


zogen. ſmo⸗ 
—R Bbbenag nalber find no au verfaufen 
dazınler. Dansyroien. mmergt nund Gac» 
zum- - -dofabi6 

id I: an bios. 
u. nn Um 


—— — 
— 


DSis von einem" Chicagoer Doctof 
bewirfte merfiwürdige Eur. 


Frau Mary E. Moft von Eimhurfl, 


34., vom Catarıh des Kopfes, . 
der Kchle und des Magens 
: geheilt. 


Der Reporter befuchte $ Frau Mary 6. 
Moft in ihrem Haufe in Elmhurft, JUL, 
vor mehr ‚eren Tagen und erfuhr [vom 
der Frau folgende Leidens: und Uns 
glücksgeſchichte: „Wenn Sie mic jegt 
anfehen“, „begann Frau Moft, „To wers 
den Sie es mir faum glauben, das ih 
bis auf die legten Monate einige Jahre 
hindurch ununterbrochen an Gatarrh des 
—* der Kehle und des Magens ge⸗ 

litten habe. Es iſt dies trotzdem wahr, 
und daß heute noch lebe, dünkt mir 
faſt ein Wunder. 

„Vor ungefähr vier Nahren bemerkte 
ich zuerſt, daß etwas mit mir nicht rich⸗ 
tig war. Ich war ſtets eine ſehr ge⸗ 
ſunde Frau geweſen bis zu der Zeit mei— 
ner Erkrankung und deshalb wurde ich 
wegen der BERG meiner Gejundheit 
jehr unruhig. Die eriten Symptome 
waren ——— Schmerzen in meinem 
Kopfe, in Bruft und Magen, welde 
manchmal fait unerträglih wurden, 

Ansbefondere wurde mein R opfichmerz 
oft ganz entjeglich und jchien . nie 
verlaffen zu wollen. 

„Meine Nachtruhe ward bald eine uns 
terbrochene und geftörte und ich mußte, 
Stunden lang wachend, daliegen, bis ih 
endlich in Schlaf verfiel, und wenn ih 
auch endlich eingeichlafen war, fo wurde 
ich während der Nacht wieder durch meis 
nen Kopffchmerz und durd den in die 
Kehle zurüdfallenden Schleim wieder 
gewedt, welch’ Ietterer mich faft ers 
jtidte. Meine Naje wurde verftopft 
und hatte ich infolgedelen große Schwie⸗ 
rigkeiten beim Athmen. Ich mußte fort— 
während huſten und ſpeien, was nicht 
nur für mich, ſondern für meine Umge— 
bung unangenehm wurde. 

„Mein Augenlicht und Gehör wurden 
ſehr ſchwach. Ich konnte nicht einmal 
mehr durch Brillen leſen und konnte nur 
hören, wenn zu mir ſehr laut geſprochen 
wurde. Mein Hals war fehr fchmerzs 
haft und das Schluden irgend einer 
Nahrung bereitete mir große Schmerzen. 

„Ich befam bald einen jehr böfen Hus 
ften und ich hatte Huftenanfälle, welche 
mich ganz athemlos madten. Während 
des Hujtens brachte ich große Quantitäs 
ten von Schleim hervor und meine Leute 
glaubten, wie ich jelbt, ich Fitte an der 
Auszchrung. 

„sh Eonnte nicht effen, da mein Aps 
petit verfhwunden war, und wenn ich 
mic) zwang, irgend etwas zu efjen, fo 
war ich dann gezwungen, den ZTijch zu 
verlafjen u. mich zu erbrechen. Ach wurde 
fehr mager und fajt zum Gtehen zu 
Ihwad. JH mußte mid) von Ort zu 
Drt fehleppen und mich jede paar Minus 
ten niederjeßen. 

„sch war bald durchwegs angegriffen 
und litt oft jolcde Schmerzen, daß ich 
wünfchte, ich wäre todt. Wenn ich auf 
die Zeit meiner Leiden zurüdjehe, fo 
wundere ich mich felbjt darüber, daß ich 
nicht fhon lange todt bin. 

„IH z0g Doctor um Doctor zu 

Rathe; alle waren mir als die beften 
empfohlen worden. Sie halfen mir alle 
nicht und mein Uebel wurde rajch grös 
Ber. Schliekli gab ih alle Hoffnung 
auf, jemals geheilt zu werden, und ers 
gab mich meinem Schidjal. 
„ALS ich eines Tages die Tageshlätter 
duchjah, jah id das Zeugniß einer 
Dame, welde von Dr. 3. ©. Carroll, 
von 96 State Str., vom Catarrh ges 
heilt worden war, und obzwar id nur 
geringe Hoffnung auf Heilung hatte, fo 
beichloß ich do, ihm zu confultirem. 
ch that fo, und von jenem Tage an bes 
gann e3 leichter in meinem Leben zu 
werden, da ich mich außerordentlich rafch 
erholte. 

„IH bin nun volljtändig geheilt, da 
die Schmerzen in meinem Kopfe, in meis 
ner Bruft und im Magen verihwunden 
find. ch buite jehr felten und jchlafe 
jehr gut. Meine Kehle ift nicht mehr 
mit Schleim gefüllt und ich habe feine 
Schwierigkeit mehr beim Athmen durd 
die Nafe. Mein Augenliht und Gehör 
find fo gut, als fie eSje waren und habe 
ich jehr guten Appetit. Ach nehme fort: 
während an Gewicht zu, da ich feitdem 
ic) das erjtie Mal Dr. Carroll confuls 
tirte, um. achtzehn Pfund zugenommen 
habe. 

„Ich kann nicht umhin“, ſchloß Frau 
Moſt, „Dr. Carroll anzuempfehlen, da 
ich ihn als Gentleman kennen gelernt 
und weiß, daß er mich geheilt hat, nach⸗ 
dem Andere keinen Erfolg gehabt hatten. 
Es wird mir ein Vergnügen ſein, irgend 
welche Anfragen, die an mich bezüglich 
des Geſagten gerichtet werden, zu beant⸗ 
worten.“ 


D1.J.6. CARRÜLL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rordweit » Ede State nud Waihingten Str, 
(gegenüber Marfhall Field.) 
Dijfice: Zimmer Ro. 304, 306 und 308, 
Difice-Stunden: 
9—1?2 Uhr Bormittagd, 2—4 Uhr Nadmits 
tag® und 7—9 Uhr Abends. 
Sonntags nur don 9 Uhr Borm: bis 1 Uhr Nam. 


Eonfultation in der Office oder per Poft $1. Gorre 
fpondenz angejtrebt, aber ein ae beantwortet ohne 
daß 4 Cents in Pojtmarten beigelegt werden. 


Angebote verlangt. 


Für die Errihtung der Frame-Hlirche für die Dkutich 
Evangelifde Gemeinde, Ede Juftine Ave. und 52. Sir. 
Pläne können eingejehen werden in der Office von €, 
Nehler, Architekt, 253 Blue Island Ave. Die Angebote 
werden geöffnet am Mittwoch, den 7. Mai, ind müffen 
don einem ‘certificirten Che im Betrage von 8500 be» 
gleitet fein, um geeignete Bürgichaftsftellung zu fihern. 
Der Che wird zurüdgegeben, wenn das Angebot 
nit angenommen ift. Angebote find zu hinterlegen 
beim Finanzfefretär der Gemeinde, U. ne 


1235 47. Str. 
Bieter Henning, — 


Peerich Bau-Berein, 


Eine neue Serie wird eröffnet am. Dienftag im 
Monat Mai. findet Hatt Abends 6 
Uhr in Righetmers Halle, Ge Miten und Sr 


< 


——— En in + i 





